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Nr. 525. Sonntag, den (2.) 15. Dezember 1912 11. Jahrgang. 


ab , ut abends 
eitere erſtklaſſige 
© hat-n oir Sin fler = Abende. 
Neue Son U. and. Gaftſpiel des as 
eliebten und beiten ruſſi 
warmen 3 aus 11 Personen, 
unter Leitung, eren 
Nicolet Klerader "ehr. 
Die Direktion, 


Voranzeige. 
In kurzer Zeit die große Welt Attraktion 


Capt. Wall 


Der Kampf mit Alligatoren und Rieſen. 
Krokodile unter Waller. 


Niemand verſüume ſich das Berl. Weltſtabtprogramm anzufeben! 
Koloſſaler Succes d. Warid. Poln. Geſangshumo riften 


Ursz-Ursztein 


Montag Premiere. — 


Scala- Theater. 
Telephon 15—04 ‚Btegelftraße Nr. 18. 
Nur noch Sonntag, d. 15. Desember 
Das großartige Weltitadt- Programm 


wei gro yorſtellun 
Resmites f übe Beten Mende 8 Ur. 


Preiſe wie gewöhnlich! 


16326 


fine äusserst 


w MAX LINDER Aa ran 
an ist Ale CAS I NO” 


in dri n. Meizende Komödie === 


deute und 
Dentagzun 
letzen iale: 


——— |! Anerfannt beſte Muſtk der ganget Stadt ! 


“ Yarietö-Thoater e 
un. end, Famillen- ertett- Irm 
E Ear. Tint Mir 5 an Fr 


Dr. med. P. Langbard 


Hawadıfa 10 


ſtent der Nerliner Kliniken. 1 

Sbeslalarzt dir Aranfgeiten der Harnwege, Haut⸗, Haave 
ahd a des enes heiten. 

aben 


ente und morgen unt. Ind. 


E 
€ 1 kn nein e 


Hervorragendes Sittendrama in 3 Teilen in Darftellung erſtklaſſiger Schauſpieler. in Hl 15 ER 
Hieber 


Teatr Polski % dniowa goSsina operetki 8g Erot. Mutine Sonten. O Ha ATTA EEE 


ja Su in Behandlung at ei Ei H 
tionsmaflage, doscopte und "Sof: okgop! 


Sonntag, ben 2.15, Dezember a. en Zwel Vorſteulungen.] Montag, den 3/16. Dezember, bei gewöhnlichen Preiſen 


— Cegielniana 63. 1 opery polskiej w Kodzi 1) en we Hamster Mie Wilde). dunn Agen ut md nel: der . me N. M. Gondat. 


z udzintem: KAMINSKIEI: LATOSZYNSKIER, ert opery warst, MARJI MARJEWSKIEN ariystai tontra „Nowosei“ bel billigen Palm 
w Warszawie, dji . Brochwicz- Donimieskiej Górskiej, pa ONE ELSKIEGO, te enora opary 5 0 Abends 8 ne — Mme Gondatti. Bnr Aufführung m Ch RR 
= awicklego, Szczuki, Waltera, Myszkowskiego i innych. |2) Abends i3 t, a A erl Be 
5 E Oper 24 osóp . g „denn Mbaxoboŭ Kom Sn G onen lag. 
Orkiestra 20 osób. _ == Balet 8 er 24 ee Marite” — Meme Gonbatti. | Rofi" — Mme Bonbatti, — 
We wtorek, 7 grudnia r. b. We ärode, 18 grudnia Wo ezwartok, 19 grudnia „ 2 
Gas par one As einiczka dolarów Wrög kobiet | Desidenzzickus.kiB. Truzzi + 
operetka w 3-ch aktach Millecköra operetka w 3-ch aktach Leo Falla, epcrotka w B-ch aktach. Targowy Ryner. Telephon c. me 
2 pigtek, 20 grudnie W soboig, 21 gruenia | W mi- 241g, 22 grud. og. 3 pop. j W nledrioio, 9 godz, T f Vit Tai | Sonntag, den 1S. 2 große außerordentliche Feſtvorſte lungen 
— a * | Die N. 1 i; t 
ydówka |ūrisuszw pioke] HALKA T reitin - p r iy 91 7 e eaa e . 
opera w 3aktach Halewy. operetka we akt Offenbacha.] opera w 4 akt. Moniuszki Wróg kobiet 3 eri Tome Bart 26 Hürde 1 8 A 
Bilety w cenie od is kop. do 3 rubli nabywa@ można w kasie teatru Volskiego, Cegielniana 89. 10380, Ferber Feb Hangon Saen fed In Den menchen nnd De 1 Bere en o S Fir: 


Empfehle zu den bevorstehenden eihnacisieste | 


ein reichhaltiges Lager verschiedener 


A. KAN TOR Juwelen in Platina, Bold und Siber a." 


Lodz, Petrika Strasse N Celeion HR Grosse Auswahl in Perlen Dantons, A und -bolliers, sowie Brillanten and ir um 
Nowy- Swiat, 6l KORSET IE „CONCORDE ze 4 


8 288886866 @ 
de Beet r roer Ausuerkauf en 3 j anni | i 

Athen e hotel Mannteuffe 
i 5 ~ "Anmenhüten ya El aaa] 
I M-me IRÉNE tirdi [E} Flaki. 


16116 
— — DOIBLBBLEGEBSREEERT 


Nelenenhof Sountag, den 15, Dezember 1912, für ſämtliche Tageblätter des Ortes ſowe 
a, Großes Kaffee Konzert, Zulernte für die ganze Welt 


Scheibler'ſche Muſikkapelle unter Leilung = zu Redaktionsprrilen mii Rabatt dae das 


Herrn Kapellmeiſters A. Thonfeld. Wwa Internationale Aunoncen-Burenn 


| 
Anfang 4 Uhr nachmittag bis 9 Uhr akaa: | jtändige Auftraggeb⸗ 
Futree 25 und 10 Kop. a| Warschau De Briginalt 2 0 


1248 


r odz 
Wierzbowa 8, Tel. 62-36, 87-35, 9904. idem Syſtem. Petrikauerſtr. 48. Telephon 21-42 


Sonten, den (2) 15. Dezember 1912. Neue Lodzer Zeitung. 2. Seile Nr. 575. 


— PPT 

S = a S Lodz, Benedyft 2. 
1 i 5 : Zahnarzt FUCHS iss moase 

Ehem. Hannt-Affiitent b. Hof⸗Zahnarzt Engel in Berlin) 


bat ſich nach en NEE ſchland, England, 
Ymerita) Hier nicdergelafien, 


> petrikauer ll m — 
P. Ignatowicz, Lodz Tecon dd. & Big X Sateska 


Cegielniana⸗Straße Nr. 15 


empfüngt von 9—1 und von 3.8 Uhr. An Sonntagen 
von 9-3 Uhr. 13047 


Wein-, Colonialwaren- und Delikatessenhandlung! 


empfiehlt: 
Thorner, Nürnberger, Kalischer, p F E F F E R K U C H EN 
„mn Warschauer und Moskauer 4 
Baccalien, Nüsse und Früchte in grosser Auswahl 
Fisch-, Gemüse- und Frucht-Konserven 


Nur 1912-er Ware!! 


Lebende Fische, Hummer und Austern 
Astrachaner- und Amur-CAVIAR mildsalzig 
Weine, Schnäpse und Liqueure berühmtester Firmen, 


Zahnärztliches Kabinett 110485 


L. SLADKIN, d 


Chem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Ju⸗ 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin, 


Speciali fig, ach i Metalltechnik, Gold 

enen, ünftliche ‚Bühne ohne Gaumen), 

Gold⸗ und HH - Blomben. Regulierung 

1851 60 9 pine ete, 1 von 
4-8 br, an Conn- 

tagen von 10—12 lIhr vormittags. igs 


16028 


A. KULESZA, ue, 
„ Niederlage 

a 1, Ecke Petrikauerſtr⸗ 
e ie 
ate Nea er uu Wan owie 


man gebrauchter Pfanſnos. erden 
Reparaturen angenommen. Eimer. "ihrer 


PATENT-ANWALT 


5 =: CASIMIR von 0880 WS EI, 
St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 8. 16 


ist verreist. 


Vom Nagiſtrat 77 Stadt An p eee 


Bekanntmachung. : Dee 


epartition der Steuern für den Unterhalt ber Babyer union rnſſiſchen, volniſchen, mariab- emp fiehl t sehr al sehr alten 


wittige 118 e Elementarſchulen pro 1913 iſt vom Magi der Stadt Lodz bereits tinden, worden. 
ser ZU HABEN IN 
we ALLEN BES- 


Bwe tige und mönlichft genauer Zufammenftellung obiner Repartition wird allen intereffierten 
Perſonen leere mitgeteilt, daß fie im Laufe einer seuntänigen Tasche vom deb Bere Bekanntmachun, ub 
* SEREN GE- 
a © SCHÄFTEN. 
5 IB E ED — OD O F EA S R R O C G E A D TE S E TA OR TR I a 
= ię * 
Julius Pruszynowski 


genannte Repartitlon, mame fich in der Kanzlei der Maniftratsabteilung Re von 9 Uhr morgens bis 
Fabriks-Lager Benedykta Wa (im Hofe 


nachmittgas täglich mit Ausnahme der Gala- und Feiertage burdfehen können. 
empfing eine neue Sendung DETAILTVERKAUF zu Fabrikspreisen 


2 l bie S dle al Demi: Ken e allen ede De aue n, ber 8 5 
moderne Waren für Herrengarderobe, Damen-Kostüme, Frackanzüge u. Paletots eigener Fabrikation. 
I: Astrachaner C a 0 K0 plin Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 
p. p z 
ungesalzenen avia r Pfund an. von 702 


mwünfchensmert, daß die daran intereflierte Perfonen, nicht Aer fenen mögen, zu dieſem wege weten im 
J. Petrykowski. Zahnarzt St. DABR OWSKI. 


Magiftrat zu erfheinen, da nach Ablauf der zehntägigen Friſt die Menartition ber Schulttener als abge 
belrachlet wird und keinerlei Klagen und Metlamalionen in dieſer Sache berüdfichtigt werden. ten 

j künſtl. Zähne, Hros Sämtl, bekannte Zahnplombzerungz⸗ 

Bernd Golbtriiden N ahn des Zahntechnikors 6. P arkis. Methoden. Schmerzloſes Zahnziehen 


Lodz, 13. Dezember 1913. 
Empfang obne Unterprechung v. 9 Mbr trüb bis Zubr abends. gabnarzt S. Dabrowski empfängt in feinem Brivattabinet bei der Jabnklinik 


{ iähige Prete! Koninitativn 30 Kop. 
8 e Hr. 127, Ecke Nowadowsfaitenke. Heer der Nrattere Telephon Nr. 25.80 


Präſident der Stadt Lodz 
A Wirklicher Stadtsrat c Pienkowski. 


RESTAURANT HOTEL MANNTEUFFEL 


+ D. Deren Danielewski. 


nee M": Mor awska$ 1. Russische Dsiherungs-Bselshalt dhe Megan gegen Seuche 


Grundfapitat 500,000 Rubel. Hauplſitz: Petersburg 


übernimmt Pferde und Hornpieb zur Verſicherung gegen das Fallen infolge aller Arten von Krankheiten 
und als Folge von Unglücksfällen. Feuer ete. 


16025 Burcan in Lodz: Zgiersfaſtr. 61. Tel. 382 (Nebeuſtelle) 


empfiehlt Hüte, Stra"ssfedern, Reiher, Paradiesreiher, Flügel, 
Pnantaslen, Bänder, Sammet, "Sch eier, Hutnadeln, alles in erst- 


$ klassiger Qualität zu sehr mässigen Preisen. 


Einfaehe Hüte bereits von 5 Rubel an, 10104 


Trikotagen und echtſchwarze gefärbte Strümpfe fir 

Autanggen Infolge ſchlechten Stuhlganges zurückzu⸗ Felßereſen. Wattefabrifen und Spinnereien liefert bile 
übren. Megierungs- und Medizinalrat Ir Clemens, ligſt abrit „Katalin in Poraj, Station der Warſchau⸗ 
udolſtabt, ſchreißt: „Etwa ein halbes Weinglas na- Wiener Eiſenbahn. 15364 

türlichen Frana Sofe-Bittermafiers wirft ſchon fider 
abführend. Franz Joſef⸗Waſſer, in kleinen Men — 


Lodz, Zielonastr. Nr. 6, Haus der Gebr. Aurbach. 


SASISLSISISISISISISISISISISISISISISISISISIS] 


S Hämorrhoiden find chronſſche, zeitmeife ſtärker here Schneewelß gebleichte baumwollene Lumpen, Strümpfe, 
S fen und in den meilten Fällen auf 


1 täglich genommen, iſt ede goldene A 


3 in ides Mittel“ NPP e einzig 
St. Peterburger Chemisches Laboratorium, gem. 1080. Ain not beten, Drogerien und ineralwaſſer⸗ k- s enstärkendes) 
fiehlt al ganblung gen. Die Verſendungsdirektion der aus en 
e t$ oiet-Heilquellen in Budaveſt. 12828 
Letzte Neuheit! EEE TEE EEE EEE 
m den Unfall-W:tzeigen lejen wir leider oft, daß 
Parfums. Blumen- Eau de Cologne ||,, „url: Sener tet Auöreeitung von Bu | ya oo . 
£ 3 82 N uż 
Bouquet Charmeuse, Séduction, L’Origan und Berceuse e e eee Wien. 
Origineller, wunderbarer langanhaltender Geruch. Ueberall erhältlich. en erinnern wir unſere geſch. Wirtinnen daran, 
Filiale in Warschau: Graniozna 15, Tel. 35-40 daß in jämtlichen Seifen- Farben-und Dronenbandlungen 14. Dezember. 
vu as = n 16513 eine febr bekannte, ſchon gebrauchsfertige Pafta, namens Sonnen. Aufgang 8 . 7 M.] Mont-MNuta 12 u. 10 M. 


— 64 Sonnen- Unterz. 3, H „ Mond-Uuterg. 10, 38 M. 
Heilanſtalt für Haut- u. 17 ole Röntgen ⸗ u. n „JasniejSIonoca“ Grent- und denkwürdige Tage. 


erhältlich iſt, welche fich allgemeiner Beliebtheit erfreut. 1007 + Königin-Witwe Karola von Sachſen. 1903 6niähe 

iges Generalsjubiläun des Prinzregenten Lultvold. 1840 Vei- 

Mass der Ueberreſte Napole n im Invalldendome zu Bere 

10 Ludwig Deſſolr zu Poſen. Bedeutender Schauspieler. 
Her. Aneipp' S | 1784 + eumig Devrient zu Berlin. Lezentender Edauipieler 


17:5 Sieg Friedrichs des Großen bel Keſſeldorſ. 34 * Kalſ er 


Wulezanska- Straße . 36. (neden dem Valais Runtter) Telefon Ne 1481. Se! fe B | Nero zu ntium. 
bufnasme Rettanärer Bronte 5 Sinsetainuneen und Wenne Baer 60% 2-5 Rubel täalich. Täglich amd ||R s r are, 
ato! er piana r Patienten. 'onfnitation Rəy. K re Watte 
Behandlung mit Möntgenftrahlen, Finſen und Quarzlicht (nech Die beutige Nummer unſeres 


Ket 9 7 enthält aufer der Sonntags Bellage 28 


blenden dschönen Teint. Seiten. 


Profeſſor Kromener), Hochfreguenzſtrömen ee B lut un ter i u ch ung bei S Syp hi ilis 
ne har anne. Maen a beisiagenr Eao Her ui une 


Sonntag, den (2) 18. Dezember 1912. 


Politiſche 
Wochenſchan. 


Man hatte ſich ſchon gleichſam an den Ge⸗ 
danken gewöhnt, daß der unerbittliche Tod den 
greiſen Prinzregenten Luitpold von 
Bayern, wie der Volksmund ſagt, vergeſſen 
habe, und fe ift, da gerade in der letzten Zeit 
Fünftige Nachrichten über das Befinden des Prinze 
regenten verbreitet worden waren, die Kunde von 
feinem plötzlich erfolgten Ab leben, das ein 
ruhigeß Hinüberſchlummern war, doppelt über⸗ 
raſchend gekommen. Sie ift mit aufrichtiger Trauer 
und herzlicher Ankeilnahme nicht blos im Bayern⸗ 
Jande, ſondern überall innerhalb der ſchwarz⸗weiß⸗ 
toten Grenzpfähle aufgenommen worden, denn 
efer leutſelige, in feinen Umgangsformen wie in 
"einem Empfinden und Denken jo einfache und 
ſchlichte Fürft hatte keine Feinde, wohl aber un- 
gezählte treue Verehrer, wie das erſt wieder bei 
der feſtlichen Feier feines 90. Geburtstages zu 
Tage getreten war. Wenn der Deutſche Kaifer 
damals dem Prinzregenten in das goldene Buch 
die Worte ſchrieb: „Allezeit ſtets bereit für des 
Reiches Herrlichkeit“, ſo iſt das gewiß nicht min⸗ 
ber auch der Wahlſpruch des Prinzregenten 
Ludwig, der ſeinem Vater in den ſchweren 
And verantwortungsvollen Amt der Regentſchaft 
gefolgt ift. Zwar haben die bayeriſchen Partiku⸗ 
lariſten den Prinzen Ludwig gern als einen der 
ihren in Anſpruch genommen, und auch manche 
ſeiner Aeußerungen konnte wohl den Anſchein er⸗ 
wecken, als ob dies berechtigt wäre. Aber wie 
ſein verſtorbener Vater, ſo hat auch der neue 
Prinzregent wiederholt betont, daß er ſich nicht 
nur als ein bayeriſcher, ſondern als ein deutſcher 
Prinz fühle, und eine ſolche Reichstreue ſchließt 
einen Partikularismus auf Koſten des Reiches doch 
wohl aus. 

Die parlamentariſche Vertretung des dent⸗ 
ſchen Volkes, der Reichstag, hat das An⸗ 
denken des Verſtorbenen in einer würdevollen 
Trauerkundgebung geehrt, indem das Haus zugleich 
auf Vorſchlag des Präfidenten nicht in die Tages⸗ 
ordnung eintrat, ſondern alsbald in die Weih⸗ 
nachtsferfen ging, die bis zum 8. Januar 
nächſten Jahres dauern ſollen. In den letzten 
Tagen war es in dem Haufe am Königsplatz noch 
acht ſtürmiſch zugegangen, und betonders bei det 
Debatte über das Koalitionsrecht der ſtaatlichen 
Arbeiter und die päpſtliche Enzyklika an die chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften kam es zu ungewöhnlich ſchar⸗ 
fen Auseinanderſetzungen, wobei die Stellung des 
Staatsſekretärs Delbrück zu dem päpſtlichen Erlaß 
und der ſcharfe Proteft von nationalliberaler Seite 
gegen dieſe Stellungnahme der Regierung allge⸗ 
meine Beachtung fand. 

Auf dem Gebiete der noch immer außeror⸗ 
dentlich bewegten Politik ſtand in dieſer Woche die 
ebenfalls einigermaßen unvermutet erfolgte Er⸗ 
neuerung des Dreibundes im Vorder⸗ 
grunde, die gerade, weil ein halbes Jahr vor dem 
Kündigungstermin fo oftentatin kundgegeben, all⸗ 
gemein als doppelt bedeutſam empfunden wurde. 
Lag es doch auf der Hand, daß wenn die Ver⸗ 
längerung dieſes Bündniſſes bis zum 8. Jun 1920 
gerade jetzt notifiziert wurde, dies geſchehen ift, um 
bei den Balkanſtaaten wie bei den Mächten der 
Tripelentente keinen Zweiſel darüber zu laſſen, daß 
der Dreibund bei der nunmehr eingeleſteten Ab⸗ 
wickelung der orkentaliſchen Angelegenheiten als gez 
ſchloſſener und darum umſo mächtiger Faktor auf⸗ 
treten wird. 

In einem gewifjen Siune fand auch nach der 
Darlegung der Wiener Dffiziöfen der in der D o= 
naumonarchie erfolgte Wechſel im 
Kiegsminiſterium und in der Lei⸗ 
tung des Generalſtabes mit der Erneu⸗ 
erung des Dreibunges in Zuſammenhang, denn wenn 
Freiherr von Hötzendorf ſeinerzeit den Poſten des 
Generalſtabschefs verlaſſen mußte, weil die von ihm 
geforderten Sicherungsmaßnahmen an der italie 
ulſchen Grenze die Kreiſe der öſterreichiſchen Diplo- 
matie ſtörten, ſo war dies Hindernis jetzt, nach der 
erfreulichen Einigung zwiſchen Oeſterreich und Ita⸗ 
lien über alle ſtrittige Fragen fortgefallen, und 
fo beſtand nach der offlzibſen Darlegung kein Hin⸗ 
derungsgrund mehr, in einer ſo kritiſchen Zeit wie 
der jetzigen, den beiten Mann auf den ſchwierigſten 
Platz zu berufen. 

Und daß die Zeit noch immer kritiſch iſt, 
wird man, trotzdem jetzt in London die Frie⸗ 
densverhand lungen zwiſchen den Vertre⸗ 
tern der Balkanſtaaten beginnen und gleichzeitig 
die Botſchafter konferenz zur Löſung 
des Balkanproblems tagen ſoll, füglich nicht be⸗ 
ſtreiten dürfen. Schon deshalb, weil dieſe letztere 
Konferenz nach den Erklärungen des engliſchen 
Staatsſekretärs Grey eigentlich nur eine Botſchaf⸗ 
terreunion fein und nur den Austauſch der Anfi 
ten erleichtern ſoll, während die Löſung des gordi⸗ 

en Knotens auf dem Wege direkter Verhandlun⸗ 


Nene Rod 


preiskomitee in dieſem böſen Jahr voll 
Krieg und Kriegsgeſchrei den Friedens⸗ 
preis nicht zur Verteilung bringen, ſondern 
den Betrag für das nächſte Jahr zurückbehalten 
will, ſo bleibt alſo den Diplomaten noch eine 
ſchöne Gelegenheit zum Wettbewerb, wenn das 
Nobelkomitee es nicht vorzieht, ſeine Prämie an 
die vier Balkankönige zu verteilen, wegen der in 
dieſen zwei Kriegsmonaten vorgenommenen um⸗ 
faſſenden und gründlichen Verminderung ihrer 
ſtehenden Heere! lg. 


Zum Tode des 


zer Zeitung. 


Seine Regierungsgrundſätze hat ſein üfterer Sohn 
Prinz Ludwig auch einmal mit den wenigen Worten 
gekennzechnet: „Treue gegen das Reich, Wahrung des 
Friedens im Innern, jedem das Seine“. Und in 
dieſem Sinne war anch eine ruhige Mittelwegpolitik 
das Ideal des Regenten. | 

Als Hauptgewinn feiner Regentſchaft muß wohl 
bezeichnet werden, daß das Verhältnis des Regenten 
zum Kaiſer und zu den Bundes fürſten ſich zu einem 
überaus herzlichen geſtaltete und fo zu einem un⸗ 
ſchätzbaren Gewinn für das ganze Reich wurde. | 

Getreu der Art der Wittelsbacher war er auch ein 
väterlicher Schirmherr der Kunſt. Ohne Abſicht und 
ohne ſouveränen Willen, nur durch ſein klares und 
reines künſtleriſches Empfinden hat er der Epoche der 
Münchner Kunſt den Stempel aufgedrückt. Als Schü⸗ 
ler des Dominikus Guaglio und des Wilhelm Gail, 
bekundete er feit jeher nicht mne eine beſon dere Bore | 
liebe, ſondern auch treffliches Verſtändnis für Arhi- 


Negenten Luitpold. 


Oskar Geller. 
(Eigenbericht der „Neuen Lodzer Zeitung“.) 
I. 
München, 12. Dezember. 

Sämtliche Münchner Blätter fird heute mit 
Trauerrand erſchienen. Und fie bringen alle das BiN- 
nis des entſchlafenen Fürſten, deffen pa riarchaliſcher 
Güte und Milde fie ergreifende Worte widmen. In 
die Wehmut über feinen Tod miſcht ſich die ſtolze 
Freude, ihn beſeſſen zu haben. So rein, fo lauter, fo 
edel und fo recht königlich war fin Leben. Mehr denn 
einmal hat ihm das Bayeriſche Volk die Krone ange⸗ 
tragen, immer weder hat er fie abgelehnt, denn er 
wollte bleiben nur der cewiſſenhafte und gerechte Sach⸗ 
walter, der das Amt des Vormunds verſieht! Alo die 
entſetzliche Kunde vom Starnberger See kam, da tauch⸗ 
ten auch gleich ſchändliche Gerüchte auf, die von be⸗ 
ſtimmter Seite planmäßig im Volke verbreitet wurden 
und unter Verleugnung und Verſchlejerung der klar zu⸗ 
tage liegenden Tatſachen, in ungeheuerlichen Vorwürfen 
gegen den Regenten mud die Regierung gipfelten. 

Sie konnten dem Megenten nicht verborgen Bel- 
ben, — an der Bruſt eines Freundes weinte er damals 
bittere Tränen. Wie er ſich aber trotz alledem als 
Verweſer des Königreichs die Herzen aller Bayern ge⸗ 
wonnen hat, das ift noch in aller Gedschtnis. 

Die begeiſterten Huldigungen zu ſeinem 90. Ge⸗ 
burtstag haben bewieſen, wie dankbar das Volk in aller 
feinen Kreiſen dem Regenten geſinnt war. Die Wid⸗ 
mung, die er gelegentlich ſeines 80. Geburtstages für 
ſein den Mitgliedern des Miniſterrates überreichte Bild 
wählte, „Salus I'ublien summa lex est“, das war 
ouch in Wahrheit der Grundſatz feines ganzen Lebens. 
Hoch über allen Partelgegenſätzen und Standesintereſſen 
ſtehend, boch über dem Lärm und Streit des Tages 


teftur. Seine weiten Reifen durch Spanien, Portugal, 
Marokko und beſonders Italien brachten ihn auch mit 
der Kunſt fremder Länder in Berührung und weiteten 
‚feinen künſtlerſſchen Sinn. In München ſtand er 
mit vielen Künftlern in direktem, perſönlichem Verkehr. | 
Er pflegte häufig die Ateliers zu beſuchen und lud ſie 
zu ſich zu Gaite. Die Münchner Sezeſſion verdankt 


bm in ihrer ſchwierigſten Zeit der Entwicklung werk⸗ 


zätige Hilfe, da er ihr ein ſicheres Heim ſchuf. | 

Nicht une Bayern, das ganze deutſche Volk, Kai⸗ 
fer und Reich verlieren in ihm den treuen Bolg- 
genoſſen, Freund und Bundesfürſten. Die Geſchichte 
ſpäterer Jahre wird feiner auch darin gedenken müſſen, 
wie er einſt den geächteten Bismarck mit feinem Takt 
ehrte und wie er ſich in allen nationalen Fragen als 
der echte Sohn ſeines „teutſchen“ Vaters erwies. 

Die Regentſchaft übergeht nunmehr anf des Ver⸗ 
ſtorbenen älteſten Sohn Prinz Ludwig von Bayern. 
Eine mittelgroße, unterſetzte, Freitſchultrige Geſtalt, 
deren geſundes, wettergebräuntes Geſicht ein weißer 
Vollbart umrahmt. In Uniform ſieht man ihn nur 
ſehr ſelten Prinz Ludwig iſt verheiratet mit einer 
Prinzeſſin von Oeſterreich⸗Eſte und ſteht ſomit dem 
öfterreichifchen Kaſſerhauſe ſehr nahe. 

Seine Neigungen find von denen feinen Vaters we⸗ 
ſentlich verſchieden. Am 7. Januar 1845 in München 
geboren, genoß er eine überaus ſorgſame Erziehung. 

Während er ſich durch ſprachliche, hyſtoriſche und 
mathematiſche Studien eine reiche humaniſtiſche Bil⸗ 
Pung erwarb, bildete er ſich zugleich in den Militär- 
wiſſenſchaften aus. 

Das meiſte Gewicht wurde aber auf die Erzie⸗ 
ang des moraliſchen Charakters gelegt. Durch Bei⸗ 
ſpiel und Lehre wurde ihm der Wert eines Menſchen 
gezeigt, dem ſtrenges Pflichtgefühl, Selbſtzucht und 
Herzensgüte eignen. Und Prinz Ludwig ließ ſich durch 
Beifpiel und Lehre überzeugen. Seine militäriſche 
Laufbahn begann Pring Ludwig im Jahre 1861, 

Zur weiteren Ausbildung ſeiner wiſſenſchaftlichen 


war für ihn das Regleren eine Pflicht, die Opfer auf⸗ 
erlegt. 


Dinterſport! 


gen oder einer ſich daran anſchließenden weiteren 
Konferenz etfölgen ſoll. Da das Nobel 


ferenz tolden fol 


Prinzregent Luftpold al 


König 


Kenntniſſe bezog Prinz Ludwig im Winterſemeſter 1862 
die Münchener Univerjität, 


ler bei einer Schlittenfahrt über den 
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1863 wurde Prinz Ludwig für 
Ein halbes Jahr fpäter leſſtete er 
in die Reichsratskam⸗ 


Am 7. Jaunar 
gtoßjährig erklärt. 
den Verfaſſungseid und trat 
mer ein. 

Im Jahre 1866 zog er, trotzdem er noch immer 
mit Hochſchulſtudien beſchäftigt war, ins Feld, auf den 
franzöſiſchen Kriegsſchauplatz als Ordonnanzoffizjer feie 
nes Vaters. Bei Helmſtädt wurde er durch einen 
Schuß in den Oberſchenkel ſchwer verwundet, und dies 
zwang ihn, aus dem aktiven Dienft auszuſcheiden. 

In feiner Ehe hatte Prinz Ludwig reiches Glück. 
erfahren, wenn auch der bittere Kelch an ihm vorüber 
mußte. Von den dreizehn Kindern, die ihm ſeine 
Gemahlin gebar, ſtarben drei in frühem Alter; einen 
Sohn nahm der Tod im 16: Lebensjahre hinweg. 
Prinzeſſin Mathilde, die hochgetagte Frau, iſt nach 
mehrjähriger Ehe mit dem Herzog von Koburg im 
Jahre 1906 geſtorben. 

Wäre der Prinz als Bürger geboren, er wäre we⸗ 
der Soldat noch Polſtiker, wohl aber Landwirt gewor⸗ 
den. Seine landwirtſchaftliche Muſterwirtſchaft in 
Leiuſtellen bei Sternberg ift weltberühmt. Nicht mins 
der erfahren ift er in geographiſchen Dingen, fo ift er 
auch Ehre npräſident der Geographiſchen und Orientis 
liſchen Geſellſchaft in München ſowie anderer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vereine. In hervorragender Weiſe bewährte 
er ſich als Protektor und eifriger Mitarbeiter des Ver⸗ 
eins zur Förderung der Kanal- und Flußſchiffahrt in 
Bayern, deren Beſtreben es ift, eine Schiffsverbindung 
zwiſchen den ſüddentſchen Städten und dem Meere 
herz uſtellen. 

Jus politiſche Leben trat er fo recht im Jahre 
1870. Am 30. Dezember dieſes Jahres hielt er in 
der Kammer der Reichsräte anläßlich der Beratung 
über die deutſchen Verfaſſungsverträge seine erſte hee 
rühmte Rede. Er wog in ihr ab, was Bayern durch 
dieſe Verträge gewinnen und was von Nachteil für das 
Land fein würde. So reichlich aber auch feine Ve 
denken gegen die Verträge waren, ſo trat er doch ent⸗ 
ſchieden für deren Annahme ein, weil er richtig erkannte, 
daß die deutſche Idee damit einen großen Sieg erringe, 
der auch für Bayern oroe Vorteile bringen würde, 
Im Fahre 1871 ließ er ſich von der Zentrums⸗ 
partei als Reſchsratskandidat aufſtellen. Er unter⸗ 
lag jedoch dem Liberalen Kaſtner. Dieſe Nieder⸗ 
lage verſtimmte ihn und er zog ſich für einige Zeit 
vom öffentlichen Leben zurück, um ſich um fo intenfiner 
der Landwirtſchaft zu widmen. Beſondere Verdienſte 
hat er ſich auf dieſem Gebiete much mit der Fiſch⸗ und 
Pferdezucht erworben. Die Siege feines Rennſtalls 
ſind bekannt. 

Zwan zig Jahre nach feiner Niederlage als Reichls⸗ 
ratskandid at trat er wieder fehe ſtark in das öffentliche 
politiſche Lehen, und unvergeßlich ift feine Anſprache, die 
er im Hochſommer des Jahres 1889 an die in 
München versammelten Turner hielt. Indem er diefe 
ermahnte, tren feſtzuhalten an Kaiſer und Reich, 
wandte er aber fondermaßen apoſtrophirte. 

Und nun, meine lieben Turner aus der befreunde⸗ 
ten öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie! Ihnen ſpreche 
ich meine ganz beſondere Freude aus, daß durch die 
hochherzige Handlung des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm 
I. und des noch lebenden Kaiſers und Königs Franz 
Jofeph und die Weisheit Ihrer Staatsmänner es gelun⸗ 
gen ift, nachdem Defterreich durch die Verhältniſſe ge⸗ 
nötigt war, ans dem Deutſchen Bunde zu treten, einen 
neuen Bund zu ſchließen. Dieſe Lat hat eine Beden⸗ 
tung, die nicht hoch genug zu ſchätzen ift. Es bedeutet 
das endgültige Schließen des mehr als hundertjährigen 


Zwiſtes zwiſchen dem preuß. Königshauſe und dem 
Hauſe Habsburg⸗Lothringen — ein Zwiſt, von dem 
Deutſchland Unſägliches gelitten hat. Ihnen, meine 


Herren aus Oeſterreich, rufe ich zu: Halten Sie feſt 
an Ihrer deutſchen Sprache und an Ihrer deutſchen, 
Geſinnung! Tun Sie dies, indem Sie nicht wanken 
und weichen in der Treue gegen Ihr berüßmtes 
angeſtammtes Haus Habsburg⸗Lothrin gen, und vergeſſen 
Sie nicht, ebenſowenig wie wir vergeſſen, daß kein deute 
ſches Fürſtenhaus Deutſchland fo viele Kaiſer gegeben, 
hat als das Haus Habsburg. Vergeſſen Sie nicht, wie 
auch wir es nicht nergeſſen, daß Habsburger und Lothe 
ringer oft an der Spitze neflanden find, als es jih 
darum handelte, Deutſchlands Feinde im Innern und. 
Aeußern abzuwehren, und daß fie mehr wie alle nis 
deren gegen Franzoſen und Türken gekämpft. Uns 
nun bedenken Sie, daß Ihr Kaiſer Franz Joſeph 14 
war, der, als im Jahre 1859 nach dem für Oeſterre lich 
unglücklichen Kriege der Kaifer Napoleon das Anſuch en 
an ihn ſtellte, ſich auf Koſten Deutſchlands mit huren 
vertragen, mit den ſtolzen Worten es ablehnte: „Ich 
bin ein deutſcher Fürſt!“ Vergeſſen Sie nicht, daß e 
es war, der trotz allem, was vorgegangen ift, Deutſch⸗ 
land wieder die Hand zum Frieden gereicht hat. Bers 
geſſen Sie nicht, daß, als der jetzige jugendliche, tats 
kräftige, unermüdliche, durch Bundestreue und Arbeiter⸗ 
freundlichkeit ausgezeichnete deutſche Kaifer ihm ſeinen 
erſten Beſuch abgeſtattet, nach den erſten Trinkſprüchen 
auf beide Monarchen, der Kaiſer Franz Joſeph es war, 
der noch einmal aufjtand, dag Glas erhob und trant 
auf die deutſche Armee und ſagte: „Unſere Kameraden“ 
und der deutſche Kaifer antwortete: „Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Armee {oN eben, unſere Kameraden!“ 

Zum Schluſſe wandte er ſich auch an die Frema 
den, die weder Deulſche noch Oeſterreicher waren. 
Seine damaligen Worte haben heute noch aktuelle Be⸗ 
deutung und verdienen es, hier wiedergegeben zu werden. 

Nun ein Wort noch an die Fremden. Dem nenen 
Bunde, den Deutſchland mit Oeſterreich⸗Ungarn ge⸗ 
ſchloſſen hat, hat ſich noch ein dritter Bundesgenoſſe 
angeſchloſſen — Italien. So iſt jetzt ein Gebiet im 
Bunde vereinigt, das im Mittelalter das römiſche Reich 
deutſcher Na tion ausmachte. Aber welch ein Unter⸗ 
ſchied gegen damals! Während damals der Kaifer fort⸗ 
während gegen innere und äußere Feinde zu kämpfen 
hatte und nur wenige ihrer Krone froh fein konnten, 
ſchützt dieſer Bund den Frieden Eurapas, und wenn 
dieler mächtige Bund imſtaude it, in kürzeſter Zeit 
Heere aufzuſtellen, wie fie die Welt nie geſehen hat, 
fo ift er doch nur zum Frieden geſchaſſen, und wie 
alle wünſchen und hoffen, daß dieſer Friede lange 
dauern möge. Nun aber ſchließe ich, inden ich den 
Wunſch ausſpreche, daß das 7. Dentſche Turnfeſt ge⸗ 
lingen möge, wie das 7. Deut ſche Bundesſchießen in 
München, und daß, wenn Sie wieder in Ihre Heimat 
zurückkehren werden, Sie ſich au dieſes Feſt und au 
die feſtgebende Stadt gerade fo gern erinnern, als wie 


fee 


es die dentichen Schützen tun, die vor acht Jahr en hier 
verſammelt waren!“ 


Deu Prinzen Ludwig, der in der Armee Generale 


Sonntag, den (2. 1S. Dezember 19 2 


sberſt, Inhaber des 1. Jägerbataillous, des 10. Infan⸗ 
terie⸗Regiments. à Ia suite des bayeriſchen Regiments 
Kronprinz, Chef des preußlſchen 47. und des öſter⸗ 
reichiſchen 62. Infanterie⸗Regiments, àla suite des 
2. Seebatallonz, des g. ſächſiſchen Infanterie ⸗ und 
des 2. württembergiſchen Feldartillerie⸗Reziments ift, 
ſieht man oft, allerdings in bürgerl. Kleide, allein die 
Straßen Münchens durchſtreifen, um ſich an der Eut⸗ 
wicklung des Verkehrs und an den Auslagen der Läden 
iu erfreuen. Das Familienleben des Primen und der 
Pama Ludwig ift ein überaus glückliches. 
Der älteſte Sohn und Thronerbe Bayerns, der am 
18. Mai 1869 geborene Prinz Rupprecht, war feit 
1900 mit Prinzeſin Theodor in Bayern vermählt. Sie 
iſt ihm erft füngſt durch den Tod entriſſen worden. 
Diefer Ehe wieder find drei Söhne entſproſſen—wovon 
zwei am Leben find — deren älteſter nach feinem 
Urgroßvater Luitpold genannt ift. 
Gemäß $ 16 des Titels II der VBerfaſſungenr kunde 
muß nun fofort die Einberufung des Landtags erfolgen. 
Der Prinz des Hauſes, welchem die Reichsverwe⸗ 
ung übertragen wird, muß gleich nach dem Antritt 
der Regeniſchaft die Stände verſammeln, und in ihrer 
Mitte und in Gegenwart der Staats minfſter fomie der 
Mitglieder des Staats⸗Rates nachſtehenden Eis ablegen: 
2 Ich ſchwört, den Staat in Gemäßheit, der Bers 
faſſung und der Geſetze des Reichs zu verwalten, die 
Integrität des Königreiches und die Rechte der 
Krone zu erhalten, und dem Könige die Gewalt, 
deren Ausübung mir anpertrant ift, gelren zu übers 
eben, fo war mir Gott helfe und fein heiliges 
vangelium“ 
worüber eine beſondere Urkunde aufgenommen wird. 
Die Proklamation des neuen Regenten. 


München, 14. Dezember. Geſtern mittag ere 
ſchien folgende Proklamation: 

„Im Namen Seiner Maſeſtät des Königs, Ludwig, 
ven Gottes Gnaden Prinz von Bayern, Regent. 

Unſer Königliches Haus und das in altbemährter 
Treue mit ihm verbundene bayeriſche Volk find nach 
Gottes uner forſchlichem Ratſchluß von einem tiefen, 
schweren Berini belroffen worden, indem unſer teurer 
Vater, Seine Königliche Hoheit Prinz Suitpold, des 
Köntgreiches Bayern Verweſer, am 12. Dezember 1912 
nach einer mehr als ſechgundzwanzigſährigen, zum 
reichſten Segen des Vaterlandes geführten Regentſchaft 
aus dem Leben geſchieden iſt. 

Das ſchwere Leiden, das unſern vielgeltebten 
Vetter, Seine Maſeſtät König Otto, dauernd an der 
Unsübung der Regierung hindert, und wegen deffen 
im Jahre 1886 vom Landtag die Notwendigkeit der 
geſetzlichen Regentſchaft anerkannt worden ift, beſteht 
zu unſerer und des ganzen Volkes Beteübnis uuverän⸗ 
dert fort. Die Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde 
legen daher uns, als dem nach der Erbfolgeordnung 
nächſtberufenen Agnaten, die ſchwere Pflicht auf, die 
beſtehende Reichsverfaſſung fortzuſetzen. Indem wir 
bieſes von tiefſtem Schmerze ergriffen, öffentlich kund, 
und zu wiffen tun, verfügen wir hiermit gemäß Titel 

8 16 der Verfaſſungsurkunde die Einberufung des 
Ban auf Samstag, den 21. Dezember 3912 zur 
Teilnahme au der Ablegung des verfaſſungsmäßigen 
Megentſchaftseides. Wir befehlen allen Regierungen, 
Kammern des Innern, ſofort alle aus ihren Kreijen 
berufenen Abgeordneten für die zweite Nammer mne 
ter Mitteilung dieſes Schreibens aufzufordern, ſich 
Feen in der Haupt- und Reſidenzſtadt einzu⸗ 

inden. 

München, 12. Dezember 1912. 

Endwig, Prinz von Bayern, 
des Köninreiches Bayern Verweſer. 
Freiherr v. Hertling, De. v. Soden» Traundorf, 
v. Thelemaun, v. Breunig, v. Seidlein, 
Ritter v. Knilling, Freiherr Kreß zu Kreſſenſtein.“ 


Wilhelmshaven, 14. Dezember. Der Kaifer 
hat anläßlich des Ablebens des Prinzregen Luitpold für 
Offfziere und Maunſchaften der Marine eine vierzehn ⸗ 
tägige Trauer, für die Beſatzung des Linienſchiffs 
Wittelsbach“ eine ſolche von drei Wochen verfügt. 
Eine Abordnung unter Führung des Kapitäns z. S. 
Behring wird an dem Leſchenbegänis teilnehmen. 

Prag, 14. Dezember. Die bereits einmal vers 
ſchobene Jagd auf den Gütern des Grafen Sylva Tae 
tonca in Pubonitz, an welcher der Thronfolger Erherzeg 


Nine Lo 


dzer Zeltung. 


Fram Ferdinand teilnehmen ſollte, wurde abermals 


verſchoben. 

Wien, 14. Dezember. Wie nunmehr feſtſteht, 
wird ſich Erzherzog Franz Ferdinand als Vertreter 
des Kaiſers nach München zu den Beſetzungsfeierlich⸗ 
keiten des verftorbenen Prinzregenten begeben, 


Die internationale 
politiſche Lage. 


Die Ankunft der Friedensdelegierten 
London. 


London, 14. Dezember. Die meiſten der Frie⸗ 
hensbelegierten langten geſtern nacht von Paris auf dem 
Cbarintz⸗Croß⸗Bahnhof an, und es hatte ſich eine große 
Menge brünetter Gentlemen aus Griechenland, Serblen 
und Montenegro eingefunden, die die Vertreter ihrer 
Länder begrüßen wollten. Das war ein aufgeregtes 
babnloniſches Stimmengewirr, wie es fonft auf einem 
Londoner Bahnhaf unerhört ift, Malerſſch ragte aus der 
Menge die hohe, prächtige Geſtalt des langbebarteten 
Chefs der griechiſchen Kirche in London, der mit feinen 
Landsleuten auf Venizelos und die anderen Delegierten 
wartete. Wie rırhende Pole in dem aufgeregten Mens 
ſcheumeer wirkten die aus den Londoner Balkangeſandt⸗ 
ſchaften derbeigeeilten zahlreichen Beamten. die mit 
Stolz und Wirde korrekteſte Londoner Kleidung trugen. 
Als der Schiffszug einlief, ſah man an feinen enter 
lauter freundlich lächelnde Geſichter, die ſo gar nlcht 
an den ſchreckensvollen Krleg erinnerten, der auf dem 
Balkan kaum zu wüten aufgehört hat. Die antoni 
menden Güfte schwenkten ihre weichen Reiſehüte, und 
aus der Menge ſchlug ihnen eine mächtige Woge jus 
belnder Begrüßungerufe entgegen. Ert mit Hilfe 
einiger ſteinern ruhiger Londoner Policemen konnten ſie 
fih den Weg zu den Wagen bahnen, die fie zu den 
beſten Hotels Londons führten. Die Bulgaren wohnen 
übrigens im Ritz Hotel in den Apartements, die Frei⸗ 
herr v. Marſchall während feines kurzen Londoner Mufe 
enthalte bewohnt hatte. Keiner der Deleg ierten wird im 
Salnt⸗James-⸗Palaſt wohnen, wo keine Schlafräume her 
gerichtet find, und une ein Frühſtück zur Verfügung 
der Delegierten ſteht, wenn fie ihre Tagesarbeit nicht 
unterbrechen wollen. Die Eriechen find im Verhältnis 
zu anderen Delegationen fo zahlteich, daß fie bereite 
den Scherzuahmen „die grlechiſche Flotte“ erhielten. 
Detektivs in Zivil, Poliziſten in Uniform und Soldas 
ten werden den Zugang zum Saint⸗James⸗Palaſt jo 
ſcharf be wachen, daß niemand, der nicht „patte blanche“ 
tigt und im Beſitz eines vielfach geſiegelten und ge 
1 Beglaubigungsſchreibens ift, Zugang erhält. 
Alle Staatsräumlichkeiten ſtehen den Delegierten zur 
Verfügung. Die Gefamtfigungen werden in der Bile 
dergallerie ſtattfinden. Wie hier beſtätigt wird, findet 
die Eröffnungsſitzung am Dienstag ſtatt. Die Konfe- 
renz wird dann vertagt und fol wie man jetzt ane 
nimmt, mindeſtens funf Wochen dauern. Wir find 
weit abgetrieben von den erſten Prophezeiungen, die auf 
einen Friedensſchlnß noch vor Weihnachten deuteten. 
Davon ift jetzt keine Rede mehr. Wahrſcheinlich emp- 
fängt Sir Edward Grey noch heute die meiſten der 
Delegierten und die übrigen morgen. An der erſten 
Sitzung wird er übrigens teilnehmen, um den Deler 
gierten den Gruß Englande zu überbringen. Ueber den 
Modus der Verhandlungen ift natürlich nichts bekannt. 
Darüber können ja auch erſt Feſtſetzungen getroffen 
werden, wenn alle Delegierten verſammelt find. Aller⸗ 
dinge hat Venizelos im Bahnzug dem mit ihm reiſen⸗ 
den und als Berater ihm zur Seite ſtehenden bekannten 
Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ erklärt, daß 
er und feine grlechiſchen Kollegen für ſchleu⸗ 
nigfte Beendigung der Verhandlungen find. In deme 
ſelben Interview wendete ſich Venizeloß übrigens gegen 
die Annahme, als ob der Balkanbund bereits geſprengt 
fei. Der Bund ſei ſo feft wie jemals, und er werde 
auch nicht morgen oder übermorgen zuſammenbrechen. 
Er habe ja erft einen Teil feiner Aufgabe gelöſt. 

Paris, 14, Dezember. (Spez.) Die türkifche 
Sondergeſandtſchaft für die Londoner Friedensverhand⸗ 
lungen iſt heute hier eingetroffen. 

In einem Interview, das ein Vertreter des 
„Temps“ mit dem Haupt der Delegation, Reſchid 
Paſcha, hatte, erklärte dieſer dem Interviewer folgen⸗ 
des: Wir fahren nach London mit dem aufrichtigen 
Wunſche, Frieden zu ſchließen und dem nutzloſen Blut⸗ 


in 


2. Seite Nr. 575. 


vergießen ein Ende zu bereiten. Wir find jedoch feft 
entſchloſſen, den Vertrag nur unter ehrenvollen Bedin⸗ 
gungen zu unterzeichnen. Unſere militäriſche Kraft 
wächft von Tag zu Tag. Es ift darauf aufmerkſam 
zu machen, daß es ſich einſtweilen nur um einen kurzen 
Waffenſtillſtand handelt und daß wir bie Feindſeligkei⸗ 
ten ſofort wieder anfnehmen werden, wenn die Gegen⸗ 
partei verſuchen folte, uns zu ſchwere Bedingungen zu 


ftellen. Ich kann zur Stunde nicht alle Bedingungen 
nennen, die wir geneigt ſind, anzunehmen. Was 


Albanien anbelangt, fo ift die türkiſche Regierung 
bereit, eventuell die Antonomie unter Souveränität des 
Sultans anzuerkennen. Nachdrücklichſt muß ich jedoch 
betonen, daß wir mit Griechendland auf keinen Fall 
verhandeln werden, ſolange die griechſſche Regierung 
den Waffenſtillſtand nicht unterzeichnet hat. Wir können 
vernünftigerweiſe nicht mit einem Staat verhandeln, 
der noch auf das wechſelnde Glück des Krieges baut, 
um mit den Waffen feine Lage zu verbeſſern.“ 

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Konſtantino⸗ 
pel, daß der „Itdam“ jede Abſicht der Regierung 
dementiert, die Konſtitution zu unterdrücken. Es 
würden im Gegenteil die Wahlen zum Parlament im 
einigen Monaten ſtattfinden, ſodaß dasſelbe fiğ im 
April zuſammenfinden konnte. Man glanbt hier, daß 
die Majorität des Parlaments bei der Frage einer 
Gebietsabtretung ſich nicht ſehr widerſetzen wird. Es 
follen bedeutende neue Verſtärkungen aus Asien bald zu 
erwarten fein, ſodaß die Lage der Türkei, die noch vor 
kurzem im Todeskampfe zu liegen ſchien, fi weſent⸗ 
lich gebeſſert habe. Ein umſtand wied die ganze 
Sitwation aber ftar? beeinfluſſen und das ift die Geld- 
frage. Es iſt verſucht worden, eine Anleihe im Innern 
aufzunehmen aber es find keine Subſkrlptlonen darauf 
erfolgt. Es beſtehen ſonach große Schwierigkeiten in 
finanzieller Beziehung. Eine der wichtigen Angelegen⸗ 
beiten im Balkanproblem ift die Geldfrage und es 
muß nun die Aufgabe der türkiſchen Diplomaten ſein, 
eine Lüöſung zu dieſer Frage zuſtande zu bringen. 

Berlin, 14. Dezember. Auf dem Wege zur 
Friedenkonferenz nach London ift geſtern auch der türe 
kiſche Botſchafter in Berlin, Osman Niſami Paſcha, 
der an den Waffenſtillſtandsverhandlungen teilgenommen, 
un kurzen Aufenthalte in Berlin eingetroffen. Der 

'otſchofter kam nachmittags in Berlin an, hatte bald 
darauf eine Unterredung mit dem Staatssekretär im 
Auswärtigen Amt, Herrn v. Kiderlen Wächter und 
reiſte nachts nach London weiter, 


Die Gründe des Kommandowechſels 
in Oeſter reich · Ungarn. 


Köln, 18. Dezember. Zum plötzlichen Wechſel 
in den höͤchſten öſterreichſſchen Heeresſtellen verzeichnet 
der Wiener Korreſpondent der „Köln. Zig.“ ein dort 
kurſierendes Gerücht, wenach die beiden abgeſetzten Ges 
nerale gegeuüber dem Kaifer einer friedlichen, gegen⸗ 
über dem Thronfolger aber einer kriegeriſchen Nuse 
tragung des Konfliktes mit Serbien das Wort geredet 
haben, indem ſie den bei einem jeden der beiden vor⸗ 
ausgeſetzten Wunſch zur Richtſchnur ihres Verhaltens 
gemacht hätten. Diefe Zwieſpältigkeit fei in den Mut- 
ſprachen zwiſchen Kaiſer und Thronfolger zutage ger 
kommen und hade natürlich beide in begreifliche Ent- 
rüſtung verſetzt. Deren Ausfluß fei die ungnädige 
ſofortige Entlaſſung geweſen. „Dieſe Darſtellung“, 
ſagt der Korreſpondent, „erſcheint bei Auffenberg ohne 
weitetes glaubhaft; von Schemua nahm man dagegen 
bisher an, er fei eine gerade foldatifche Natur, die 
keiner Doppelzüngigkeit fähig wäre.“ Jedenfalls aber 
verlangt die Tatſache der ungnädigen Entlaſſung, die 
auch in dem Handſchreiben zum Ausdruck kommen 
wird, eine beſondere Erklärung. Ein weiterer Beleg 
für die Glaubwürdigkeit diefer Erklärung ift der Ume 
ſtand, daß inzwiſchen die gemeinſamen Empfänge der 
Miniſter durch Kaiſer und Thronfolger zugleich einge» 
führt worden find. So peinlich die Feſtſtellung eines 
ſolchen Zuſammenhanges für die Oeffentlichkeit wäre, 
ſo wertvoll wäre ſie für die politiſche Einſchätzung des 
Perſonenwechſels, denn es ift klar, daß damit alle Ges 
rüchte über eine dadurch herbeiführte Veränderung 
der Grundrichtung der Politik Oeſterreſch⸗Ungarns zu⸗ 
ſammenbrechen. 

Mailand, 14. Dezember. (Spez.) Der „Corriere 
della Sera“ veröffentlicht heute heftige Angriffe gegen 
den neuen zöſterreichiſchen Generalſtabschef General v. 
Hötzendorff and weiß unter anderem über die Feind⸗ 
ſchaft Hötzendorſfs Italien gegenüber folgendes zu bes 
richten: Im letzten Jahre, während des türkiſch⸗italie⸗ 
ſchen Krieges habe der damalige Generalſtabschef vers 


ſucht, die Schweizer Regierung zu überreden, ſich mit 
Oeſterreich im Falle eines Krieges gegen Ilallen zi 
verſtändigen. Nach dem Plane Hötzendorffs folte die 
Schweiz Italien vom Nordweſten her angreifen, wäh⸗ 
rend Oeſterreich nordöſtlich vorgehen folte. Die qe 
fährlichen Machenſchaften des Generalſtabs der 
auch einen Druck auf die Regierung auszuüben 
veranlaßten damals den Grafen Aehrenſhal ſchließlich, 
die Berſrauensſtage zu ftellen und mit feinem Nücktrilt 
zu drohen, wenn Hötzendorff nicht ginge. Hierdurch fei 
Kaifer Franz Jofeph bewogen worden, Conrad v. Hößen⸗ 
dorf, der nunmeſr wieder zum Generalſtabscheſ der 
Armer ernannt worden fei, fallen zu laſſen. 

Wien, 14. Dezember, Sämtliche Ambulanzen 
des öſterreſchiſch⸗ungariſchen Roten Kreuzes, welche fith 
augenblicklich auf dem Keiegsſchauplatz am Balkan bes 
finden, haben telegraphiſch die Aufforderung erhalten, 
innerhalb acht Tagen nach Oiſterreich bez, Ungarn zu⸗ 
rückzukehren. 

Von ſerbiſcher Seite wird erklärt, aus dem Ber 
richt des ſerbiſchen Begleiters des Konſuls (dl. nach 
Prizrend, Rakitſch, gehe hervor, daß nach den an Ort 
und Stelle gemachten Erhebungen die Affäre des Kon“ 
fuls Prochaska ftar! aufgebauſcht worden fein. Wohl 
feien ſeitens der ſerbiſchen Militärhehörden Unkorrekt⸗ 
heiten vorgekommen, die aber infolge des Proteſies des 
Konſuls Prochaska befertigt worden ſeſen. 

Demgegenüber will man in Wiener polltiſchen 
Kreiſen wiſſen, daß dle Bruchſtücke des Berichts des 
Konſuls Edl, die im Laufe ded Vorwoche hier telegra⸗ 
phiſch eingetroffen find, und die von einer Mißhaud⸗ 
lung und Beleidigung berichteten, in vollem Umfange 
aufrecht erhalten werden. Alle Abſchwächungsberſuchk, 
die möglicherweiſe auf ein Einvernehmen mit Serbien 
hin unternommen werden, find nicht ſtichhaltig. 

Petersburg, 14. Dezember. Die „Nomwoſe 
Wremja” erfährt ans diplomatiſcher Quelle, daß die 
Balfanſtaaten den Vorſchlag Oeſterreichs über die Bil» 
dung eines autonomen Albanſens angenommen hätten 
und gegenwärtig die Frage der Grenzen Albanjens zwis 
ſchen den daran intereſſierten Staaten erörtert werde. 
Nach den Plänen Oeſterreichs fei das künftige Albas 
nien fo groß gedacht, daß es auch ein bedeutendes, von 
den Balkanſtaaten eroberird Gebiet umfaſſen würde. 
Diefe Forderung, erklären diplomatiſche Kreſſe des 
Balkans, entſpreche nicht der Auffaſſung der Verbün⸗ 
deten. Dean eine Zuſtimmung zu dieſem Proſekt würde 
fie der beſten Früchte ihrer Siege berauben. Auch bie 
ruſſiſche Diplomatie, die in der Frage der albaulſchen 
Autonomie prinzipiell mit der öſterreichiſchen überein⸗ 
ſtimme, halte die Auffaſſung Oeſterreichs von den künf⸗ 
tigen Grenzen Albaniens für unannehmbar. Ueber 
diefe Frage finde ein lebhaftet Meinungsaustanſch 
zwiſchen den Kabinetten der Balkanſtaaten einerſeitz 
und Oeſterreich und Rußland andererſeits ſtatt. Dad 
Blatt fügt hinzu, Kr man ein Nachgeben des Wieuer 
Kabinetts für möglich halte. 

Für die Botſchafterkonferenz in London ift dem 
ruffiſchen Botſchafter Graf Bendenborf der Beamte des 
Miniſteriums des e Petrajem, ein guter 
Kenner des Orients, zur Verfügung geſtellt worden. 
Petraſew wor ein Jahrzehnt hir ruſſiſcher Konsul 
in Aldanien und Mazedonien. 


Die bulgariſchen Nlederlagen vom 
17., 18. und 19. November. 


bringt heute aus der Feber eines Offisters, namens Alain 
de Peuemuſun, der der bulgariſchen Armee gefolgt ift 
einen fehr Intereffanten Bericht über die Kümpſe der 
Bulgaren bei Tſchataldſpa, aus welchem deutlich hervor“ 
geht. daß die Bulgaren am 17., 18. und 19, November 
fürchtbare Nieder lagen erlitten haben. Der Oſſigter ers 
zählt, wie am eriten Tage das vierte Regiment des Prin 
zen Boris und das 17. Regiment durch die türkiſche Mr 
tilerte bolltom men vernichtet worden it. Weiter erzählt 
er, wie am 2. und 8. Tage das zweite nud dritte dnf 
gariſche Regiment bei Lazartöl und Jenikal zum Angriff 
übergehen wollte una eine baltommene Niederlage erliit. 
Bu allem Unglück wurden die Uulgaren noch auf dei 
Nückzuge von der eigenen Artilerie mit Geſchoſſen über⸗ 
schüttet. Der Dffister ſchlietzt feinen Bericht ſolnender⸗ 
maßen. Dieſe Niederlage, die mit der Niederlage des 
Prinzen Boris im Zentrum iuſammenſtel, war furchte 
bar. Die Verluste waren enorm. Ganze Kompagnier 
haben alle Oſſgiere und Unierofſtzlerr verloren. Fine 
Kompagnie des 29. Regiments beſtand zum Schluſſe nur 
noch aus 13 Mann. Man beriteht jet alfa das Zögern 
des Eberfommendos, Dos fih Ali, vor einen neue 


Dos „letzte Wart.“ 


„Meine Herren Richter! Nach der glänzenden 
Rede meines Verteidigers, der mich — gelinde geſagt, 
— als geiſtig degeneriert, als erblich belaſtet hinſtellen 
wollte, hätte ich vielleicht auf das letzte Wort“ auf 
das ich doch ein Recht habe, verzichten können. Mein 
ſehr geehrter und geſchähter Verteidiger, deſſen Ruf 
ſchon zu fehe begründet ift, als daß ich erk zur Ber 
ſeſtigung desſelben beizutragen brauchte, hat, um we⸗ 
nigſtens mildernde Umſtände für mich auszuwirken, den 
Geiſt meines Vetters ſechſten Grades, der in Tworki 
geſtorben fein foll, zitiert, um Ihnen die niedrige Stufe 
des geiſtigen Wertes, auf welchem meine Familie ſteht, 
zu beweiſen. Er hat Ihnen, meine Herren Richter, 
weiter einen meiner a achten Grades als Beweis 
angeführt, der in einer Berliner Privat⸗Irrenanſtalt an 
ebli den Neft feiner Tage beſchließt. Nebenbei ger 
0 t: der Vetter aus Tworki ſtarb zwar dort — aber 
nicht als Patient, ſondern als Jerenarzt, und was das 
zweite qraf degenerierte Mitglied meiner Familie ee 
trifft, das in Berlin dem Tode verfallen ift — ja, find 
wir das denn nicht alle, in Berlin oder anderswo 7 
Das Gedächtnis verlor beſagter Vetter zufällig, als er 
eine größere Summe von Wechſeln einlöſen follte, anf die 
er — ebenfalls aus Gedächtnisſchwäche — ben Namen 
eines reichen Geſchäftsfreundeg — in deffen Handſchrift 
— geſetzt hatte. Und in dem „Inſtitut“ im Berliner Bore 
ort lebt et fehe fidel — vergißt aber nie, wieder ohne 
Gedächtnis zu ſein, ſobald er in einem Berliner Caf 
oder Theater einen Lodzer Bekannten trifft, 

Verzeihen Sie, meine Herten Richter, daß ich fo 
weit aushole, aber ich wollte nur die Meinen Schnitzer 
meines geſchützten Verteidigers richtigſtellen. 

Wenn Sie mir ſetzt noch einige Minuten Gehör 
schenken, fo will ich Ihnen anch erklären, wie es Lam, daß 
I den Boten de) „Vereins zum Schutze elternloſer 
die Treppe binunterwark, u. am. fo 


Urgroßmütter“ 


unglücklich, daß er ſich das Bein drach und von der 
Pogotowie nach dem Aleranderhoſpital geſchafft werden 
mußte, — — wo ihm ja Gott fei Dank weiter nichts 
geſchehen ift, fo daß er jeht, wieder auf ßeiden Beinen 
ſtehend, die Schadenerſatzklage gegen mich verfechten 
kann. Ich hatte durchaus nichts gegen ihn perſönlich, 
trotzdem er behauptet, ich habe ihn immer fehe unfreundlich 
empfangen. Wäre mir ſtatt ſeiner in ſenem Moment 
. B. ein Bote des „Vereins zur Bekämpfung der 
Vereine“ in die Arme gelaufen — ich verſichere Sie, 
es wäre dasſelbe geſchehen. 

Das einzige, was ich zu meiner indischen Ent⸗ 
ſchuldigung anführen kann, ift, daß das geheime Sehnen 
eines jeden Lodzers und einer jeden Lodzerin dahin geht, 
einem „Komitee“ anzugehören. Auch ich war einſt von 
dieſet Sehnſucht nach einem Ehrenamt ergriffen, die 
endlich geſtillt wurde. 

Aber auch ich ſollte „den Fluch der böſen Tat“ 
kennen lernen. Anfangs ſchmeichelte es mir, daß in 
Lodz kein Ball, kein Rant, keine Soirée dansante ſtatt⸗ 
fand, ohne daß ich mich am Arrangement des Feſtes be⸗ 
teiligt hätte. Ich galt für ein deſondereß Genie auf 
dem Gebiete der Wohltätigkeitsveranſtaltungen. Dar in 
ſtimmten alle Damen überein, die jo zahlreich zu den 
Sitzungen erſcheinen. Dort ſtimmen ſie auch in alle 
Vorſchläge des Vorſitzenden ein, unterzeichnen das Proe 
tokoll und gehen, im Bewußtſein, ihr gutes Herz und 
ihre feſche Toilette gezeigt zu haben, nach Haus. Doch 
oftmals ſtellt es ſich ſpäter heraus, daß die eine oder die ans 
dere entgegengeſetzter Meinung war, daß fie den Antrag 
des Vorfigenden durchaus nicht approbierte — aber 
opponieren — nein, das geht nicht. Zu einer Sitzung 
hat man, wie das Wort bedentet, zu fihem Geredet 
darf ja auch werden, aber nur mit den Nachbarinnen 
rechts und links und nicht jo laut, daß man die ent⸗ 
fernter Sitzenden in ihrer Privatunterhaltung ſtören 
könnte. 8 

Bei allen dieſen profeſſionellen Komiteedamen a 
ich nun als A und O einer jeden Vekanſtaltung ode 


„Verweilung“ wie es bei uns heißt, Ich war Sekretör 
des „Vereins zur Pflege totgeborner Kinder“, des 
„Vereins zur Verbreitung der Eoperantoſprache unter 
den Teubſtummen“, Vizevorſitzender der „Geſellſchaft 
zur Erteilung zinsloſer Darlehen an arme Haus wir te 
mit ſechsſtöckigen Häuſern“, Verwaltungsmitglied des 
„Vereins zum Schutz gefallener kinderloſer Backfiſche“. 
Ich nenne Ihnen nur einige Vereint, meine Herren 
Richter, um Ihre Zeit nicht zu ſehr in Anſpruch zu 
nehmen. Und ich hätte doppelt ſo viel Ehrenpoſten 
bekleiden können als ich bekleidete, denn allen dieſen 
Vereinen erwuchſen Konkurrenzvereine — und überall 
riß man ſich um mich. Doch ich lehnte dankend ab. 

Im Frühjahr 1912 heiratete ich. Mein Preſtige 
als „Komfteeherr“ trug zweifellos dazu bei, daß ich 
mir bei der ſchönen, eleganten, reichen jungen Dame 
aus gutem Haufe, „die ganz andere Karriere machen 
konnte“, keinen Korb holte. Jetzt wollte ich aber meine 
freie Zeit meiner Frau widmen und legte alle meine 
Ehrenũ mter nieder. 

Nun verwandelte ich mich mit einem Schlage aus 
einem Ausbeuter in einen Ausgebeuteten Der 
Fluch der böſen Tat... Zuerſt kamen die Blumen⸗ 
tage. Der Himmel möge das Andenken daran aus 
dem Gedächtnis der Lodzer ausmerzen. Verſetzen Sie 
ſich einmal in unſere Lage, meine Herren Richter! 
Bier Blumentage pro Woche! Die weißgekleideten 
Jungfrauen — zuletzt waren es ſchon Wickelkinder — 
lispeln Ihnen ins Ohr „Ola dobroczynnosei!“ Sit 
können nicht anders als geben. Meine ziemlich große 
Mitgift iſt dabei im Lauf eines Sommers drauf⸗ 
gegangen. 

Dann kamen“ die Wohltätigkeſtsfeſte in Heler 
nenhof. Das iſt noch das ſchwächſte Gift. Man zahlt 
zwei Bille ts à 50 Kop. oder — wenn man eine Kuh 
zugleich gewinnen kann — A 1 Rbl. Und dann geht 
das Stuben wüdchen hin. Nota bene, wenn ſie noch 
darauf herein fällt. ri für dir Mn s 

Im Herbſt begannen die Billets für die Kinema⸗ 


tographenvorſtellungen ins Haus zu fliegen. Gelbe, 
zofenrote, grüne, blaue Schneeflocken. Dann die Vilë 
lets für die Wohltätigkeitsvorſtellungen im Zirkus und 

in den Theatern. Ein wahres Glück, daß wir nicht jo 

viel Theatergebände befigen, mie Berlin — an einem 

Abend können alfo nicht mehr als döchſtens 4 Wohi 
tätigke itsvorſtellungen bei uns ſtattfinden — „Scala“ 
in begriffen. Die Geſchäfte wurden aber in Lodz 
immer ſchlechter, die Arbeitsein ſtellungen in den Fabris 
ken häufiger. die Net größer, die Veranſtaltungen 
mehren ſich haufiger 7 

Meine Fran tanzte ſiebenmal wöchentlich für 
Arme. Ihr Toilettenbudget ſtieg ungekehrt proportis⸗ 
nell meinen Seſchäftseinnahmen. Und je mehr fit 
tanzte, deſto wohltätiger murde ſie. Sie konnte keinem 
etwas abſchlagen. Und ich hatte Urſache zu befürchten, 
fie würde dem jungen Doktor, der ihr in den Ghame 
pagnerzelten gewöhnlich aſſiſtierte, auch nichts abſchlagen 
konnen. l 
Den faden Stutzer hatte ich gerade anf der Treppe 
getroffen, als ich um 3 Uhr meine Wohnung verlaſſen 
hatte, um in mein Kontor zu gehen. Die Poſt brachte 
mit wieder eine Menge Protefte, Und ebenſovſel Mors 
verts mit gelben, roſenroten, grünen, blauen Schnee⸗ 
flocken. 

Eben dachte ich darüber nach, od ich meine Gläu⸗ 
biger auf ihr Geld warten laſſen folte oder die Wohle 
täligkeitsinſtitutſonen auf mein Geld — da erſchien der 
Bote des „Vereint zum Schutz elternlo ſer Urgroßmüt⸗ 
tet“ und brachte eine litographierte Einladungskarte 
zur „grünen Redoute nebſt 2 Karten à 5 bl, Ich 
packte ihn am Kragen und warf ihn zur Tür hinaus. 
Da die Treppe daneben lag, fiel er diefe herunter und 
brach ſich ein Bein. p” 

Das ift alles, was ich Ihnen zu ſagen hatte, meine 
Herren Richter. Ich unterwerfe mich Ihrem gerechten 
Spruch ch er sigi zu 


geſprochen. 


Paris, 17 Dezember. (Epez) Die Un ftratten- 


Der Augeklagte wurde nach kurzer Beat zul, 


1. Beilnge zu Ur. 575 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonntag, den (2.) 15. Dezember 1912. 


Morgen-Ausaabe. 


Der rulſiſch-chineſiſche 
Nunflikt. 


Peking, 11. Dezember. (Meldung der „Neuen 
Lodzer Zeitung durch Agence d'Ertreme Orient“). 
Die Mitglieder der Natjonalpartet, waren zu einer 
außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten, um 
über die dem ruſſiſch - chineſiſchen Konflikt 
gegenüber einzunehmende Stellung zu beraten. Es 
wurden fo, zende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Die Partei wird die Regierung unter⸗ 
ſtützen und ſich bis zur Beendigung des Konflikte 
jeden Angriffs auf das Kabinett enthalten. 

2. Ein offenſives Vorgehen Chinas und die 
Vorbereitungen zu einem Kriege werden ſich leicht 
ermöglichen laſſen, wenn dieſe notwendig werden 
foten. 

Diefe Beſchlüſſe find allen Nationalkomitees 
der Provinzen telegraphiert worden. 

Zahlreiche Republikaner und Demokraten ha⸗ 
ben fih, in dem fie ihre anfänglich oppoſitlonelle 
Haltung aufgegeben haben, den Nationaliſten an= 
geſchloſſen und ihrerſerts beſchloſſen, die Regierung 
zu unterſtützen, die alſo einer großen Majorität 
fider ift. 

Sunjatſen hat der Regierung in einem län⸗ 
geren Telegramm ſeinen Standpunkt hinſichtlich des 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt dargelegt. 

Der gegenwärtige Moment ift nach femer 
Meinung für Verhandlungen nicht günſtig gewählt. 
China, das nicht imſtande iſt, zur Unterſtützung 
ſeiner diplomatiſchen Aktion eine genügende mili⸗ 
türiſche Macht aufzubieten, befindet fih gegenüber 
Rußland in einem Auftande der Unterlegenheit 

Um ſeinen Intereſſen zu dienen, kann China 
nur eine abwartende Haltung einnehmen. Die 
mongoliſche Frage, die ſchon ſeit zwei Jahren in 


der Schwebe iſt, braucht jetzt nicht eine unmittel⸗ 


bare Löſung zu finden. 

Die chineſiſche Regierung ſollte fiğ darauf 
beſchränken, den Mächten zu erklären, daß ſie 
weder die Unabhängigkeit der Mongolei noch den 
ruſſiſch⸗mongoliſchen Vertrag anerkenne. Im Frühe 
jahr, wenn die Entſendung einer militäriſchen 
Expedition viel leichter durchführbar ſei, könnten 
die Verhandlungen wieder aufgenommen werden. 
Es fei ſicher leicht, den ruſſiſch⸗chineſiſchen Konz 
flitt zu ſchlichten in aller kürzeſter Zeit und in 
offiziellen Kreiſen ſchmeichle man ſich, in dieſer 
Zeit zum Ziele zu kommen, aber nur um den 
Preis des Verluſtes der ganzen Mongolei. 

Zum Schluſſe erklärt Sunjatſen, mehr und 
mehr ſich mit dem Gedanken eines chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Bündniſſes zu befreunden. 


Berliner Pilderbogen 


(Den unſerem eigenen Korreſpondenten.) 


Im Zeichen des Verkehrs. — Die Eieftrifierung der 

Stadtbahn. — Zweiſtöcige Straßenbahnen. — Der Ober⸗ 

bürgermeiſter beim Kaiſer. — Die Bauten auf der Mns 

ſeumsinſel. — Ein eisentümlicher Zwiſt. — Erich Selle 

gestorben. — Hatelakademſe. — Das Theater der Fünf 
zehntauſend. 

Berlin fteht im Augenblick mehr denn je i m 
Beiden des Verkehr. Die tatſächlich vor- 
handene Kalamität anf dem Gebiete der Perſonenbe⸗ 
förderung zwingt die maßgebenden Perſönlichkeiten, fih 
mit den Mitteln zur Abhilfe nachhaltiger als bisher zu 
beſchäftigen. Sowohl die Stadt wie einige Private 
unternehmer tragen ſich mit den Plänen zur Errich⸗ 
tung neuer Samellbahnlinien, aber von allen dieſen 
Proſekten ift bisher noch keines Wirklichkeit geworden. 
Nun macht auch der Eiſenbahnminzſter mit der Clete 
triſterung der Stadtbahn Ernſt, aber auch hier dürften 
noch Jahre verſtreichen, ehe der erſte, elektriſch belrie⸗ 
bene Zug die Geleiſe der Stadtbahn befährt. Vorläu⸗ 
fig hat fih die Kommiſſion des preußiſchen Abgeordue⸗ 
tenhaufes, die zur Beſchlußfaſſung über diefe Frage 
berufen iſt, nach Hamburg begeben, um an Ort und 
Stelle Studien über die elektriſche Zugbeförderung zu 
machen. Man ſieht, an ſchönen und viel verſprechen⸗ 
den Ausſichten für die nächſte Zukunft ift wahrlich kein 
Mangel, aber für die Gegenwart tut doch ſchnelle 
„Entſcheidungz ebenſo dringend not. Die Große Berli⸗ 
ner Straßenbahn, die zwar nicht in der Form, wohl 
aber tatſächlich das Monopol zur Befahrung der 
Straßen mit elektriſchen Bahnen hat, will nun ſchon 
in der allernächſten Zeit einen neuen Wagentyp in den 
Verkehr ſtellen, der die doppelte Anzahl Perſonen 
faſſen foll als die jetzt im Betrieb befindlichen Wagen. 
Da ts natürlich nicht mehr möglich ift, die Straßen 
mit mehr Wagen zu befahren, weil ſchon ſetzt im den 
Hanptverkehrzſtunden ein Wagen dem anderen folgt, 


ſodaß Kh an einzelnen Knotenpunkten ganze Wagen⸗ firma ein anderes gleichwertiges Grundſtück zum Tauſch die Todesſtrafe auftzefaßt wiſſen walte. 


Parlament. 
Reichsduma. 


(Telegrapdiſcher Bericht.) 
F. Petersburg, 14. Dezember. 


Den Vorſih führt Raodſfanko. Es werden 
die eingelaufenen Angelegenheiten verleſen, darunter 
das Budget pro 1918. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Wahl eines Vizepräſiden ten. Die Oktobriſten ſchlagen 
vor, eine halbſtündige Pauſe eintreten zu laſſen, damit 
die Fraktionen ſich über die Perſon des geeigneten 
Kandidaten verſtändigen können. Der Vorſchlag wurde 
angenommen. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung werden durch 
Zettel Kandidoten nominiert. Fürſt Wolkonski 
(Nat.) erhält 256, 6 andere Mitglieder der Duma nur 
ie einige Zettel. Außerdem find 108 leere Zettel abge⸗ 
geben worden. Unter Ausrufen: „Wir ditten” und 
Applaus der Oktobriſten und Nationaliſten erklärt Wol⸗ 
konski ſeine Bereitwilligkeit, über ſich abſtimmen zu 
laſſen, und verläßt den Sitzungsſoal. Beim Kugel⸗ 
ballotement erhielt Fürſt Molfonsfi 283 weiße und 
78 ſchwarze Kugeln. Das Reſultat 
wird durch lauten Applaus begrüßt. Füͤrſt Wolkonski 
erſcheint wieder im Saal und begibt ſich unter laulem 
Beifallklatſchen der Nationaliſten, Oktobriſten und eines 
Teiles der Oppofition auf den Vizepräſidentenplatz. 
Die übrigen Kandidaten verzichten auf das Ballotement. 
Der Präſident ſchlägt vor feſtzuſetzen, wer von beiden 
Vizepräſidenten der ältere ſein ſolle, der den Präſi⸗ 
denten während deffen Abweſenheit vertritt. Fürſt 
uruſſo w verzichtet auf das Ballotement. Auf Vor ⸗ 
ſchlag des Präſidenten erklärt die Reichsduma Wol⸗ 
konski für den älteren Vizepräſidenten. Stürmiſcher 
Applaus. 

‚Hierauf fchreitet die Reichsduma zur Wahl der 


Morge-Ausgabe. 


der Abſtiwmung 2 


Gehilfen des Sekretärs, deren Zahl von der Reichs⸗ 
duma auf 6 feſtgeſetzt wurde. 

Durch Zettelabgabe werden Kandidaten für dieſe 
Aemter aufgeſtellt und während der Ballotage werden 
gewählt: Antonow mit einer Majorität von 220 gegen 
140 Stimmen, Sarin mit 238 gegen 122 Stimmen, 
Baſſakow mit 193 gegen 168 Stimmen, Schein mil 
236 gegen 125 Stimmen, Lwow 1 mit 237 gegen 
120 Stimmen und Jenakiew mit 219 gegen 141 
Stimmen. 

Auf der Tagesordnung ſteht nunmehr die Frage, 
mittels Ballotage feſtzuſtellen, wer von den Gehilfen 
des Sekretäre das Recht beſitzen ſoll, an den Beratun⸗ 
gen der Reichsduma teilzunehmen. 

Antonow, Sarin, Baſſakow, 
jew. verzichten auf eine Ballotage, während Lwow ein⸗ 
willigt, ſich der Ballotage zu unterziehen. Er erhält 
223 weiße und 137 ſchwarze Kugeln. (Beifall bei der 
Oppoſition und im Zentrum.) 

Es wird ſodann beſchloſſen, gemäß 
102 Abgeordneten eingebrachten Antrage 
dige Kommiſſionen zu wählen. 

Nunmehr beſchließt die Reichsduma einſtimmig Sei⸗ 
ner Maſeſtät dem Kaifer eine alleruntertänigſte Adreſſe 
zu unterbreiten und zwecks Ausarbeitung des Projektes 
dieſer Adreſſe eine beſondere Kommiſſion zu bilden. 
r Kommiſſion wird zur Ausarbeitung des Projektes | 
ein dreitägiger Termin gewährt. 

Zur Verleſung gelangt hierauf eine von den Ka⸗ 
detten eingebrachte Interpellation über die ungeſetzliche 
Verlängerung der Wirkſamkeit der Ausnahmezuſtände. 
Die Unterzeichner der Interpellation bringen in Vor⸗ 
ſchlag, den Präſes des Miniſterrats dahin zu inter⸗ 
pellieren, welche Maßregeln die Regierung zu ergreifen 
gedenkt, um die ungeſetzliche Anwendung des Geſetzes 
vom 14. Auguſt 1881 aufzuheben und die geſetzliche 
Ordnung wieder einzuführen. 

Die Reichsduma beſchließt, die Beratung dieſer 
mie auch der anderen noch eingelaufenen Interpellationen 
bis zur nächſten Sitzung am Montag zu verklagen. 


Schein und Jenikie⸗ 


einem von 
5 beſtän⸗ 


FF 


Mißhelligkeiten, und das Ende war, 
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Vorverkauf von Bil 


reihen, bilden die jegliches Vorwä mmen un 
machen, will die Geſellſchaft zweiſtöckig e 
Stren bahnen bauen, wodurch natürlich die 
Beförderungsmöglichkeit verdoppelt wird. In London, 
wo fih diefe zweiſtöckigen Wagen vorzugsweiſe im 
Verkehr befinden, hat man mit ihnen die günftigften 
Erfahrungen gemacht, und wir wollen auch für Berlin 
einen guten Erfolg der gewiß ſympathiſchen Neuerung 
erhoffen. Für den Fremden dürfte das neue Verkehrs⸗ 
mittel auch die Annehmlichkeit bieten, einen ungehin⸗ 


Reiz des Straßenlebens in ſich aufzunehmen. 
Auch in der Audienz, die Oberbürgermeiſter 


beim Kaifer hatte, dürften vorzugsweiſe die 
ſchwebenden Verkehrsfragen erörtert worden ſein. Frei⸗ 
lich dürfte der Kaiſer mit den Herren des Berliner 
Magiſtrats auch über die Bauten anf der Muſeume⸗ 
inſel geſprochen haben, und die Unſtimumigkeiten zwi⸗ 
ſchen den bauleitenden Architekten und der ſtaatlichen 
Baubehörde dürften durch eine kaiſerliche Entſcheidung 
ausgeglichen werden. 

Ein eigentümlicher Zwiſt iſt zwiſchen dem preußi⸗ 
ſchen Abgeordneten hauſe einerſeits und dem Reichskanz⸗ 
ler und preußiſchen Miniſterpräſidenten andererſeits 
ausgebrochen. Schon ſeit Jahren bemühen ſich die 
preußiſchen Volksvertreter, einen Garten zu bekommen, 
in dem ſich die geehrten Herren von den Strapazen ein 
wenig erholen können. Bis vor einigem Jahren durften 
die Abgeordneten den Garten des Herrenhauſes mits 
benutzen, aber da die erlauchten Herren der erſten Kam⸗ 
mer ſehr oft zu gleicher Zeit tagten wie die Abgeord⸗ 
neten der zweiten Kammer, ergaben ſich ziemliche 
daß das Herrene 
haus ſeinen Garten für die Mitglieder des Abgeord⸗ 
netenhauſes nicht mehr hergeben wollte. So ſtanden 
die Dinge, als vor einigen Monaten die bekannte Mö⸗ 
belfirma Pfaff das neben dem Reichs kanzlerpalais bele⸗ 
gene Haus erwarb, um hier ein sgebände zu 
errichten. Dem Reichskanzler und rpräſidenten 
konnte die Nachbarſchaft eines gerä ollen Kaufhau 
unmöglich angenehm ſein, und fo ließ er der Mi 


Sonnabend, den 21. Dezember um 8 / Uhr abends: 
Einziges Konzert des Königs der Pianiſten 


fit. Asen 


K. u. k. Kammervirtuose, Hofpianist. 


Für die Abonnenten der „Neuen Ladzer Zeitung“ 


derten Ausblick auf die Straße zu geſtatten und ſo den 


Wermuth mit den Stadtbauräten Hoffmann und Krauſe 


rr 


Konzertsaal. Dztielna 18, 


Rbl. 3.10 incl. Armenſteuer. 
2.00 


TERTERE REN 


11.18. „ „ 3.10 12 a 
18.20. „ 2212 — 10 in ” 
Entree 1.50 — 10 „ a 
Galerie „ 95 MEST „ d 
Balton 1 210 „ 100 3 x 
Loge Parterre „ 16.40 6 100 Pi 
Loge J. Etage „ 10.40 740 


Mets bei Friedberg & Kot, Petrifauerſtraße Nr. 00. 


eee eee 


ſich zerfleiſchende Schicht 


Hierauf werden die Wahlen in den Gebeten Kart 
und Batum, im Bezirk Suchum, in den Wenn. Cperſ⸗ 
fon und Twer ſowſe der Wahlen der ruſſiſchen Bepöl⸗ 
kerung im Gouv. Wilna als rechtmäßig vollzogen axe 
erkannt. 

Referent Ratkow Roſhnew berichkel über 
das Gutachten der Kommiſſton in Sachen der Wahlen 
im Goun, Tula und bringt in Vorſchlag, dieje Wahlen, 
obgleich Klagen darüber einliefen, daß 7 Wahlmänner 
von den Wahlen ausgeſchloſſen wurden, zu betätigen, 
da die gewählten Perſonen eine bedeutend immen⸗ 
mehrheit aufweiſen. Außerdem bringt der Referent auf 
Wunſch der Kommiſſion noch in Porſchlag, die unge 
ſetzliche Tätigkeit des Medizinaldepartements bei der 
Tulaer Gouvernements⸗Verwaltung zur Kenntnis des 
Präſes des Minifterrats zu bringen. # 

In dieſer Angelegenheit ergreifen das Wort die 
Abg. Schingarew, Lawrow und Graf Bobrinſki, worauf 
die Wahlen im Gouv. Tula mit einer Maforſtiit ven 
212 gegen 98 Stimmen beſtätigt wurden. 

Nachdem ſodann noch mit einer Stimmeumehe⸗ 
heit aller gegen die Stimmen der Rechten und Natis 
naliſten der Vorſchlag der Kommifſion, die ngeret 
liche Tätigkeit des Medizinaldepartemente bei der Kite 
laer Gouvernements⸗Verwaltung dem Präſes des Mi⸗ 
niſterrats zue Kenntnis zu bringen und ein Ergün⸗ 
zungsautrag des Abg. Shingarew mit einer Maforitst 
von 189 gegen 141 Stimmen zur Annahme gelangen. 
wird die Sitzung geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung am Montag, den 16, d. M. 


Nufliſche Mrene, 


| — Nan bvergeſſenſicht das utere 
effe Rußlands über den Intereſſen 
der Balkanſlawen! Dieſes Thema. variiert 
Roflawlew in den St. Peterb. Wedomoſti mik der ihm 
eigenen Leidenſchaftlichkeit. Er ſchließt feine ernſten 
Warnungen vor einem Kriege mit Oeſterreich nach 
dem Referat der „Peth. Ztg.“ mit folgenden. Worten: 


„Es handelt fih darum, daß der Gedanke, Vie 
ruſſiſchen Intereſſen und Aufgaben mit den Intereſſoy 
der Herren Paſchitſch zu identifizieren, anrüchig i 
Welche Verachtung muß man feiner Heimme menenliker 
welche eiſerne Stien haben, um derartige Ketze reien 
auszuſprechen! Wir haben 100 Millionen, die nicht zu 
leſen verſtehen. Wi rhaben eine in Fetzen zerriſſene, 
der ebildeten. Wir haben 
eine Revolution hinter uns und eine Revolution var 
uns. Wir haben in den Dörfern Hunger, Trunkenheit, 
Unzucht und Verwſiſtung in den Städten Gemeinheit 
und Verwilderung. Wir Haben weder ein klares Nes 
gime noch einen feſten Begriff von Volketum und Ba- 
terland. Wir haben weder Grundſätze noch Menſchen 
für die wichtigſten Angelegenheiten und Poſten. Wir 
haben im Norden die Taiga und Tundra, im Oſten Das 
Meer der gelben Gefahr, im Süden das feindliche Mo- 
hammedanertum, im Meften das mit gierigem Rachen 
nach uns ſchnappende Europa. Wir haben weder er⸗ 
trägliche Verkehrswege noch die elementarſten Bebin⸗ 
gungen eines kulturellen Gemeindeweſens. Wir ers 
trinken in Schnaps, Konia und Soda mit Whisky. 
Wir können uns nicht über die Wahl des Dumaprüſt⸗ 
diums einigen. Wir kaumeln von Iliodor zu Raſbntick, 
von Gegetſchkori zu Puriſchkiewitſch, von den Aßketen 
m den Lichtſtümpflern, von Oſtrowſki zu Sſoeogub, unn 
nd von inneren Feinden verwüſtet.. . — Die Herset 
Alarmiſten aber laden uns ein, Rußland mit Serbiei 
een Warum denn nicht umgekehrt? Rußlauz 
ift vor alleu Dingen ein ruſſiſches Land, Die ruſſiſche 
Zukunft hat weuig Gemeinſames mit der ſerbiſchen,“ 

Es ift natürlich viel Uebertreibung in dieſem Worl⸗ 
ſchwall, auch manche Geſchmackloſigkeit und Plattheit 
läuft mit unter, — aber der Kerngedanke iſt unzweifel⸗ 


haft richtig. 


anbieten, wenn fie das Gebäude in der Wilhelmſtraße, 
das ehemalige Pleß'ſche Palais, dem Reichsfiskus übers 
eignete. Die Firma war mit dieſem Tauſch einver⸗ 
ſtanden, und ſo wäre alles in ſchönſter Harmonie ver⸗ 
laufen, wenn nicht das Austauſchobjekt den Stein des 
Anſtoßes gebildet hätte. Das Haus, welches die Mö- 
belfirma erhielt, ſtand nämlich auf dem Nachbargrund⸗ 
ſtück des dreußiſchen Abgeordnetenhauſes, gerade dort, 
wo ſich die Abgeordneten ihren Garten nur allzu gern 
gewünſcht hätten. Es wird der Regierung ja wohl 
gelingen, die ſtark erregten Abgeordneten durch Ente 
gegenkommen zu beſänftigen, und es iſt zu hoffen, daß 
daß Abgeordnetenhaus zu dem fo fehe erfehnten Garten 
gelangt. 

Die Berliner Anwaltſchaft hat einen ſchweren 
Verluſt zu beklagen. Rechtsanwalt Dr. 
Erich Selle if am 9. Dezember im 
61. Lebens fahre geſtor ben. Seit zwei 
Jahrzehnzen gehörte Erich Selo zu den geſuchteſten 
Verteidigern in St afſachen. Seine glänzenden Erfolge 
in den Senſationsprozeſſen der letzten Jahre haben 
feinen Namen überall bekanut gemacht. Seine Wirt- 
ſamkeit im Prozeſſe gegen den Bankier Sternberg, der 
der Verführung minderjähriger Mädchen angeklagt 
war, dürfte noch in aller Erinnerung fein. Gelo war 
ein glänzender Reduer, der vor allem auf Geſchwo⸗ 
renengerichte eine faſt ſuggeſtive Wirkung übte. Wenn 
der breitſchultrige Mann, angetan mit dem eiſernen 
Kreuz, ſeine Verteidigungsreden ſchloß, wenn er mit be⸗ 
wegter, ſchluchzender Stimme die Unſchuld des Ange⸗ 
klagten beteuerke, blieb kein Herz ungerührt, und die 
wenigſten vermochten ihre Tränen zu halten. Der bes 
rühmte Verteidiger war auch ein gefühlvoller Dichter. 
In den knapp bemeſſenen Stunden der Muße hat 
Erich Sello manches Gedicht geſchrieben, das von ſtarker 
Begabung zeugte. Unter dem Titel „Erntetanz“ iſt 
vor kurzem eine Sammlung dieſer Gedichte erichienen, 
die einen intereſſanten Einblick in das Schaffen des 
Dichters Erich Selo gewährt. Ein zweifelloſes Ver⸗ 
dienſt hat ſich Selle auch durch fein Buch über die 
Juſtizirrtümer der vergangenen Zeit erworben, das der 
Verſtorbene vornehmlich als ein Agitatſonsmittel gegen 
Auch politiſch 


it Or. Selo wenn anch nur zu Beginn feiner Lauf, 
bahn, hervorgetreten. Er war in den Jahren 1881 
bis 1884 Mitglied des dentſchen Reichstages und hat 
der damaligen „Liberalen Vereinigung“, die von Eduard 
Lasler und Ludwig Bamberger geführt wurde, als Mit⸗ 
glied angehört, 

Die deutſchen Hoteliets, die gegenwärtig in Berlin 
zu ihrer diesjährigen Tagung verſammelt find, haben 
keinen jehe intereſſanten Beſchluß gefaßt. Sie wollen 
eine Akademie für Hokelbefliſſene 
ins Leben rufen, und hier fallen den Angeſtellten der 
großen Hotels alle die Kenntnſſſe vermittelt werden, 
deren ſie heute dei Ausübung ihres Berufes nicht mehr 
entraten können. Es find für die neue Hochſchule bes 
reits 150.000 Mark aufgebracht, und fo dürfte die neue 
Einrichtung in kurzer Zeit ihre Wirkſamleit beginnen. 
Die Hochſchule für Hotelangeſtellte bedeutet zweifellos 
einen weſentlichen Fortſchritt auf dem Gebiete des Ho⸗ 
telweſens. Sie wird eine Generation tüchtiger, ſelbſt⸗ 
bewußter Hoteliers heranbilden. Der junge Hotelan⸗ 
geſtellte wird hier lernen. den Gaſtwirtsbetrieb nicht als 
Erſcheinung für ſich, ſondern als einen Teil der Welte 
wirtſchaft zu betrachten. Aber auch das reiſende Pirs 
bfitum wird von der neuen Einrichtung profitieren. Es 
wird nicht mehr Urſache haben, ſich über grobe unge⸗ 
zogent Manieren zu beklagen und wenigſtens bei den 
höheren Angeftellten dürfte es auf Zuvorkommenheit und 
Verſtändnis bei der Erfüllung ſeiner Münſche rechnen. 

Noch ift das „Odeon“, das von Mar Reinhardt 
geplante Theater für 5000 Menſchen nicht eröffnet, 
und ſchon taucht ein Projekt auf, das das erſte weit in 
den Schatten ſtellt Der Zirkus direktor Stoſch⸗Sarra⸗ 
fani beſitzt auf dem Gelände des ehemsligen Exerzier⸗ 
platzes der Berliner Garniſon in der Schwedterſtraße 
einen ptoviſoriſchen Zirkusbau, deſſen Abriß die Polizei 
aus Sicherheitsgründen verlangt. Direktor Sarraſaui 
will nun auf dieſem Gelände einen nenen, glänzenden 
Bau aufführen, der im Zuſchauerraum nicht weniger 
als fünfzehntanſend Perſonen faſſen wird. Dieſes 
„Tbeater der Fünflehntauſen d“ dürfte 
in feinem Umfange weit über das ſinsusgeßen, was za 
irgend einer Zeit als Schaubühne beſtanden hat. 

Lee Kreindler. 


Sommeag ven AY N Degener THE Nene Lodzer Belting. 


weil England feine Schiffe aus Nordamerika fortge- zünftig! — — Men wird mobi Bald am Ei 
nommen hätte. Der Abgeordnete ſprach gleichzeitig ein 
Mißtrauensvotum EEE die konſervative Partei ans. 


Ifchmeigt der Schlachtenlärm, der gronie — ſchen trat ein 
Moffenitilftend ein. — die müden Heere haben Vaule — 
Schon das make Weißnachtsfeſt — die Friedensſtimmung walter 
läßt — Wan fitt ja fet, man * nicht welter, — drum 
iſt's am beſten fo! 8 


Maraklauertrag. 


i Madrid, 14. Dezember. In der ſpaniſchen 
Kammer hielt der Sohn des kanſervativen Führert 


de fein, Ati ien der R 


Zeitgemäße Betra htungen 


Dezember! 
abrud verbeten). 


Maurer eine große Rede. Er ftellte feft, daß Spanien 
die Algeciras⸗Akte zeipeftiert habe, während Frankreich 
es daran habe fehlen laſſen. Dem Geiſte des Vertra⸗ 
ges gemäß hat Frankreich in der ſpaniſchen Zone kei ⸗ 


Börſenberichte 


der Neuen Vodzer geitung“ 
St. 1 den 14. Dezember 1912. 


nerlei Rechte. Der Redner beklagt fih über die Bers Nun HIE die Miur, es ſchwelgt der des leite enden Mnter dem Sanftuß non bedeutenden Realiſa · 
end aniſchen Zone und insbeſondere über Tlett fiel lanat sem Paume, — fein Boar! fein Gas | tionen wabren beg ee ed abgeben. 
g der fp 
hallt, — es lieat Natur im Mintertraume, — gran Me Wechſel kurs. Geſtern Heute. 
den Verluſt von Tanger, erklärt ſich trotzdem aber für wil, den Sturm seriet, — nerbunfelt d Simal ett, 
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iſt die Abſicht der liberalen Partei, mit dieſem Gelde 
eine kanadiſche Marine zu begründen, damit die Schiffe 8 
in Kanada gebaut und fie mit kanadiſchen Mannſchaften 
verſehen werden. Dieſe Schiffe jollen zur Verfügung 
der Hauptſladt ſtehen, falls es ſich als notwendig 
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Montag, den 16. Dezember: 
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meines diesjährigen 


„Achille 


Geſchäftszeit von heute bis 24. Dezember von 8 Uhr früh bis 8, Uhr abends. — Sonntag, den 
22. Dezember Nachmittags geöffnet. 
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Àn- und Verkauf aller Wertpapiere — Einrichtung von Spar- 
kassenbfichern — Vermietung verschliessyarer Safes. 


TIET, r ee, 7 
n 


7 


. 


2 


HERREN-WAESCHE 


rrerrVrF Pr; 


2 


Elegante Garnitur. ; 2 = Hochelegante Garnitur. N B 6 Winter-Trikotagen, Krawatten 
ini Aus fein. Madapolame, Abbild. 8. i Aus feinem weissen Batist mit FT _Taschentücher, Herren-Westen etc. 
Katinia. sicn mit texer ver Taghemd m Ocelina. a ee “pezialität: Ober-Hemden nach Mass. 
Taghemd 3° |Untertaille 2% | Madapolamem.Stick- Taghemd 7° | Nachthemd 9% Damen. Bett. Tisch-Wösche gio, 
25 25 u. Ein- u. Ansatz und so f 80 x Grosse Auswahl, Billigste Preise. 082 
Beinkieid 4° Nachthemd 6 mu 2% Beinkieid 6% | Untertaille 370 % f | E 
Bogenansatz X J. Í d, BR SLAV 
—— — : À — ero Albrechtstr. 46 
N +J Herold — 2. Viertel von Ring. — 


AAAAAAAAAAFD AA AA A AA AB AA A 


W 


Fritz Heinrich 


Abbild: 8. Abbild. 12. Abbild. 9. Abbild. 18, N Hot-Juwelier 
Beinkleid a Beinkleidmme | Beinkleid as Seinkleid as 8 Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 79 
Renforc& m. Stickerei- 10 hehe ch ber rag een 8 N im Hause Kempinsky. 
euB $ | Bocen seos mar er eee 28%. A li: und Silber- Caren eigene Fabrik, 


2 Uhren nur solide Fabrikate. — Filiale: Kolberg. 
= 
EOT TITTET a, 15 rn und She 
© hodkowski, 


et Nr. 25, Tel. 2495 

edit nette unt gebrauchte 

iu und Denen ſtrumente 

02 den billiaften Breiten gegen 
ar- und Ratenzahlungen. 


„Obligationen“ 


; PER > P. 


3 Seez Hege, 
der lestie: 
rngeselsal 


in Petersburg ift die 
ga e 
ftiit fte 
328 Fi baben. 
5 er BaN taten wird 


a 2 eee . 2 


ü, fi i 


ae -AGINA 


SEE. 


din gungen bers 
ne und ip h 


Der die Rosen tir 
Helges Reinigen 


erivaren will. möge die ante 
RE, 4718 als den beiten 
pora ber Welt bekannte a 


"Farbe Visie 
Be man 


[rin zu hat 


BeBoraseaean- 


DAMENHOTE. ELEG. TOILETTEN 


EN 1 K: e ENGLISCHE KLEIDER u. PALETOTS Schweidnitzerstr 10/7 Mr, 4713 ergibt die natürliche 
al 

ER fingerii anf Lane BLUSEN, JUPONS, MATINEES P, s Li a Parke mir „Ne. 451g 

1 pig E P F er 5 1s D 1 aro, Sager 9. Silog rli, 

Weinachts⸗ SCHIRME/ECHARFES, PELZE N Bart General ee Y 


Elegantestes Genre =  Mässige Preise. Die Firma beschäftigt ca. 200 Personen. 
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Sonntag, den (2) 15. Dezember 1912. 


Neue Lodger Zeitung. Nr. 575, 


—— Die nützlichsten —— 


Weihnachts-Geschenke 


Stotie 


für Anzüge u. Paletots, 
sowieDamen-Kostüme 


in reichhaltiger Auswahl und za müs- 
== sigen Preisen zu haben bei == 


dass die interessantesten Spielwaren und die gesdimadvollsten 


Sesdienfie für Damen und Herren 
nur bei 


G.A.RESTEL&C® 


TUOH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTRABGE 100 


ichtig für Damen !! 


=== Franz Postleb:: 71 
2. du Been , iber Strasse Nr. 
— UT... zu haben sind. 


In der Warten Sie bitte aber nicht zu lange. In den letzten Tagen vordem Feste ist der Andrang bekanntlich bei mir sehr gross, 
Kun ſtiſchlerei Ich gewähre daher bis zum 20. einen Welhnachts- Rabatt von 

von 
Georg Sanne 


1 [Q£ auf meine bekannt billigen Preise 10s we 
ſtehen zum Verkauf 


Schlafzimmer“ ee 
Spieltiſche * ene 


Es werden Beftellungen auf ganze Woh. 
nungseinrichtungen wie einzelne Zimmer und 
Möbel unter Garantie für ſolideſte und fouberite 
3 ſowie Umbeizen und Aufarbeiten 
von Möbeln angenommen. 

Referenzen auf größere vornehme Arbeiten 

ſtehen tidia, zur Verfügung. Wingersaik 188. 


Opern-Gläser 


—— Ve > 


Diese selbstgehende Eisenbahn kostet mit Schienen nur Rbl. 1.80 


Elektrische Eisenbahnen mit Schienen von Rbl. 2. 40 an 
Neu! Grosse elektr Eisenbahn mit elektrischer Beleuchtung mit grossem Schienenoval Rbl. 5.40 
Hochelegante Dampfeisenbahn mit Pfeife und Schienen von Rbl. 4.50 


r e = j si 
Erſte Lodzer chriſtliche Fabrik In Schwarz mit echtem Leder 


von Rbl. 8.— 
von Zuckererzeugniſſen Leier In echt Perlmutter mit echter Hochelegante As Modell für Letzte 
Brämriiet anf ber Anbufizte, n ieder Waal: dune in Loba Vergoldung . von Rbl. 6 — Präcisions- Lehrzwecke 
T. Dabrowski & Co. benden mit rin on id: Maschine m enpfehle- Neuheit 
Sen EERIWELSBRTUERE TUE 2 In hochfeiner Ausführung LE S 


empfiehlt täglich friſch ibre ausgewählten Erzeugniſſe. 


von Rbl. 12.50 
In Luxusaustatt. von Rbl. 18 


nur Rbl. 2.50 


55 
I Devije: Biris und eut. 
Die größte Answabl in fertigen und rohen 


Pelz⸗Waren 


wie auch Hüten finden Sie nur in 
dem neneröffneten Pelzwarenſchäft von 


L. Selcer 
18 "anr 18 


Weg mit dem Chlor! 
Ersehnte Meuheit! 
Die r in Lodz, e 
das neueste Waschpulver “ - 
unter der Bezeichnung „P en bor ol“ 
Welches auf der letzten Handels- undGewerbe Ansstellue 
in Lodz mit der silbernen Medaille ausgezeichnet würde. | 


«6 ersetzt vollständig den Chlor 

„Perboro und Soda beim Waschen und 
trägt zur Arbeits- und Seifenersparnis bei. 

A éc gibt der Wäsche ein schnee- | 

„Perborol Weisses Aussehen, desinfiziert 

dieselbe und schont das Gewebe, 


15602 L. Schröter, Panskastr. 54. 
Vorrätig In den Geschäften und Apotheken. 


Baris 1006 Die ae 
> Vogel- und 
a Tierisch- 
S anding > 
J. GRAILICH, Ss, 2 
empfiehlt ea Ben 1 a P kigin 


Vogel und Fiſchfutter ſttets auf Lager. 


Auch werden Vögel» und Tiere zunt Ausftopfen ange | 
5 Sommen und ft.ben zum Verkauf. 15513 


Kingangins Perkaufgefchäft durch d. Tarweg 


Automobil 27,5 em lang mit elektr. Beleuch- 


tung. Ein- und Ausschaltung dureh 
Drehschalter, in hochteiner Ausführung. 2825 
und im Kreise fahrend, Türe zum Oeffnen. Echte 
Gum mireiſen mit Umsteuerung zum Vor- und Rück- 
wärtsfahren, Nur Rbi. 4.20. 
Diesdr Kinematograph 


+ + Elektrischer Motor von 75 Kop, an und teurer. 
* Elektrische Dynamo von Bbl. 2.— an nnd tenrer. 
Telegraphie obne Draht von Rbl. 14 50. 
DE . + Experimentierkasten von Rbl. 5.— an. 


Neuheilen! Meror-Figuren erstklassiger Künstler 


aus Florence, Paris und Brüssel in grosser Auswahl soeben eingetroffen. 


Schlittschuhe 


der F-ma Eduard Engel 


zu Fabrik-Preisen 
swatfe besitzt zum Unterschied von dem seitherigen Fldello · Amorce - Gewehr eine 


Zündhütchen-Munition mit Gumigeschoss. Treffer werd. noch auf 30 Mtr. Entf. erzielt. mit 1 0 Prozent Rabatt. 


E „ rief laschen, Cigarrentaschen, 


H Elektrische Christb. beleucht: fü ädtisch: 
Christbaumschmuck. % itrmeeachtungen fir städtischen 


Diese Seht 


Neu eingetroffen über 100 Schreiögarnituren. = 


"Rebakteur und Herausgeber U, Drewing. x Rotations-Schnelipreflendrud „Neue Lodger Zeitung. 


ua Sonntag, den (29 15. Dezember 1512. 


Rene Lodzer Zeitung. 


Plewna befand. Diefe letzte Niederlage hat die Kraft der 
beiden bis dahin ſiegreichen bultgariſchen Armen bol- 
kommen gebrochen und die Bulgaren gänzlich außer Luft 
und Altem zurütkgelaſſen. Die türkiſchen Truppen dagegen 
werden fortwährend von neuem durch Kontingente aus 
dem unerſchönflichen Reſervotr Kleinaſien berſtärkt und 
haben ſich wieder aufgeraſft im Hinblick auf die Vers 
nichtungsgefahr, die dem Jelan droht. Die bulgariſche 
Armee wird nicht in Konſtantinahel einziehen denn fie 
bat nicht mehr die Kraft. die zu dieſer letzten Anſtren⸗ 
gung notwendig wäre. Die bulgariſchen Oſſtziere laſſen 
erbittert die Köpfe hängen und ſehen ihren ſchönen Traum 
vernichtet. Zar Ferdinand wird mit feinen roten Stie⸗ 
jelu nicht in die Hasta Sophia eindringen und feine 
Armee wird nicht an den Ufern des Bosporus latern. 


Jer Unabbängigkeitserklärung Albaniens. 


In Balona, der bekannten albaneſiſchen Hafenſtadt, 
Jet eine von dem bekannten albaniſchen Führer Ismael 
Kemal Bei einberufene Notabeln-Verſammlung ſoeben 
die Unabhängigkeit Albaniens proklamiert. Die Torte 
ſtituierende Verſammlung wurde nach Albaſſan (öſtlich 
von Durazzo) einberufen. Die Notabeln hatten den 
öſterreichiſchen und italieniſchen Konſul in Balona ger 
beten, die Verſammlung unter ihren Schutz zu nehmen. 


die ſeinige betrachtet, gegen Serbien 
Die Nachricht macht großes Aufſehen. (Wir glauben 
nicht, daß es Serbien auf die lebenggeführliche Kraſt⸗ 
probe ankommen laſſen wird. D. R.) 

Iſſa Boletinatz. 
Nom, 14. Dezember. Ans Balona wird ges 
meldet, daß Sija Boletinatz den Griechen und Serben, 
die bis heute in Albanien verblieben find, einen uner⸗ 
bittlichn Kampf angedroht habe. Von Balona find 
18 Hänptlinge nach verschiedenen Diftrikten abgereiſt, 
um die Bevölkerung zur Bewaffnung aufzurufen. 

p . 


Berlin, 14. Dezember. (Spez.) Infolge der hes 
umuhigenden Nachrichten vom Balkan und der unge · 
Härten Lage find auf der heutigen Börſe alle Papiere 
gefallen. 

Berlin, 14. Dezember. (Spez.) Ans -Cattaro 
wird gemeldet, daß die Kämpfe bei Skutari trotz des 
Waffenſtillſtandes andauern. Die montenegtiniſche Ree 
gierung hat aut dieſem Grunde Proteſt eingelegt. 

Wien, 14. Dezember. (P. T.A.) Die Kammer 
nahm ohne Aenderung die Geſetzesvorlage betreffend die 
Lieferung von Pferden im Falle einer Mobilifation an. 


Bor den beiden Konſulaten fanden mehrſach Sympathie ⸗ 
Kundgebungen ſtatt. Ferner richtete Ismael Kemal 
Bei an den italieniſchen Minſſter des Aeußeren San 
Ginliano eine Depeſche, in welcher er biefen um Aners 
kennung der Unabhängigkeit Albanſens bittet. Jemael 
Kemal Bei, der zum Prüſidenten der breviſoriſchen 
Regierung ernannt wurde, iſt der bekannte Führer der 
jungtürkiſchen Bewegungen, der fih bereits feit Jahren 
von Brüſſel aus Tehhaft mit der Löſung der albanefiſchen 
Frage beschäftigte und babei größtenteils national alba ⸗ 
zeſiſche Tendenzen verfolgt. 


Karte von Albanien. 


Daß der neue albanifche Staat ein Element des 
Friedens und des Gleichgewichts auf dem Nalkan fein 
wird, ift nach den verworrenen politiſchen Verhältniſſen 


auf der Halbinſel ſtark zu bezweifeln. Dazu kommt, 
daß ja Albanien mehr ein ethnographiſcher als geogra⸗ 
phiſcher Begriff ift. Albanien umfaßt bekanntlich das 
gan oder hauptſächlich von Albanern bewohnte 
aud, d. h. die türkiſchen Wilaſels Skutari, Janina 
und Teile ron Koſſowo und Monaſtir. Mit Ausnahme 
des zum Teil verſumpften Küſtengeblets und einiger 
Heinerer Niederungen und Becken ift Albanien ein ſehr 
Adwer zugängliches, daher noch von unabhängigen 
Stämmen bewohntes Gebirgsland, deffen ſelbſtändige 
Verwaltung den Mäunern der neuen Regierung noch 
ungeahnte Schwierigkeiten bereiten wird. 


Gemeinſame Aktſon Oeſterreichs und Italiens 
gegen Serbien. 


„Berlin, 13. Dezember. In diplomatiſchen 
Kreſſen wurde heute verſichert, daß, falls wider Ere 
warten wegen der Frage des Adriahafens eine mili⸗ 
läriſche Aktion notwendig werden follte, Oeſterreich⸗ 
Ungarn diefe nicht allein darchführen würde, ſondern 
das gleichzeitig Falten, welches die Adriahafeufrage als 


r nächſten Sitzung gelangt das Geſetzesprofekt 
Kieb 55 Baue im Falle einer Mobiliſa⸗ 
tion zur Beratung. 

Wien, 14. Dezember. (Spez.) In polniſchen 
Kriiſen iſt man überzeugt, daß dad Mobilifierungs- 
geſeß ohne größere Schwierigkeiten angenommen mere 
den wird. 

Wien, 14. Dezember. (Spez.) Die Wiener Tar 
geszeitungen melden, daß Rußland noch keine Deklara 
tion bezüglich eines Krieges zwiſchen Oeſterre ich und 
Serbien abgegeben hat und Serbien feinem Schickſal 
überläßt, troßdem wird Rußland nach einer friedlichen 
Löfung des Konflikts ſtreben. 

Wien, 14. Dezember. (Spez.) Die hiefinen 
Tageszeitungen melden, daß der Stil des an Muffen- 
berg gerichteten kaiſelichen Handſchreibens fehe kühl war. 

Wien, 14. Dezember. (Spez.) Die „N. Fe. 
Preſſe“ meldet, daß der Balkanbund auf der Friedens ⸗ 
konferenz die Forderungen Setbſens vorbringen wird, 
doch ift bisher noch unbekannt, wie Oeſterreich darauf 
reagieren, wird. 

Paris, 14. Dezember. (Spez.) Die hier von 
deutſcher Seite verbreiteten Gerüchte, daß die Bulgaren 
dem Dreibunde beitreten und ſſch vom Balkanbunde 
loslöſen werden, beruhen auf Unwahrheit. Der „Figaro“ 
ſchreibt, daß dies eine tendenziöſe Rüge fei; Bulgarien 
unterhält gute Beziehungen mit Defterreich und möchte 
fie dazu benutzen, um den öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Kon ⸗ 
flitt beizulegen, ſedoch von einer Loslöſung Bulgariens 
vom Balkanbunde kann keine Rede ſein. 

London, 14. Dezember. (Spez.) In politiſchen 
Kreijen ift man bezüglich der Frieden sverhandlungen 
fehe peſſimiſtiſch geſtimmt, da die Griechen bis ſetzt das 
Waffenſtillſtandsprotokoll noch nicht unterzeichnet haben. 

London, 14. Dezember. (Spez.) Geſtern einigten 
ſich die Delegierten der Balkanſtagten darüber, welche 
Forderungen fie der Türkei ſtellen follen. 

London, 14. Dezember. (P. TM.) Die hiefige 
Preſſe begrüßt die Delegierten der Balkanſtaaten und 
empfiehlt ihnen einflimmig gegenſeitige Zugeſtändniſſe. 
Der Ton der Preſſe ift ohne Zweifel den verbündeten 
Balkanſtaaten ſympathiſch. 

London, 14. Dezember. (Y. TA.) In einer 
Unterredung des Kotreſpondenten der Petersb. Tel.» 
Ag. mit Danew und Paprikow dementieren die letz⸗ 
teten die Gerſichte über Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen den Verbündeten. Griechenland gehe mit den 
übrigen Balkanſtaaten Hand in Hand. Auf die Frage, 
ob die Verhandlungen mit dem Abſchluß eines Waffen ⸗ 
ſtillſtandes zwiſchen Griechenland und der Türkei be- 
ginnen werden, antwortete Danew, daß er perſönlich 
nichts davon wiſſe, jedoch der Anſicht fei, daß für die 
Friedensverhandlungen auch ohne vorherigem Waffen⸗ 
ſtillſtand eine Menge Präzedensfälle vorhanden feien, 
Die Friedensverhandlungen werden am Montag auf⸗ 
genommen werden. Geſtern abend hatten die Dele⸗ 
gierten der Verbündeten eine gemeinſame Beratung, 
auf der der endgültige Text ihrer Forderungen ausge⸗ 
arbeitet wurde. 

London, 14. Dezember. (Spez.) Den hieſigen 
Mitteilungen zufolge macht Griechenland die größten 
Anſtrengungen, um durch kriegeriſche Erfolge die beſten 
Friedensbedingungen zu erlangen. Die griechiſchen 
Truppen bemühen ſich, die inneren Beſeſtigungen von 
Janina zu erobern. 

London, 14. Dezember. (Spez.) Der bulga⸗ 
riſche Delegierte Danem ift heute nach Paris abgereist, 
um die Friedensbedingungen mit Poincaré zu ber 
ſprechen. 

Konſtantinopel, 14. Dezember. (Spez.) Der 
frühere türkiſche Minifter und Anführer der Jungtürken, 
Tobak Bey, wurde verhaftet. 

Konſtantinopel, 13. Dezember. Die Pforte 
hat fien Divifionen zur Verteidigung Armenjens 
mobiliſiert; zwei Armeckorps von Erzerum, die noch 
nicht im Balkankriege zur Verwendung gekommen ſind, 
und von Grfinghiam, 

Gährung in Syrien. 
Konſtantinopel, 14. Dezember. (Spez.) Aus 
Syrien werden beachtenswerte Erſcheinungen gemeldet. 
Unter den Arabern treten ſcharfe ſeparatiſtiſche Tendenzen | 
auf. Sie werden durch das katholiſche Clement, die 
Marenſten, welche von franzöſiſchen Agenten geleitet 


werden, genährt. Auch die mn ſelmauiſchen Druſen 


welche beſonders ügyptiſchen Ernflüffen zugänglich find, 


befinden ſich in einer ſeparatiſtiſchen Gährung, menns 


Die dortige Bewegung verdient höchſte Aufmerkſamkeit. 


‚Chronik und Lokales. 


Sonntagsgedanken. 
„Biſt du, der de kommen ſoll, oder 
follen wir eines anderen marteu?” 
Matih. 11, 2. 

Wie oft erleben wir Dinge, die ung fo unbegreiflich 
erſchrinen, daß fie geeignet wären, unſern Glauben zu 
erſchüttern! Was da geſchiedt, ſteht in gar zn 
ſchroffem Gegenſatz zu unſern Erfahrungen, zu unſerm 
Tun und zu unſern Beſtrebungen, daß es uns unmöglich 
etſcheint, in ihm dieſenige Weisheit und Güte zu 
erkennen, die nach unſerm guten Glauben doch von 
oben kommt! Da möchten ſich Zweifel in unſere Seele 
einſchleichen, aber nur vorübergehend Hift du wankend 
geworden, ſchon ſiehſt du wieder klarer, der tief im 
Herzen rubendt feſte, unerſchütterliche Glaube hat die 
bangen Zweifel hinansgetrieben, daß fie nicht Wurzel 
ſchlagen konnten, und von neuem ſiehſt du alles in der 
Helligkeit und der Herrlichkeit des alle erſcheinbaren 
Wirrniſſe aufklärenden und verklärenden Glaubens. 
Wie viele von uns gehören nicht zu denen, die ſich 
lange geſträubt haben gegen die Segnungen, die ans 
dem Glauben hervorgehen. Auf die eiane Einſicht 
wurde mehr vertraut, als auf das dimmliſche Licht, das 
fa um fo ſchwächer leuchtete, je weniger wir von ihm 
hielten. Legen wir aber uur die Hand aufs Herz und 
fragen wir uns, ob wir nicht gegen unſern Willen 
belehrt und bekehrt wurden! Ob die Zeit, die 
eiſern und unerbittlich fortſchreitet, uns nicht hat fühlen 
laſſen, daß Gott in ſeinen Fügungen dennoch recht 
ite. Eben deshalb follen wir niemals murren gegen 
das, was der Himmel uns auferlegt, denn dadurch 
ſollen wir erzogen werden; die Schule des Lebens iſt 
für uns erft dann beendet, wenn dieſes Leben lelbſt zu 
Ende geht. Mag die Einſicht aller Menſchen ins 
Ewige noch fo mangelhaft fein, mag nicht ein einziger 
von und das ewig unſerm Sehen und Sehnen Entrüde 
auch nur ahnen, um fo feſter müſſen wir im Glauben 
werden! Denn es ift der Glaube erft, der alles über 
der Wahrnehmbarkeſt unſerer Sinne liegende Leben zum 
wahren Leben erhebt, zum Leben in Gott, das das 
wahre Leben ift. Es if der Glaube, der uns eln 
Oewiſſes gibt, woran wir uns halten können, wenn 
Dinge fid ereignen, von denen wir ſonſt nichts ver ⸗ 
ſtehen. 

Mit Bezug auf die Gott⸗Geburt Jeſu und vor 
allem mit Bezug auf das biöher noch fo wenig 
bekannte Jugendleben des Herrn foem ja kürzlich ganz 
bedeutende wiſſenſchaftliche Funde gemacht worden feim, 
Funde, die keinen Zweifel darüber laſſen, daß auch der 
jugendliche Jeſus ſchon Taten vollbrachte, die feine 
Gattesſohnſchaft von neuem beweiſen. Als Johannes 
im Gefängnis von den Toten Jeſu hörte, ließ er ihn 
fragen: „Biſt du, der da kommen fol, oder folen wir 
einen andern warten ?“ Jeſus gab ihm darauf die 
bekannte Antwort; die wir in der Scheift nachleſen 
können. Auch wir mögen uns manchmal in der Lage 
von Johannes, Jeſu gegenüber, befinden. Da wollen 
wir aber den Glauben nicht von uns werfen, ſondern 
anf feinem Grunde demütig forſchen. Dann wird c# 
nicht fehlen, daß die unendliche Herrlichkeit Gottes 
immer ſchöner in uns offenbar wird, daß Zuperſicht und 
Wahrheit fih immer mehr unſerer Setle erſchließen. 
Dann verſtehen wir auch, daß er es war, der Ver⸗ 
heißene, der da kommen ſollte. Er, an deffen heilige 
Sendung auf dieſe Erde uns die Weihnachtsglocken wieder 
zu erinnern fih anſchicken. 


a 
Wenn wir das Weihnachtsfeſt noch nicht hätten, 
da müßte ed erfunden werden, denn wir ſehen heuer 
wieder, wie notwendig wir es brauchen. In der haſten⸗ 
den Monotonie des winterlichen Lebens fällt es ſchon 
Wochen vorher feinen Schimmer anögießend über alles, 
was die Menſchheit angeht. Wie ung die Geſchichte 
berichtet, hat auch die altheidniſche Zeit ihr Weihnachts» 
feft gehabt, nämlich das ihnen heilige Feſt der Winter 
Sonnenwende, an dem zu Ehren, der alten Götter 
prefe Feſtlichkeiten gefeiert wurden, und ihnen, den 
Naturlindern, die weder von den Annehmlichkeiten 
modernen Lebens, noch von den Regnungen chriſtlicher Kul⸗ 
tur etwas wußten, vermögen wir es nachzufühlen, von 
welcher Freude ſie erfüllt waren, als der erſte Teil des 
Winters vorbei war, die lebenſpendende Sonne ihren 
tiefen Stand am Himmel erreicht hate und es nun 
wieder aufwärts mit dem Sannenrade ging, 
dem neuen Jahre und in gewiſſer Beziehung 
Zukunft, einem neuen Leben entgegen. 
Weihnachten ift das Feſt des Hauſes, das Hohelied 
des Familſenlebens, denn die freie Natur ift unwirtlich 
letzt und treibt uns in die Behauſungen zurück; böch⸗ 
ftens daß fie fo lange genießbar bleibt, wie wir und 
draußen anfhalten müſſen. So ift das 
Weihnachtsfeſt eben auch das Feſt der Kinder geworden, 
— bilden. fie doch den Mittelpunkt aller Freude. Wir 
können es fetzt ja wieder beobachten, wie ihre Augen 
ſtrahlen, wenn ſie immer wieder wiſſen wollen, wie 
lang es noch ift, bis... Und die ganz Kleinen erſt! 
Ihnen, die noch nicht. „aufgeklärt“ ſind, hängt der 
Himmel des Kinderlebeng voll der wunderbarſten und 
ſchönſten Märchen, und indem wir den Kindern die 
Geſchichten erzählen, die wir einſt mit Staunen 
vermahmen, lernen wir eben erft jetzt, wie wir damals 
empfanden, lernen wir unſte eigne Jugend ver⸗ 
ſtehen. 


einer 


Ls gibt lein ſchön res Feſt auf Erden, 
Als wie das Feſt der Weihnachtszeit. 

Ein jeder wünſcht ein Kind zu werden, 
Weil dies fih recht von Herzen frett 
Und voll Erwartung lauſcht und (Aart, 
Was Elternliebe ihm gebaut. 


Schleichen den Kindern aber die jetzigen Tage zu 
träge dahin, fo verschwinden fie uns zu raſch! Die 
Tage find ja an ſich ſchon fo kurz, daß man beinahe 
fagen möchte, man wird fie kaum gewahr, und da bei 
all den feſtlichen Zurüſtungen dach auch der geſchäftliche 
Teil nicht vergeſſen werden darf, fo geht es eben durch ⸗ 
weg haftig genng zu. Wer nun noch nachzuhalen hat, 
für den wird es Zeit! Und leider gibt es viele, viele, 
denen die engen Lebensverhältniſſe nicht geſtatten, ſchon 
lange vorher ihre Einkäufe zu decken, und weiter gibt 
es nicht wenige, denen es überhaupt garnicht vergönnt 


| 
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vorgehen würde. gleich fie natürlich dem entgegengeſetzten Ziel zuſtreben. reichlichere Mittel und fiber ein — gutes Herz nern 


ch genug in beidem, um die Aermſten beglük⸗ 
können und feſtlichen Glanz weninſtens 
Chriſtfeſt dahin zu tragen, wo ſonſt 
Entbehrung und Krankheit herr⸗ 
ſchen. Es wird zu Weihnachten viel, ſehr viel gegeben, 
Goldonkel und Goldtanten laſſen da ihr Licht leuchten. 
Aber da fie ihr Licht nicht unter den Scheffel ſtellen, 
ſondern es leuchten laſſen, damit es auch andre Leute 
ſehen, fo dringt der von ihnen ausgehende Kerzenſchein. 
gerade nicht in die dunkelſten Hütten — — — —. 
Es iſt ein Wunderbares, das von Bethlehem aus⸗ 
gegangen ift; eine verödende, derknöchernde Welt er⸗ 
füllte jenes Wunderbare mit neuem Leben. Die Liebe, 
die da erſtand, dat die Barmherzigkeit als ſchönſte Tus 
gend geübt und geprieſen. Darum laßt uns zu dieſem 
Felt vor allem barmherzig fein mit denen, in deren 
Geſichtern das Elend der Menfchheit geſchrieben ſteht, 
— — — ſenes Elend, das uns erſpart wurde. — 


fügen, reit 
ken zu 


für dat 


Kochandwka 

Einweihung und Eröffnung des 
Zentral Wirtfchafsgeb änder. Wie 
gemeldet, geſtaltete ſich die Einweihung und Eröffnung 
des neuen Zentral⸗Wirtſchaftsgebäudes der Heilanſtalt 
für Nerven- und Geiſteskranke in Kochancwka, die 
geſtern vormittag, um 11 Uhr, vor ſich ging, zu einer 
erhebenden Feier. 

Nach ſtattgefundener Weide und Anfprache ſeitens 
des Herrn Probſt K. Schmidel ergriff Paftor R. Gund⸗ 
lach das Wort und legte feiner Ansprache Pfalm 90, 
Vert 17 zugrunde: „und der Herr unſer Gott fet 
ung freundlich und fördere das Werk unſerer Hände 
bel und; ja das Werk unſerer Hände wolle er fördern“ 
Er erwiderte die freundliche Begrüßung des Worfikens 
den des Komitees für Kochanöwka Herrn C. Eiſert 
und dankte im Namen des Verwaltungsrates des Lori 
zer Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins ihm und dem 
ganzen Komitee für die raſtloſe Mühe, der die Au⸗ 
weſenden das wohlgelungene Werk und den ſchönen 
und frohen Tag der Weihe verdanken. Alle Anweſen⸗ 
den rufen aus tiefſter Seele zum Himmel das Wort 
empor: dies ift der Tag, den uns Gott gemacht. 

Es gereſcht uns immer wieder zur größten Freude, 
daß unſere Stadt eine bedeutende Anzahl non Bürgern 
beherbergt, die ihr Chriſtentum nicht durch Worte oder 
Gefühle und Form, ſondern durch Taten der Liebe und 
Barmherzigkeit bekunden. Ein Beweis dafür ift die ſer 
Zentralbau unſerer Heilanſtalt für Gelſteskrauke, auf 
dem unſer Auge mit Wohlgefallen enht. Es ift dieſet 
Ban auch ein Werk unſerer Hände deffen der 
Pfalmiſt in unſerm Texte gedenkt. Gott der 
Herr h at dieſes Werk unſerer Hände gefördert, darum 
fei dem Herrn Lob und Dank! Gott der Herr fördere 
das Werk dee ganzen Heilanſtalt auch fernerhin! Das 
iſt heute unſer Gebet zu Gott. 

Das Werk Eurer Hände, ſehr geehrte Mitglieder 
des Komitees, ſteht hier von unſern Augen. Groß 
und wohlgelungen! Es imponiert durch feine aeſthe 
tiſche Farmen, die trotz der proktiſchen Aufgaben des 
Baus nicht aus den Augen gelaſſen worden find durch 
feine harmoniſchen Mafverhältniffe und durch feine 
großen luft- und lichtreichen, den praktiſchen Biedlieie 
niſſen angemeſſenen Räume. Mit beſonderer Freude 
und Dank ruht das Auge auf denjenigen Teilen des 
Zentralhauſes, in welchen das Laboratorium, die Arbeits⸗ 
ſtätten für die wiſſenſchaftlichen Forſchungen der Aerzte 
Aufnahme gefunden hat. Hier wird den Aerzten 
die Möglichkeit geboten fin die Geheimniſſe der frede 
lichſten aller Leiden, der Geiſtesumnachtung, mehr und 
mehr einzudringen und aug den in den Pavillons ge⸗ 
ſammelten Beobachtungen Schlüſſe zu ziehen und dle 
fa gewonnenen Ergebniſſe für die Wiſſenſchaft und zum 
Wohl der Leidenden zu verwerten. Nicht minder 
wichtig erſcheinen die Räume, die zwar ſehr proſaiſche 
Namen tragen: Küche, Waſchzinmer, Vorratskam⸗ 
mer und dergl., die ſedoch mit zu den michtigſten Fale 
toren in der Heilkunde der Neuzeit zählen. Daß alle 
Errungenſchaften der Neuzeit auf dem Gebiet der i 
piene auch hier Anwendung gefunden haben, muß als 
großer Vorzug des Baues angeſehen werden. 

Liegt jedoch hier keine Uebertreibung oder unnötige 
Verſchwendung vor? Wem gilt dieſer Bau und der 
Koſtenaufwand? Den kranken Menſchen. Der Menſch 
ijt die Krone der Schöpfung. Der Menj iſt das 
Ebenbild Gottes. Für den Menſchen und zu deſſen 
Gebrauch iſt von dem Schöpfer die ganze Kreatur ins 
Leben gerufen. Für die Menſchen und die aller⸗ 
elendeſten in erſter Linie hat Gott das teuerſte Opfer, 
feinen eingek ornen Sohn, dartzebrocht. Den Menſchen 
dat der Sohn Gottes fein Leben und fein Blut ger 
opfert. Und dieſer kranke Menſch ift dein Bruder. 
Wäre dir wohl ein Opfer zu groß, wenn es gälte dein 
Kind aus des Geiſtes⸗Umnachtung ru retten? 

Wir find dem Komitee nur Dank dafür ſchuldig, 
daß es ſich bei dem Bau von keinerlei kleinlichen Müd: 
ſichten hat beſtimmen laſſen. Deshalb danke ich herze 
lich im Namen der Verwaltung der ganzen Geſellſchaft 
und der Unglücklichſten, die ſelbſt nicht danken können, 
dem ganzen Komitet für dieſe hervorragende Leiſtung. 
Dem früheren Komitee, welches in den Zeiten der 
Dürre dennoch treu zur Soche geſtanden und das Werk 
gleichſam überwintert hat. Dem nenen Komitee, wels 
ches bereitwilligſt in das alte eingetreten, dieſes ergänzt, 
verjüngt und zu neuer Schaffensfrendigkeit begeiſtert 
hat. Dieſer Dank gebührt jedem einzelnen Komitet⸗ 
mitgliede, weil jedes einzelne Komiteemitglied an dem 
ſchönen Erfolg mit partizipiert. Doch handle ich im 
Einvernehmen des ganzen Komitees, wenn ich die bes 
fordern Verdienſte von zwei ebeubüctigen Ghepagten 


ifl, ihren Kindern weihnachtliche Freuden zu bereiten, 
Ihrer mögen ſich alle dielenigen erinnern, die über 


im Komitee ganz belonderz, unterjtteiġe, Cè find das 


koſten jetzt bei Schmechel E Rosner 
Petrikauerſtraße 100 


Plüſch⸗Jacketts 
85 em. lang 


Kinder⸗ Garderoben werden üußerſt 
billig verkauft. 16881 


Ir. und Herr Stefanns, die dem früheren Komitet 
angehört haben und dem nenen erweiterten gleichfalls 
angehören und Fr. und Herr E. Eiſert, welche in dem 
tweiterten Komitee gemeinſchaftlich mit den erſteren 
bie Leitung gütigft übernommen und fe tatkräftig und 
umſichtig bisher beſorgt haben. Das geehrte Damen⸗ 
komitee mit den Damen Fr. Eiſert und Fr. Stefauns 
an der Spitze hat feine ſpezielle Aufgabe, die Bes 
ſchaffung und Inſtandhaltung der nötigen Wäſche und 
des Bettzeugs, Ueberwachung der Sauberkeit in der 
Anſtalt, in der Küche und in dem Waſchranm Über 
alles Lob erhaben erfüllt. Den geehrten Damen dafür 
dankend, betone ich, daß ihrer in der Zukunft noch bes 
deutende Aufgaben harren. Das bisherige harmon iſche 
Zusammenwirken aller Damen iſt uns die befte Ga- 
rantie dafür, daß die Damen auch im der Zukunft dem 
hohen Ideal unentwegt entgegen ſtreben werden. Das 
walte Mott. 

Nach dem Gebet folgte die übliche Einweihung 
der Stätte. Gott zu Ehren und der leidenden Men ſch⸗ 
heit zum Wohl und Heil. 

Diejenigen Damen und Herren, die als Gäſte et⸗ 
ſchlenen waren, nahmen nun eine Beſichtigung des neuen 
Zentral⸗Wirtſchaftsgebzudes und aller feiner Einrich “ 
tungen vor. Und hierbei fei erwähnt, daß fid die ur ⸗ 
ſprünglich inbezug anf die Geſamtkoſten angeſtellten 
Berechnungen im Laufe der Ausführung des Werkes 
doch nicht als völlig zutreffend erwieſen. Denn das 
nene Gebäude wird ſich, mit allen feinen Einrichtun⸗ 
gen —die Wäſcherei uſw. ausgeſchloſſen, da dieſe erft 
eingerichtet werden foll—nidt auf 76,000, ſondern 
anf 85,000 Rbl. ſtellen. Davon wurden bereits 
55,000 RGL aufgebracht, fo daß noch 30,000 
Mol. zu decken verbleiben. Weder der chriſtliche Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Verein noch das Komitee, der Anſtalt, werfür 
gen heute über diefe Summe, allein man ift der fel- 
ſenfeſten Meberzengung, daß die Opferfreudig feit unſe⸗ 
rer edlen Mitbürger, die zu dem Werke ſchon ſo viel 
beitrugen, auch dieſes Manko ausgleichen wird. Mit 
einem leuchtenden Beiſpiele ſind in dieſer Beziehung 
übrigens die Mitglieder des Damenkomiteet vorange⸗ 
gangen. Dank ihren Bemühungen konnten nicht allein 
die für die Wäſcherei erforderlichen Schränke bereits 
angeſchafft und mit Wäeche gefüllt werden, ſondern es 
wurden auch ſchon Jahresbeiträge in der Höhe von 
2000 Rbl. gezeichnet, welche die Exiſtenz dieſes Abtei⸗ 
les des Zentral⸗Wirtſchaftsgebäudes zum großen Teil 
ſicher ſtellen. 

Angeſichts deffen ſteht wohl zu erwarten, daß die 
Hoffnungen des Komitees in vollſtem Maße in Erfül⸗ 
lung gehen werden. 

„Nach beendeter Beſichtigung begab man fich in 
den kleinen, an den Küchenraum angrenzenden Saal, 
wo auf blendend weißen Tafeln Tee und Gebäck fers 
viert war. Hier ergriff auch Herr Paſtor R. Gunde 
lach, der Präſes des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Vereins, nochmals das Wort, indem er ſeinem tiefen 
Bedauern darüber Ausdruck verlieh, daß Seine Excel⸗ 
lenz der petrikauer Gouverneur, Kammerherr Jar 
rzewski, der Feier nicht beiwohnen konnte. Wie Seine 
Ercellenz telegraphiſch mitteilte, war es ihm unmög⸗ 
lich, nach Lodz zu kommen, da feine Stellvertreter ab» 
weſend find. Seine Exzellenz bewahrt der Inſtitution 
jedoch die aufrichtigften Sympathien und wünſcht ihr 
Glück zu dem neuen Werke, das ſie ſoeben beendete. 
Wie aufrichtig dieſer Wunſch ift, geht daraus hervor, 
daß der Herr Gouverneur für die Anſtalt beim Minis 
ſterium eine einmalige größere Unterftühung ſowit 
eine dauernde Subſidie angwirkte. Infolgedeſſen wurde 
beichloffen, Seiner Exzellenz dem Herrn Gouverneur 
die erfolgte Einweihung und Eröffnung des Zentral⸗ 
Wiriſchaftsgebäudes telegraphiſch zu melden und den 
tiefgefühlteſten Dank für die bewieſenen Sympathien 
augzuſprechen. Im weiteren Verlauf feiner Rede wies 
Herr Paſtor Gundlach ſodann darauf hin, daß das 
Werk, welches heute glücklich beendet wurde, wohl nicht 
Halb jo ſchön und glänzend daſtehen würde, wenn es 
nicht unter den der Anſtalt näher oder ferner ſtehenden 
Perſonen folde gegeben hätte, die ihre ganze Kraft 
einſetzten, um es vollenden zu helfen. Za di 
fanen gehörten in erſter Linie der Dischtor und Chef⸗ 
at der Anſtalt, Herr Dr. Chodzko und 5 
Stephanus. Sie waren die Gele des ( „ ermit 
deten nie, wenn ts galt, die gute Sache zu fördern 
und zu unterſtügen. Aber auch Herr Baumeiſter Paul 
Holz, der das ganze ſtattliche Gebäude ausführte, vere 


dient reichen Dank und Anerkennung. Nicht nur mit Y 


eift und Verſtand, ſondern auch mit Herz und Ge- 
mit hat er gearbeitet, um ſeiner Aufgabe als Bau⸗ 
rden. 


bellere Zukunft 


er Edmund 


Hoch auf die genannten Herren aus, 
weſenden freudig einſtimmten. 

In Beantwortung deſſen erinnerte Herr Dr. 
Chodzko daran, daß die heutige Feier eigentlich eine 
Doppelfeier ſei. 10 Jahre find verfloſſen, ſeit ſich die 
Pforten der Anſtalt für die Unglücklichſten aller Ungläck⸗ 
lichen öffneten, da die erſten Kranken aus demArmenhauſe 
an der Dzielnaſtraße nach Kochanowka gebracht wurden. 
Doch von dem erſten Tage an hat bei Allen, die für das 
Wohl der Anſtalt zu ſorgen hatten und ihr nahe ſtan⸗ 
den, der Wohlſpruch gegolten, ihr Blühen und Gedeihen 
zum Segen der Menſchheit zu fördern. N 

Bon dieſem Gedanken beſeelt, hat man erweitert 
und gearbeitet, wurde auch dieſes nene Zentral⸗Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude errichtet, und fo fol es auch bleiben — 
heute und immer dar! 

Mit dem Unterzeichnen des Protokolls, in welchem 
ausdrücklich angeführt ift, daß den Bau Herr Ban- 
meiſter Paul Holz, die Waſſerleitung und Heizungs- 
anlage die Firma Johann Künzel, die Beleuchtungs⸗ 
anlage die Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft und die 
Kücheneinrichtung die Wiener Fir ma Poppek u. Söhne 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Edmund Stepha⸗ 
nus ausführten, fand auch dieſer Teil der Feier feinen 
Abſchluß. gh. 


Gegen den Boykott der Juden. 


Der gegen die Juden gerichtete Bonkott des pol- 
niſchen Bürgertums hält an. Die „Gaz. Poranna” 
druckt nach wie vor zündende Hezartikel, und auch ein 
großer Teil der übrigen polniſchen Preſſe unterſtützet 
die modern⸗gewordene Loſung: Der Seine zu den 
Seinen! Aber zugleich damit mehren ſich auch die 
Stimmen, die zu Beſonnenheit rufen und auf den ner 
waltigen Schaden hinweiſen, den der Bontott dem 
Königreich Polen und damit dem volniſchen Volke zu⸗ 
fügt. So trit die Wochenſchrift „Zycio Warszawskie” 
eifrig gegen die Bonfotianitation auf und peoteſtiert 
gegen die polniſchen Kaufleute, die die Agitation zu 
Konkurrenzzwecken benützen ung im Triben fiſchen 
wollen. Der konſervative Schriftſteller Grendyszynski 
wandte ſich an die polniſchr Geſellſchaft mit der Flug⸗ 
ſchrift: „Ich proteſtiere!“ in der er die Hetze verur⸗ 
teilt, die ſeit einiger Zeit in der polniſchen Preſſe ein⸗ 
geſezt hat. Frau Tereſa Lepkowska-Fubinska veröffent- 
lichte, wie wir bereits ausführlich mitteilten, einen 
änßerſt bedentſamen Artikel gegen den Boykott. Jetzt 
wendet ſich in den Spalten der „Nowa Gazeta” die 
bekannte Publiziſtin und Pädagogin S. Sempolows ka 
ebenfalls gegen den Boykott, hervorgerufen durch dit 
Niederlage Dmowskis indirekt und durch die Hetze der 
Boulevardblätter direkt, die ſich nicht geſcheut haben, 
wie Fr. S. ſchreibt, die Beſtie im Menſchen zu ets 
wecken. Für diefe Gefühle wurde ein in die Tat um⸗ 
geſdtztee Ausdruck erfunden, fiel das Loſungswort 
„Boykott“. Die einen, von Zorn geblendet, griffen 
ohne Nachdenken dieſe Deviſe auf, die den perſönlichen 
Zwecken der anderen ſehr nützlich war; die Feiglinge 
ſchließlich, die nicht den Mut hatten, gegen den Strom 
zu ſchwimmen, wiederholten die Loſung. Der Ausdruck 
„Boykott“ aus Rache geboren, in leichtſinnigem Zorn 
hingeworfen, läuft raſch und weckt in immer weiteren 
Kreiſen den ſchlafenden Haß. 

„Nicht die Sorge um den polniſchen Handel hat 
euren Boykott geboren“, ſchreibt die Verfaſſerin des 
Artikels weiter, „lügt euch nichts vor. Grunert. end 
an den Moment feiner Entſtehung. Schiebt nicht die 
nichtpolniſchen Juden vor — ihr wißt es ſehr gut, daß 
ihr gegen alle Juden kämpfet. Der Aufruf 
zum Boykott iſt eine mörderiſch⸗ 
leichtſinnige Agitation. Laßt uns 


in das alle Ane 


Dee dodzer eitrng. 


m. Arbeiter⸗Verſicherung und Kranten- 
kaſſen. Der Verband Lodzer Induſtrieller beschäftigt 
ſich gegenwärtig mit der Frage der bevorſtehenden Ein⸗ 
führung des Arbeiter⸗Unfallverſicherungsgeſetzes und des 
Arbeiter⸗Krankenverſicherungsgeſetzeh. Wie wir erfahren, 
beabfihtigt man vorläufig für ſämtliche Lohnſpinnereien 
in Lodz eine gemeinſchaftliche Krankenkaſſe einzuführen, 
welche auf das, vom Miniſterium ausgearbeitete Nors 
malſtatut fußt. Obiger Verband wartet nur auf den 
Moment, in dem die betreffenden Behörden gegründet 
werden, um dann nur die Genehmigung dts Projektes 
nachzuſuchen. 

Wirtſchaftliche Wochenſchau. Kann man 
von der Börſe in dieſen ungewiſſen politiſchen Verhält⸗ 
niſſen keine intenfive Tätigkeit erwarten, fo leidet das 
Geſchäft im allgemeinen unter der Geldcknappſeit. Es 
ift eine Seltenheit, wenn man fetzt einen Geſchäftsmann 
nicht über ſchwieriges Inkaſſo klagen hören. In andern Län⸗ 
dern liegen die Dinge ganz genau fo, wenn nicht noch un⸗ 
günſtiger. „Aus der gegenwärtigen Sitnation ift finans 
ziell wie geſchüftlich nicht viel zu machen,“ dieſes Wort 
eines franzöſiſchen Finanzmaunks it in Par is beinahe 
zum Heflügelten Wort geworden. Millionen und aber 
Millionen ſind wäßrend der letzten Monate verloren 
worden, und wäre es möglich, die Kursverluſte, die das 
Publikum in allen Ländern erlitten hat, zu ſummieren, 
es würde eine fo gewaltige Summe herauskommen, daß 
es beſſer ift, der Totalperluſt bleibt unbekannt. Es 
kommt hinzu, daß amerikaniſche Induſtriewerte letzthin 
ſchwächer notierten, und zwar diesmal nicht infolge der 
politiſchen Verheltniſſe, ſondern weildas Geſchäft 
drüben auch nicht mehr die gänſtigen Zeichen 
trägt, wie noch vor kurzem. Auch dort fehlt es an 
Gold, und eine Beſſerung wird erſt für den Zeitpunkt 
in Nusſicht genommen, da Eiropa wieder in der Lage 
ift, Gold nach New⸗York abzugeben. Wie an dieſer 
Stelle aber ſchon mehrfach bemerkt, werden an den 
enropäſſchen Geldmarkt ſofort nach Friedenſchluß fo 
große Anſprüche herantreten, daß Europa fein Geld 
ſelber notwendig brauchen wird. Große Pläne, die ſehr 
viel Kapital erfordern, ſind im Gange; in Frankreich 
denkt man allen Ernſtes daran, einen Tunnel unter 
dem Kanal nach England zu bauen, und es ſind im 
Zufammenhang damit bereits die Aktien der kranzöſſ⸗ 
ſchen Nordbahn geſtfegen. In Dentſchland bedarf die 
Induſtrie fortwährend bedeutender Kapitalien zu ihrer 
weiteren Entwicklung und dasſelbe gilt auch bei uns, 
wo verſchiedene Neubauten große Summen verſchlingen. 

W. Zur Schu' frage. Die Frage der von 
den Lodzer Aktiengeſellſchaften zu entrichtenden Schul⸗ 
ſteuer bat jetzt eine intereſſante Wendung genommen 
durch die neue Beleuchtung derſelben vom ſuridiſchen 
Standpunkt aus, ob alle Nationalitäten, 
die Lodz bewohnen, ein Anrecht auf den Ertrag ans 
diefer Steur haben, oder ob, wie es bis jetzt der 
Fall war, ein Teil derſelben vor dem anderen bevorzugt 
wird. Die Sache verhält ſich ſo: Auf einer der Si⸗ 
hungen der Schulkommiſſion im Magiſtrat wegen der 
Berſeilung des Ertrages aus der von den Aktiengeſell⸗ 
ſchaften gezahlten Steuer war der Antrag geſtellt wor⸗ 
den, die jüdiſche und die mariawitiſche Schulkommiſſion 
von diefer Einnahme auszuschließen, da im Geſetz fo ein 
Fall vorgeſehen fei. Die Antragsſteller beriefen ſich 
dabei auf 8 29 des Allerhöchſten Ukaſes vom Jahr 1864 
der beſagt, daß das für die Schulkommiſſion deſtimmte 
Geld derjenigen Nationalität zufallen muß, die in der 
Mehrzahl ift. Der genannte Artikel lautet: Die Gin- 
wohner einer Stadt, welche ſich von der Mehrzahl 
durch ihre Religion unterſcheiden, wie die Juden, oder 
durch ihre Sprache, wie die Deutſchen, haben das Recht, 
anf allgemeiner Grund lage eigene 
Schulen zu errichten. Die Vertreter der polniſchen 
Schulkommiſſion, eben jene Antragſteller, ließen nun aus 
irgend einem Grunde die Worte „auf allgemeiner Grund⸗ 
lage“ aus, während dieſe gerade in der Entſcheidung 
der Frage eine große Rolle ſpielen. Die Schulen der 


lüdiſchen Schülkommiſſion find „auf allgemeiner Grunde | 


die Anführer deſſelben fragen, was der arme Jude tun 
foll, dem ihr das letzte Stückchen Brot aus der Hand 
nehmet? ... Ihr wiſſet es ſehr wohl, daß es unmöglich 
iſt, daß zwei Millionen Menſchen plötzlich aus einem 
Lande verſchwinden ſollen, iu welchem ſie hunderte von 
Jahren gelebt haben.“ Fr. Sempofowska beweiſt, daß 
die Polen durch den Boykott ſich ſelbſt einen ſchlechten 
Dienſt erweiſen, indem ſie Haß und Ungerechtigkeit 
füen. Sie führt die Namen derjenigen Juden ins 
Treffen, die ſich um die Erhebung der polniſchen Kul- 
tur verdient gemacht haben. Sie nennt die Namen 
der „verjndeten“ Polen: einer Orzeszko mit ihrem 
„Meier Ezofowicz“, einer Konopnicka mit ihrem 
„Mendel Gdanski“, eines Swietochowski, eines Sto- | 
wacki, eines Mickiewicz ſchließlich, der von ſeinem Volke 
für „Iſrael, den älteren Bruder“, Achtung und Brüder⸗ 
lichkeit verlangt hat. 

„Aber wenn Ihr euch von allen dieſen „verfir- 
deten“ Polen losſagen könntet, die den Juden in Polen 
das Recht auf Wohnſitz und Brot zugeſprochen haben, 
würdet ihr euch nicht zugleich von den erhabenſten 
Vertretern und Führern des Volksgeiſtes losſagen? 
Haben jene wirklich die Zukunft nicht begriffen, nicht 
verftanden, euch auf einen falſchen Weg geführt — und 


den richtigen Weg und die Wahrheit kennen nur 
Dmowski und FJelenski?“ .... „Die Menſchheit 


ſtrebt in ihrer Entwicklung nach dem Gerechtigkeitsideal, 
die Abneigung der Völker gegeneinander ſchwindet, die 
Brüderlichkeit wächſt. Der augenblickliche Kampf iſt eine 
momentane Bewegung nach rückwärts und zugleich eine 
ſchwere Sünde an der Zukunft. Ich glaube, daß es im 
polniſchen Volk Herzen und Seelen gibt und geben 
wird, die dem mit uns lebenden jüdiſchen Votke (welche 
Sprache es auch ſprechen möge), das Recht der Exi⸗ 
ſtenz und der Entwicklung zugeſtehen, Ich glaube, daß 
beide Völker auf dem Wege des vernünftigen Fort⸗ 
ſcheüts bei nenenfeitiger Achtung eine 
zu ſchaffen lunſtande ſein werden.“ 


* Bon der Stanſslaw⸗Koſtkakirche. Dank 
des Eifers, mit melder Prälat Virenty Tymieniecki die 
gute Sache fördert, ſchreitet die innere Ausſchmückung 
des Gotteshauſes immer mehr vorwärts. 
iſt der berühmte Altarbauer Herr Ferd 
aus St. Ulrich⸗Gröden in Tirol, Ho 
pſtlichen Heiligkeit, damit beſchäftigt, den Hauptaltar, 
bekanntlich eine Stiftung des Herrn Baron Julius 
Heinzel, aufzuſtellen. Wie wir erfahren, wird der Als | 
tar, nebenbei gejagt ein Meiſterwerk der Pildhauerkunſt, 
noch vor dene Weihnachtsfeiertagen fertiggeſtellt wird die 
. um einen kostbaren Schmuck 
Her jei 


lage“ errichtet, d. h. die in derſelben angeſtellten Lehrer 
ftehen im Staatedienſt, ihr Programm ift dasſelbe, ihre 


Penſion dieſelbe, die Schnlinſpektion dieſelbe. Deshalb 
ſollten ſie auch alle Privilegien gleich den anderen 
Schalen geniezen. — Abgeſehen davon entſteht noch 


eine andere prinzipielle Frage: muſſen die Aktiengeſell⸗ 
ſchaften überhaupt eine Schulſteuer entrichten ? Viele 
Aktiengeſellſchaften haben fih an das J. Departement 
des Senats, andere direkt an den Handelsminiſter ge⸗ 
wandt und in ihren Geſuchen darauf hingewieſen, daß 
fie durch 8 19 des Geſetzes von 1908 von 
der Schulſtener befreit werden. In 
dieſem Artikel iſt deutlich geſagt, daß die Schulen und 
die Lehrer von „den Beſitzern“ erhalten werden müſſen. 
Dieſer Hinweis ſpricht zug unſten der Aktiengefellſchaften, 
welche überall von der Adminiſtration als juridi s 
fhe Inſtitutionen angeſehen werden und 
daher keiner Schulſteuer unterliegen. Aber die Mer» 
treter der Schulſteuer ſtützten ſich ihrerſeits auf die 
ſeinerzeit erfolgte Erläuterung des Senats in Sachen 
der Aktiengeſellſchaft von M. Silberſtein zu Ungunſten 
der letzteren. Doch betraf die Senatserlänterung den 
Fall: „müſſen die Filialen der Aktiengeſellſchaften in 
anderen Städten Steuern zahlen? Darauf war die 
lakoniſche Erläuterung des Senats erfolgt: „Sie 
müfjen es, wenn die Zentralen dieſe 
Steuern zahlen“. Aber daraus folgt noch nicht, 
daß die Aktiengeſellſchaften über ⸗ 
haupt diefe Steuer zahlen müſſen. 
Das beſagt die Senatserklärung nicht. Daher bleibt 
die Frage, ob die Aktiengeſellſchaften die Schulſteuer 
entrichten müſſen, noch offen und der Meinungsaus⸗ 
tauſch darüber zwiſchen dem I. Departement des Se⸗ 
nats und dem Handelsminiſter wird fortgeſetzt. i 
Sachwalter der Aktiengeſellſchaften find von ihrem Siege 
überzeugt. Wir ſtehen alſo vor der Entſcheidung zweier 
wichtiger von einander ab 


a y n pon einer Laſt ien 
wollen, bie die anseren Unternehmer zahlen wüſſen? 

* m, Für Ausbeſſerung der Chauſſewegen 
für das Triennſum 1913—1915 hat die Verwaltung 
des Warſchaner Kommunikationsbezirks 1,752,350 RDL., 
darunter in die Lodzer Diſtanz 228,995 Mb. aſſigniert 

Perſonalnachrichten. Wie wir erfahren. 
wird fich in nächſter Zeit ein Sohn unſerer Stadt, 
Herr Dr. med. David Rofenzweig, in Lodz als prakti⸗ 
ſcher Arzt niederlaſſen. Herr Roſenzweig lag feinen 
mediziniſchen Studien an der bekannten Univerſität 
Tena ob und abſolvierte dortjelbik mit „macna chm 


laud-", Sein Staatsexamen hat et an der Univerfität 


Eharlow beftanden, 


Died eine Dame eine anbete als Die allein echte 


Miono Monet!“ 


Steckenpfed-L Ile nml Ich-Selfe 
von Bergmann & Co., Radeheul, a Gih? Ah Ach fan, fobalh Re 
Mi) ven deren Mite benen Mat, benn bie, eife erreugel sin gatat 
„generischen 8 ft ib biendend Ich bren Feint. 
Man verlange uur rote Nacknng. 


Cental Depo! für, dn lend: gane Ggemellcer Prävarote, Sl. Lebert 
Win 1055 


Dankſagung, Folgende Spenden find bei dem 
Unterzeichneten eingegangen: 

Für dase vangeliſche Waiſen haus: 
Frau Janina und Herr Th. Wagner 3 Rbl., Frau 
Eckert 5 Rbl., Herr Th. Steigert 1 Pack Tücher, Frau 
Rachalewska 5 Rbl., Fran C. Schöpe Spielzeug, Nüſſe 
und Pfefferkuchen, Frau M. Pfennig 15 NIL, Fran 
J. Speicher 5 Rbl., Herr A. Müller 3 NEL, Frau 
G. Geyer 30 Korzec Kohle, Fran L. Schmieder I Stück 
Ware, Herr G. Meiers RIL, Miſſionskränzchen 5 Rbl., 
Aktien⸗Geſellſchaft „L. Geyer“ 4 Stück 200 Arſchin 
| Greas, 6 Stück 193%, Arſch. Trikot, Geſammelt auf 
dem Jahreskränzchen durch Reinowska 8 Rbl. 60 Rop., 
Herr A. Böhme Spielsachen, Miſſionskränzchen 40 Paar 
Strümpfe, Frau “. Kindermann 25 Rbl. 

Für die Weihnachtgbeſcherung: 
Frau Matefko 10 Rbl., Frau Kürbitz Sachen und 
3 RBL, Frau Krüger 3 Rbl., Herr A. Laſſy 3 Rbl., 
Herr M. Grunwald 5 Rbl., Frau J. Lange Sachen, 
Fran W. W. Sachen, Herr T. Steigert 1 Pack Tücher, 
Herr G. Bürgel 5 ND, Frau Fiſcher 3 Rbl., Herr 
Dobrantz 3 Röl., Herr E. Schwalbe 7 RIL, und Sachen, 
Herr A. P. 3 Rbl., Herr T. Miller 18 Schürzen, 
Frau M. Pfennig 15 Rbl., Frau E. Elsner 10 Nol, 
Frau E. Stenzel 3 Rbl., Frau M. 2 Ro, Frau 
Handke 10 NEL, Gebr. Buſſe 124 Arſchin Ware, Herr 
A. Müller 3 Rbl., Frau. Anſorg 2 NI, Fran W. 
Sochmut 3 Rbl., Frau G. Geyer 50 Rbl., Herr R. 
Fiſcher 3 Rbl., anläßlich der Auslöſung zwiſchen den 
Gebrüdern Eusminger und Fandrich, wobei bie Gebrü⸗ 
der Ensminger Abbitte vor Gericht getan 8 Mbl., Herr 
M. S. 5 Rbl., Herr T. Schütz 3 Mol, Herr S. 3 
NEL, Herr K. Hauk 5 ML, Herr E. Hiller Paletot 
und 2 Rbl., Frau Jeſchke 3 NI, Herr E. Meier 
5 Rbl., Miſſionskrünzchen 74 Paa Strümpfe, Frau 
H. Schwalbe verſchiedene Sachen, Herr M. Böhme 
1 Rbl. und alte Sachen, Miſſionskränzchen 10 Rbl., 
Herr H. Kroß 10 Rbl., Herr A. Hausmann 4 Mbl 
Herr A. Deckert 2 Paar Schuhe, auf dem Jahresfeſt 
des Immanuelvereins geſammelt 9 Rbl. 46 Kop, Herr 
G. Wertſchitzy 30 wollene Tücher, Herr K. Buſſe 
7 Stück wollene Tücher. 

Jür das Haus der Barmherzigkeit: 
Frau Janina und Herr T. Wagner 3 Rb, Frau M. 
Pfennig 15 Rbl., Herr E. Meier 5 RIL, Miſſions⸗ 
kränzchen 15 NDI + 

Für das Armenhaus: Frau M. Pfen⸗ 
nig 15 Rbl., Frau J. Speler 5 Rbl., Frau Guftan 
Geyer 25 Rbl., Frau O. Janz 5 Rbl., Herr H. Broſch 
2 Jaguets und 1 Düte Zigarrenſpitzen. 

Für den chriſtlichen Weohltätig⸗ 
keitsverein: Von Herrn Paul Keßler anſtatt 
eines Kranzes auf das Grab von Frau Bertha Teſchich 
durch die „Lodzer Verlags⸗Geſellſchaft“ 10 Rbl. 

Für die Acbeitsloſen: geſammelt durch 
Herrn Johann Reinelt von den Maurermeiſtern zur 
Verfügung des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins 
50 Rbl., durch die Lodzer Verlags⸗Geſellſchaft' von den 
Arbeitern der Schneiderwerkſtätte, Mikokajewska 29 — 
5 Rbl. 35 Kop. 

Bon Sr. Exellenz Herr E. von Herbſt für die 


„Liga“ 100 Rbl., „Gniazdo“ 100 Nubel., Muſeum 
100 RGL $ 
Miſſionskränzchen für die Heis 


denmiſſion 40 Rbl., Iudennmiffion 15. 
Rb, Jungfrauenverein 20 NI. und Fran A. Lie 
pinska (Geburtstagsſpende) 2 Rbl. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 


Gottes reichen Segen 
R. Gundlach, Paftor. 
Gewiſſenhaftigkelt. Was man ſchenken foll, 
Praktiſches oder Unpraktiſches? Ganz einfach, was man 
van den Augen abſehen kann. Nun wiſſen Sie's. Aber 
darin gerade die richtige Auswahl zu treffen, ift mitun⸗ 
ter fo ſchwer! Zufällig gibt es jet ab und zu Gele ⸗ 
genheit, zu beobachten, wie gewiſſenhaft manche Geſchenk ⸗ 
geber es nehmen. Wollte da ein Herr eine ertrar 
feine Schürze erſtehen, ſicher für ein geliebtes Weſen, 
Aber unter den vorgelegten teuerſten Exemplaren fand 
leine einzige Schürze fo richtige Gnade. Die hübſche 
Verkäuferin mußte eine nach der andern anlegen und 
wieder abtun, über ein Dutzend wurden fo durchpro⸗ 
biert. Schließlich blieb die Gnade des Käufers doch an 
einer grünfeidenen hängen, mit Spitzen und „Tuppen.“ 
Wie froh die Verkäuferin war, als das Martyrium 
vorüber war, kaun man fih leicht denken; mir venit 
es ein verſtohlenes Zwinkern mit den Augen. Ja gewiß, 
es ift fehe lobenswert, nicht drauflos zu kaufen, ſondern 
mit Ueberlegung. Aber vielen Geſchäftslenten wäre e8 
lieb, — — wir konſtatieren dies hiermit im Intereſſe 
ſowohl der Geſchäftsleutt, wie auch des Publikums, — — 
fo ſchwierige Auswahl nicht in die Nachmittagk⸗ und 
Abendſtunden zu verlegen, ſondern in die erſten Vormit⸗ 
tagsſtunden. Das hat viele Vorteile. Zuerſt den, daß 
man weniger beolhachtet wird, daß man infolgedeſſen alfa 
in aller Ruhe wählen kann; daß das bedienende Perſonal 
mehr Zeit und infolgedeſſen auch mehr Ruhe hat $: mit 
einem Wort, daß man wirklich Muße hat, eine wirklich 
gediegene Auswahl zu treffen —.— 
* Zimmerlüften im Winter. Wenn der 
d über die Straßen fegt und die kahlen 
Bäume ucbentlich durcheinander ſchüttelt, hält man ſich 
wie es der Deruf oder 
Sonft hält man 


Wohnräume verfügt. Dabei iſt aber eines nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß nämlich die Wohn- und Schlafräume auch 
im Winter gelüftet werden müſſen. Je reiner die Luft 
in den Zimmern iſt, um fo beſſer laffen ſich diefe ere 
heizen, um jo gefunder ift der Aufenthalt in denſelden. 

Handwerk und Zeilgeiſt. Die gegenmär« 
tige Zeit. kennzeichnet ſich not: allen edurch eine Hat 
und Nerpoſtlät, wie man ſie früher ſicher Kiemels 
kannt dat. Wird heute irgend ein Auftrag 


Niewieder 
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fo möchte der Beſteller am liebſten gleich am Arbeit 
warten; jedenfalls wird der Ausführende ſtark gedrängt. 
Nimmt er nicht an, dann.... Aber dabei wird nicht 
berückſichtigt, daß aut Ding feine Weile haben muß. 
Jeder Gewerbetreibende iſt nicht nur von ſeiner Be⸗ 
triebsweiſe und feinen Lenten, ſondern auch von feinem 
Material und vielfach außerdem noch von der Witerung 
abhängig. Beſteller oder Beſtellerin nehmen darauf 
aber keine Rückſicht. In früheren Zeiten gab kein 
Meiſter, der etwas auf fih hielt, ein Stück Arbeit 
aus der Hand, wenn es ihn ſelbſt nicht nach jeder 
Richtung hin zufriedenſtellte. Wer von uns zeitge⸗ 
nöſſiſchen Handwerkern würde aber eine derar⸗ 
tige Gewſſſenhaf tigkeit leiſten können. Heutzutage 
ift jeder Beſteller geneigt, nicht nur den Preis 
einer Atheit möglichſt zu drücken, ſondern auch die 
Lieferzeit foweit zu befehränfen, daß kaum die Zeit gut 
richtigen Ausführung reicht. Jeder Beſteller fühlt 
ſich dem jenigen, der etwas in Auftrag bekommt, überle⸗ 
gen und will die ſachlichen Einwendungen der Ausfüb⸗ 
kenden nicht gelten laffen, Das ift. aber total verkehrt, 
und wer vom Handwerker wirklich gute Leitungen, 
nicht ſogenannte Fabrikarbeit verlangt, der wolle ihm 
auch die zu guter, ſorgfältiger Ausführung unbedingt 
benötigte Zeit laſſen. —1— 


* Das Ende des Rieſenmuffs ? An den 
lezten Renntagen in Paris, die dort bekanntlich eine 
Art von Modeſchau find, erregte es unter der Damen ⸗ 
welt nicht geringes Aufſehen, daß einige der elenanteften 
Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts winzige, die 
Hände kaum bedeckende Muffs trugen, wie fie zu Zeiten 
anferer Mütter und Großmütter beliebt waren. Die 
Mode bevorzugt fa die Gegenſätze, fie ſpringt gern von 
einem Extrem zum anderen über, und es ift daher 
nicht beſonders verwunderlich, daß fie den Rieſenmuff 
plötzlich verwirft und ihn durch einen winzigen Muff 
erſetzt. Und es kommt dabei noch etwas anderes in 
Betracht. Man trägt gegenwärtig mehr Pelz als je 
ſuvor. Zum Pelzmantel aber wirkt der Rieſenmuff 

berladen, er ſtört das Bild der Geſamterſcheinung und 
läßt einen koſtbaren, geſchmackvollen Pelzmantel nicht 
recht zur Geltung gelangen. Das find die Gründe, 
ans denen einige der tonangebenden Pariſerinnen dem 
Rieſenmuff den Krieg erklärt haben. Wir wollen abs 
warten, ob ſie Siegerinnen in dieſem Kriege bleiben 
werden. 

* Bue Schule im Winter. Wenn die Klei⸗ 
nen bei jetzigem Winterwetter des Morgens zur Schule 
geben müffen, da geſchieht es wohl oft, daß die ſor⸗ 
gende Mutter die Kinder ermahnt, nicht direkt gegen 
ſtarlen Wind g ſprechen und fih auf diefe Meife nicht 
zu erkälten, Aber die Kinder dürfen eben im Winter 
auch nicht zur Schule gelagt werden. Sieber foll die 
Mutter die Kleinen eine Viertelſtunde eher wecken, 
damit Ankleiden und Einnehmen des Morgenfrühſtücks 
in Ruhe erfolgen kann. Alle Aufgaben des Tages ſind 
ohne jede Ausnahme am Adend vorher ſoweil zu ere 
ledigen, daß das Kind fih darüber keine Sorge zu 
machen braucht, ſondern rubia ſchlafen und edenſe 
ruhig des Morgens das Nänzel ſchultern oder die Taſche 
zur Hand nehmen kann. Am allerwenigſten im Wins 
ter follen die Eltern darauf eingehen, daß das Kind 
abends irgend eine Aufgabe liegen läßt und ſagt: 
„Das mache ich morgen früh fertig." Unordnung 
ſchafft Unruhe und daraus entſteht Nervoſität. 

* Das ſchönſte Weihnachts geſchenk für 
Damen bildet immer eine Straußfeder! 
Denn fie ift der einzige Hutſchmuck, der me aus der 
Mode kommt. Schon feit dem 15. Jahrhundert lieben 
të die Frauen, fih mit den Federn dieſes königlichen 
Vogels zu ſchmücken und bis auf den heutigen Tag ift 
daß weibliche Geſchlecht dieſer Vorliebe treu geblieben. 
Welche Mode könnte fih wohl einer falhen Beftändig« 
keit ruhmen 7 Deshalb ift die Anſchaffng einer Feder 
auch mir ſcheinbar teuer — der Preis macht ſich durch 
die lange Gebrauchsfähigkeſt einer Straußfeder hinläng ⸗ 
lich bezahlt. Und der Preis richtet ſich ja auch nach 
der Ouolität. Die ſchönſten Exemplare finden wir nach 
dem Urteil Sachverſtändiger bei dem wilden afrikaniſchen 
Strauß, während die des gezüchteten als minder werte 
voll gelten. Am geſuchteſten find die zirea 60 — 80 
Zentimeter langen, 15 Zentimeter breiten Flügelfedern 
des afrikaniſchen Straußes, die denn auch naturgemäß 
die koſtbarſten find. Augenblicklich beherrſcht die Pleu⸗ 
reuſe die Mode, das ift die geknüpfte Straußfeder, die, 
von einem Hut berabwallend, einen entzückenden Gins 
druck macht. In Lo dz beſitzen wir feit kurzem am 
der Petrikauerſtraße Nr. 88 ein Spe ⸗ 
zialgeſchäft von Straußfedern, Plene 
seujfen, Straußfedernbong, Reihern, 
Phantaſien aller Arte te,, u. zw. eine 
Filiale der Galvinia » Straußfedern ⸗ 
Kompagnie m. b. H. wo Federn in den ver 


ſchiedenſten Farben und Qualitäten, von den billigſten 


bis zu den teuerſten, ſtets am Lager find, 
Auswanderung nach Galveſton. Am 23. 
Nov. (12. Dez.) reiſte die 74. Partie füdiſcher Gmi- 
granten, die allmonatlih von der Südiihen Emis 
grationsgeſellſchaft abgefertigt wird, nach Galveſton ab. 
Die Zahl der Emigranten betrug im ganzen 159. Da⸗ 
von waren 38 von den früheren Partien zurückgeblieben, 
Mu aufgenommen 126, darunter Männer 104, 
Frauen 22. Die 126 neuaufgenommenen Emigranten 
zerfielen dem Alter nach folgendermaßen: Kinder unter 
14 Jahren — 10, von 15—20 Jahren 84, von 
21—80 Jahren — 68, von 31—40 — 17, älter als 
40 Jahre — 2. Der größte Teil dieſer 116 er» 
wachſenen Emigranten find Handwerker (57 9%). Außer · 
dem befanden fid) darunter? 6 Arbeiter, 8 Händler, 
24 Handelsangeſtellte, 1 Perſon mit freiem Beruf 
und 10 Perſonen ohne bestimmte Beſchäftjgung, darunter 
5 Männer; die übrigen find Frauen, melde zu ihren 
Männern, Eltern oder Verwandten reifen, Ihrer Her: 
kunft nach verteilten ſich die Emigranten wie folgt: 
Aus dem Südweſtgebiet — 51 Perſonen (40 %), aus 
dem Nordweſtgebiet — 18 (14 U aus Polen — 49 
(39 ) und ans den ſüdlichen Gouvernements — 8 
Perſonen (7 %% 25 Perſonen (20 % reiſen zu ihren 
bereits in Galveſton anſäſſigen Berwandten oder Ber 
kannten. — Anmeldungen zur 75. Partie, welche am 
Donnerstag, den 20. Dezember (2. Januar) abreiſt, 
werden bereits im Jüdiſchen Haupt⸗Emi⸗ 
grationgbure ar, (Kiew, M. Bacnzbvonekas 29) 
und bei den Vertretern der Jüdiſchen Emigrationsgeſell⸗ 
ſchaft in der Provinz entgegengenommen, deren Adreſſen 
auf Wunſch poftwendend vom Hauptbureau mitgeteilt 
werden. — Am (26.) 3. Dezember erhielt das Burean 
die Nachricht, daß die 73. Partie wohlbehalten in Gal⸗ 
dejon angelangt ift Genaue Nachrichten über den 


Verbleib der Emigranten und ihren Aufenthaltsort 
werden deren Anachörinen mitgeteilt werden. 

* m. Vom Bildungsverein „Wiedza, Der 
Petrikauer Gouverneur geſtattete dem Bildungsverein „Mies 
dya” in Lodz eine Bibliothek nebſt Leſehalle zu eröffnen. 


Petrikaner Gonverne mentsverwaltung geſtattete der 
Verwaltung der Lodzer ſtädiſchen Tramwaygeſellſchaft 
eine Bibliothek für ihre Angeſtellten zu eröffnen. 

F. Zum Macoch-Prozeff. Geſtern vormittag 
erfolgte im Sitzungsſaale des Petrikauer Bezirksgerichts 
die Verkündigung des von der Warſchauer Gerichtspa⸗ 
late im Macoch⸗Prozeß gefällten Urteils in endgültiger 
Form. Um 10 Uhr vormittags wurden die Verurteil ⸗ 
ten: Damaſy Macs, Iſidor Starczewekl, Baſili Ole. 
ſinski und Helena Macoch unter ſtarker Eskorte von Por 
lizei und Soldaten in den Sitzungsſaal geführt. Um 
11 Uhr vormittags verkündete der Richter der 2. Kri⸗ 
minalabteilung des Petrikauer Bezükgerichts Wedrow, 
der auch zum Beſtande des Komplettes der Marfchaner 
Gerichtspalate gehörte, die Motive des Urteils. Die 
Verkündigung des Urteils nahm 1¼ Stunden in Ans 
ſpruch. Aus dieſen Motiven geht herror, daß die Ges 
sichtöpalate zur Exkenninjs gelangte, daß Damaſy Mas 
toh feinen Kufin nicht in der Erregung, ſondern nach 
reiflicher Ueberlegung und nach einem vorher genau ande 
gearbeiteten Plan ermordet hat. Indezug auf dor 
Starczewski und Baftli Oleſinski gelangte die Gerichts⸗ 
palate den Motiven des Urteils zufolge zur Erkenntnis, 
daß erſterer von dem an Waclaw verübten Morde mme 
terrihtet war und daß er auch an dem Diebſtahl der 
Kloſtergelder teilnahm und daß letzterer fih an dem 
Diebſtahl der Wertpapiere des verftorbenen Mönchs Ga⸗ 
welezuk beteiligte. Was nun Helena Macoch geb. 
Krzyzanowska anbelangt, fo erkannte die Gerichtspalate, 
daß ihr die Ermordung ihres Mannes Waclaw durch 
Damaſy Macoch bekannt war und daß fie auch beſtrebt 
war, die Spuren des Verbrechens zu verwiſchen. Außer⸗ 
dem erkannte noch die Gerſchtspalate, daß ihr, der Hes 
lena Macoch ganz genau bekaunt war, daß das Geld 
und die Schmuckgegenſtände, die fie von Damaſp erhielt, 
ans dem Kloſter geſtohlen waren. Alle diefe Motive 
veranlahten nun die Gerichtspalate zur Verfängung des 
unſeren Leſern bereits bekannten harten Urteils, dem 
zufolge Damaſn Macoch zu 15 Jahren Zwangsarbeit, 
Iſidor Starczewski zu 8 Jahren Zwangsarbeit, Helena 
Macoch zu 6 Jahren Zwangsarbeit und Baſili Oleſingki 
zu 8 Jahren Arreſtantenrotten verurteilt wurden. Da 
nun ſeitens der Kloſterverwaltung keine Zivilklage gegen 
Helena Macoch zwecks Herausgabe der geſtohlenen Klofter« 
gelder und Wertſachen angeſtrengt wurde, ſo erkannte 
die Gerichtspalate in Erwägung des Umſtandes, daß 
Helena Macoch zum Verluſt aller Rechte verurteilt 
wurde, deren Vermögen ihren nächſten Angehörigen 
auszuhändigen. Dem römiſch⸗katholiſchen Konſiſtorium 
wurde ein Monat Zeit gelaſſen, die verurteilten Geiſt⸗ 
lichen ihrer Würden zu entkleiden. Die Verkündigung 
der Motive des Urteils machte nur auf Baſili Ole ſinski 
und Helena Macoch, die ſich beide feit der letzten Ges 
richtsverhandlung fehe zu ihren Ungunſten verändert 
haben, einen nachhaltigen Eindruck, während Damaſg 
Maeoch und Iſidor Starczewski die Verkündigung der 
Motive verhältnismäßig ruhig aufnahmen. Alle vier 
Verurteilten beabſichtigen, eine Kaſſationsklage an den 
Seuat einzureichen, weshalb ihnen auch ſofort eine 
Kopie des Urteils einnehändint wurde. Um 1 Ühe nach⸗ 
mittags wurden die Berurteilten wieder zurück ins Gee 
fängnis gebracht. 

* m. Beſtrafte Hauswächter. Wegen Nichte 
erfüllung der obligatoriſchen Verordnungen für Haus 
wächter wurden wiederum zwei Hauswächter mit Geld. 
ſtrafen von 4 reſp. 1 Röhl. belegt. 

* m. Adminiſtrative Strafe. Die Bäckerei⸗ 
beſizer Abraham beiſerowitſch, Nowo Gegielnianaftrahe 
Nr. 7, und Schlama Kupfermann, Panskaſtraße 45, 
wurden mit Strafen von 25 Röhl. oder 5 Tagen Arreſt 
reſp. mit 80 Rbl. oder 10 Tagen Arreſt belegt, weil 
fie das vorgeſchriebene Regiſter ihrer Angeſtellten nicht 


führten. 
mi * . Gefundene Dokumente. In den 
Poſtkäſten wurden neuerdings nachſtehende Dokumente 
vorgefunden und der Deiertippoltzei überſandt und zwar 
Päſſe auf die Namen; Anton Jan Kantorski, Schlama 
Roſen, Martha Hornung, Diofei Pruzanski, Hermann 
Zelmer, Fiſchel Freimann, Otto Zoller, Florentine 
Rembek, Mendel Golomb, Joſef Kawecki, Reinhold 
Müller, Cheim Ber Zimmermann, 7 
Waleria Graczyk, Julins Krüger, Stanislaw Glowacki, 
Joſef Pawlikiewiez, Joſef Jan Skowronski, Teofil 
Pieſtrzynski, Marianna Sluſarezuk, Hastel Neumann, 
Ludwig Blaumann, Ste Mühlſtein, Hugo Alexander 
Krafewski, Maximilian Woſciechowski, Ignaen Kolodzin⸗ 
ski, Tadeusz Janiszewski, Piotr Grüning, Feet Lwow, 
Anton Kowalski, Marjanna Garon, Emilie Härtel, 
Mendel Finkelſtein, Joſef Czuper, Ella Sarwer, Kari 
Fitze, Johan Groß, Feet Seidemann, Peſſa Gotiheiner, 
Anton Sobezak, Uſcher Friedberg, Pawel Senkowiak, 
Leibus Cederbaum, Tomacz Szewezyk, Stanislaw Kula ⸗ 
ſiewicz, Hinda Laje Herſchenberg, Stanislaw Tacza⸗ 
nowski, Jankel Korpuſinski, Joſef Kwialkowski 
Klara Weil; ein Auslandspaß auf den Namen Adam 
Sawicki und ein Zeugnis auf den Namen Wladyslaw 
Mus zynski. 

à Flucht von Arreſtanten. Auf dem Wege 
von Tomaszow nach dem Gefänguis in Brzezin gelang 
es vorgeſtern den Alrreſtanten Stanislaw Barandfi, 30 
Jahre, und Rubin Baran, 21 Jahre alt, den fie bes 
gleitenden Poliziſten zu entkommen. Baranski war des 
Diebſtahls und Varan der Selbſtverſtüm melung zwecks 
Befreiung vom Militärdienſt angeklagt. Von der Flucht 
dieſer beiden Arreſtanten wurde auch die Lodzer Detek⸗ 
siopoligel ſofort m Kenntnis geſetzt. 

z. Feſtgenommen. Der dieſige Einwohner 
Kalma Küfer, 22 Jahre alt, wurde von der Petrikauer 
Aushebungskom miſſſon für den Militärdienſt tauglich 
befunden und er dem dortigen Militärchef zur weiteren 
Verfügung übergeben. K. gelang es aber von dort zu 
fliehen und kam wiederum nach Lodz, wo er vor zwei 
Tagen auf der Straße von einem Detektiv bemerkt und 
verhaftet wurde. Der Flüchtling wurde per Etappe 
wiederum nach Petritan abgeschoben. 

w. Verfolgung auf dem Dache. Geſtern, 
um 7 Uhr abends, ſchlich fih eine Diebin auf den Boz 
den des Hauſes Zawadzkaſtraße 36, um einen Wäſche⸗ 
diebstahl auszuführen. Der Hauswächter, der auf dem 
Boden Licht wahrnahm, ging nach oben und da er dort 
eine unbekannte Frauensperſon bemerkte, ſchloß er die 
Bodentür ab und begab fich zur Polizei. Als er kurz 


Neue vopzer Jeſtung. pe 
Tür abgeſchloſſen war. Nach Durchſuchung des Bodens d 


| Gichter 
bekannte Frau auf das Dach des Nachbarhauſes flüch⸗ 


* m. Von der Tramwaygeſellſchaft. Die 


L. Seite Nr. 


ſchaute der Poliziſt auf das Dach und fah, wie die un⸗ 


tete. Obgleich der Poliziſt ſofort die Verfolgung anf- 
nahm, gelang es der Frau dennoch zu entkommen. 

* 4. Diebſtäble. Der im Haufe Cegielniana- 
Straße Ne. 51 wohnhafte N. N. erhielt geſtern mittag 
auf Hauptpoſtamt auf eine Anweiſung 75 Rbl. ausgezahl 
und wollte fodann einige Marken kaufen. Als er die 
Marken erhielt und zahlen wollte, war fein Portemon⸗ 
naie mit dem Gelde verſchwunden. Trotz der ſtarken 
Poltzeiwache operieren alfo umfere Langfinger weiter 
auf dem Poſtamt. — In der geſteigen Nacht drangen 
Diebe durch das Dach in die Fabrik von Joſef Babad an 


ſowie auch fertige Ware im Werte von 100 Rubel. 
Ferner wurden noch von unbekannten Dieben geſtohlen: 
aus dem Laden der Chaja Weſablatt an der Przeſazd⸗ 
ſtraße Nr. 2 Kolonial- und Delikateſſewaren im Werte 
von 200 Röl.; aus der Wohnung der Suſanna Enie- 
gotka am der Spazerowaſtraße Nr. 20 in Baluty ver- 
ſchiedene Sachen im Werte von 100 Rubel und aus der 
Wohnung von Jofef Kriſter an der Nowakſtraße Nr. 11 | 
gleichfalls verfhhiedene Sachen im Werte von 100 NGI. 
A. Dem in Radogoszez wohnfaften Droſchken⸗ 
lutſcher Frantiszekl Malicki wurden Freitag Nacht 4 
Wagenräder mit Gummireifen geſtohlen. Die Diebe 
wurden von der Polizei ermittelt und verhaftet. | 

a, Aus dec ffärberei von Rudolf Zielfe (Bgiersfa 
ſtraße Nr. 116) wurde ein Trausmiſſionsriemen im 
Werte von 50 NDL geſtohlen. 

r. Schlägerei, Während einer geſtern nachmit⸗ 
tag an der Niecalaſtraße Ne. 4 in Baluty zwiſchen 
einigen Leuten ausgebrochenen Prügelel wurde der 
31 jährige Jan Derkowski mit einem Sto cke am Kopfe 
verletzt. Dem Verwundeten erteilte die erſte Hilfe ein 
Arzt der Unfallſtation. 

r. Ueberfabren wurde geſtern abend vor dem 
Hanfe Krutkaſtraße Nr. 5 von einem Wagen der 20 fäh⸗ 
tige Arbeiter J. Cieslinski, wobei ihm eine Rippe ge⸗ 
brochen wurde. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte dem 
Verwundeten die erſte Hilfe 

Unfälle. Geſtern erteilte ein Arzt der Met- | 
tungöſtation nachſtehenden verunglückten Perſonen Hilfe 
und zwar: Im Hanfe Petrikauer Straße Nr. 189 der 
Ladenbeſitzerin Mathilde Vogel, 65 Jahre alt, die von 
der Treppe ſtürzte und fih den Kopf verletzte; auf dem 
Grünen Ringe dem 7 jährigen Hauswächtersſohne Mi- 
hael Stolytiak, der von einer Droſchke überfahren und 
an den Beinen verletzt wurde und im Hanfe Dluga⸗ 
ſtraße Nr. 70 der 16jährinen Irene Maſewska, die ins 
folge der Exploſion eines Kochapparates Brandwunden 
im Geſicht erlitt. 

Unbeſtellbare Telegramme. Techuker Hus 
ſtedt aus Berlin, Maxim aus Berlin, Goldenberg aus 
Bachmut, König aus Moskau, Goldberg aus Balaſchow, 


Lewinski auß Kars, Kedel aus Warſchau, Wyszun ans | 
Kaliſch. Gwiazdowska aus Berlin, Bloch aus Peters⸗ 
burg, Margolis Berlin aus Trekowka, Dalingſohn aug 
Gorodka, Lurie aus Niſchnetueinsk, Rone aus Warſchan. 

* Lotterie, (Ohne Gewähr.) Am henkigen ſecheten 
Ziehungetage der 5. Klaſſe der 199. Warſchauer 


Chawa Fialtom, 804 


und 


Klaſſen⸗Lollerie fielen Gewinne noch auf folgende Looſe: 

Abl. 400 auf Nr. 6200, 

ROL 100 auf Nr. 500 736 994 1655 2945 3064 07: 
7515 7672 8828 12377 13398 13918 15115 15285 15298 
18681 19727 21496 23475. 

RIL 80 auf Nr. 75 78 85 94 197 204 6 54 65 400 
431 72 84 502 56 80 610 81 87 808 37 38 989. 
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Des Jägers Plauderftündchen ! 


annahm, verſtand ſich von ſelbſt, und daß es Pers Bei⸗ 


fall hatte, erſah ich aus folgendem Vorſchlag, den er 
mir machte, als wir ſchieden: „Höre, Guſtav, wir 
beide könnten zuſammen etwas ausrichten.“ „Was 


meinſt du 9° „Ja, ich weiß eine Gegend, die ſehr viele 
Elche hat, es ift unglaublich; 
hin.“ „Wo ift es 2“ fragte ich. „Sechs Meilen öſtlich 
von Fahm, in den Wäldern von Svärdsjö; ich din 
dort auf Arbeit.“ „Das iſt weit, Per.“ „Oh, in drei 


darauf mit einem Poliziſten zurücktehrte, war die 
Frautusnerian nom Boden verjchwunden. abaleih dit 


Eiche noch in dieſem Winter dort erlegen.“ „Nein, 
Der. zu der Reife habe ich keine Luft, wären es Bären. 


der Wnlezanskaſtraße Nr. 241 und entwendeten Garn 


e na aus Last, Tſchieſenbderg aus Demiewka, 


38 739 52 857 907 11 43. 1i 


3 40 90 831 | 


Daß ich mit Luft und Freude die Herausforderung 


willſt du, fo gehen wir 


Tagen find wir da und kännen zehn, vielleicht zwanzig 


1 und nieder in den Schnee gerſſſen wurde, 


una Rheumaltiker \ 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf ärstliches Anrathen 


Piperazin 


MIDY 


weiches bestens vertragen wird. 


fe, das wäre etwas anderes.“ „Ja, ich n $, 

find bein Lieblingswild.“ Damit treunten wir 
Pers Bruder Anders Hatte dieſelbe Ausdauer im £ 
ſchuhlauf, denn die acht bis zehn Meilen bis Mora waren 
für die beiden eine Kleiniſkeit gegen Ders Vorſchlag 
betreffs der 30 Meilen Tour mit mir nach S iö 


Bären 
uns. 


Mit ſolchen Jägern in der Fährte hatten es die 
ſchlimm, denn diefe Leute waren von äußerst aba 


tetee und geſchmeidiger Konſtitution, und die Zeit 
für fie gar keinen Wert. Die Wälder um Mora kann⸗ 
ten fie von Grund aus, und da fie von ihrer Bente 
immer reichlich abgaben, fo hatten fie ſich viele Freunde 
erworben, bald fanden ſich auch Teilnehmer an ihren 
Jagden, und ſo entſtand in Mora bald ein zahlreicher 
Stamm von Elchſägern. Mit Anders wurde ich im 
Anfang der ſechziger Jahre bekannt. Er wurde mir 
von einen Bekannten als tüchtiger Waldmann und 
Jäger empfohlen, weshalb ich ihn als Träger engagierte, 
und aus feinem Munde habe ich viele Jagdgeſchichten. 
Vor dem Länsman (Polizeirichter) hatte er ſich wegen 
der Jagdvergehen wohl öfters ver antworten müffen, war 
ober immer noch mit einem blauen Auge davongekom⸗ 
men, bis ein anderer die Beſtrafung des unbeſſerlichen 
Eichpeinigers übernahm. Seine Erzählung gebe ich im 
folgenden wieder: „Wir waren draußen, der Holz⸗ 
knecht Grit und ich, um Elche zu ſpüren, einen Kerl 
hatten wir auch noch mit, der uns tragen helfen ſollte, 
außerdem einen Hund „Priſſe!“ Die Nacht über lagen 
wir in Bleckby bei Orſa, und da hörten wir, daß ein 
Bär zwiſchen dem Wege weſtlich von Dorby und 
Grunnüberg eingekreiſt wäre, doch fürchtete man, wegen 
ber Störung auf der Straße, wo viele Holzfuhren gine 


gen, daß er nicht lange im „Ringe“ bleiben, ſondern 
weiter wandern werde, daher beſchloſſen wir, ſofort 
beim Morgengrauen aufzubrechen. Der „Ring“ war 


groß genug, hatte in der Mitte eine felſige Anhöhe, 
auf deren Güdfeite ein tiefes Tal, durch das ein ziem⸗ 
lich reißendes Berg waſſer floß, und hier ſollte Malle 
(Volksname für den Bären) ſtecken. Wir ſuchten den 
ganzen Tag, da, aber weiches Wetter eingetreten war, 
fo ging es ziemlich langſam, und wir kamen auf den 
ſkidor (Schneeſchuhen) ſchlecht fort. Die Dunkelheit 
war beinahe hereingebrochen, als wir endlich auf den 
Bären ſtießen. Wir ſchoſſen zu gleicher Zeit, und er 
verſchwand hinter der Anhöhe. Nachdem ich fo ſchnell 
wie möglich wleder geladen hatte, eiſte ich ihm nach, 
überſtieg die Hügelſpitze und fuhr die andere Seſte in das 
Tal hinunter, bis zu dem erwähnten Bache, den Nalle 
auf einer darüberſſegenden Fichte paſſiert hatte: daß 
er aber Widergang gemacht hatte, bemerkte ich nicht 
gleich, ſondern war eben. dabei, mich durch das Mitgemirr 
hindurchzuwinden, als ich plötzlich von hinten erfaßt. 
Ueber mir ſtand 
der Bär, den Rachen weit geöffnet! Ich wußte mir “ 
keinen andern Rat, als ihn feft in feine lang heraus- 
hängende Zunge zu packen, das bekam mir aber übel, 


733 58 88 97 820 89 95 
83 211 81 304 BO 44 537 73 80 In meiner gekrümmten Lage 
303 32 57 421 70 73 79 91 
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g früher. 


denn es glückte nicht, und der Bär biß mich quer 
durch das Handgelenk, dann, als ich ihm die geballte 
Fauſt verzweifelt in den Hals ſtieß, um ihn zu erwür⸗ 
gen, gerbi er mir den Arm an verfchiedenen Stellen. 
fühlte ich ſchreckliche 
Schmerzen in Bruſt und Rücken. Jetzt hoh der Bär 
die eine Vorderbranfe, um fie auf mich niederzuſchmet⸗ 
tern, als „Priſſe“ in dieſem Moment heran war und 
dem Bären gerade in die Zähne flog, und nun begann ein 
grimmiger Kampf. Ich verſuchte, mich während deffen 
vom Boden aufzurichten, war aber fo ſchwach infolge 
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Dem armen Hunde 
ging es wie feinem Herrn, er war auch bös zugerichtet 
und hat es nie gang verwunden.“ Wie ſchon erwähnt, 
war Anders von mir einen Winter über engagiert; er 
war, wie Per, Meifter im Schneeſchuhſport, nach feinem 
Rencontre mit Petz aber nicht mehr ſo ausdauernd wie 
Er hat fih verheiratet und in Mora häuslich 
niedergelaſſen, Per dagegen zog es vor, als Ginflebler 
in den Wäldern zwiſchen Mora, dem Elftale und 
Lima zu weilen; der nächſte Nachbar war meilenweit 
entfernt, und ſomit ſtörte ihn nichts. Auf einem meiner 
Streifzüge im Jahre 1878 beſuchte ich ihn dort. Er 
wohnte ganz behaglich, hatte mehrere Gewehre und gute 
Fang ⸗ und Fiſchereigerätſchaften, der Elchjagd aber 
Balet geſagt, da das herannahende Alter ihm Schonung 
auferlegte. Und wahrlich, das Elchwild bedurſte der 
Ruhe vor dieſem edlen Brüderpaar ! Außer den beiden 
wurde es auf gleiche Weiſe von den Finnen im Otſa, 
Lo» und Elf⸗Tal⸗Diſtrikt geplagt. Die Bemühungen 
der Kronbeamten, dem Unheil zu ſteuern, waren leider 
erft vou Erfolg, als das neue Jagdgeſetz in Kraft trat 
und das Volk ſelber einfah, daß ein Elch, im Herbſt 
wührend der Jagdzeit geſchoſſen, einen weit höheren 
Wert hat, als einer, der nach ſcharfer und anhaltender 
Verfolgung erlegt wurde, denn das Wildbret eined 
ſolchen wird ſehr ſchnell anßrüchig. 
(Fortſetzung folgt.) 


„ODEON“, 


Bon Sonnabend, d. 14. b. Montag, 16. Dezember. 

Prachtvolles Programm! ! 10280 
Raturerjheinungen, 

Mar tft waſſerſchen, Stomöbie. In Wust. v. Max Linder, 


Die Gruppe des Glückes 


Dramo, 


Emna, den (2. 19. 
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Dezember 1912. 


Aachener Badesalz 


Aachener Trinksalz 
Verkaufen Apothek. Daoguer* 


n. 


In der Redakllon 


eingegangene Spenden, 


Für die Unfall- Rettung Station 
10 REL von Herrn Dr. Alfred Wolf an Stelle eines 
Kranzes auf das Grab ſeines Schulkameraden Fritz 
Swatek. 

Für die Kinder⸗Bewahr⸗ Anſtalt der 
Gheleute Hertz 8 NEL von Frau Marie Abra 
mowicz an Stelle von Blumen zur filbernen Hochzeit 
des Herrn Heinrich Förſter und Frau geb. Sack. 

Für unbemittelte Schüler der 
Geudzinski'ſchen Muſikſchule 3 Rbl. 
von Fräulein Eugene Rottmann. 

Für das Rekanvaleszentenheim 

Uzdromisto" 1 Rl. von Herrn C. Herszen⸗ 
Berg und Fran an Stelle einer Gratulationsdepeſche zur 
Hochzeit von Frl. Leonie Lipſchütz mit Herrn Dr. 
Eduard Walfiſch. 

Für brotloſe Arbeiter $ Mol. von 
Fräulein W. Glück, Zahnärztin in Pabianice, an Stelle 
von Blumen zur dreijährigen Hochzeitsfeier der Ehe⸗ 
leute Marie und Moritz Fanſt. 


Spenden für die notleiden⸗ 
den Arbeiter. 


In unſeret Redaktion find geſtern folgende Spen⸗ 
den zu Gunſten der notleidenden Arbeiter eingegangen: 
Für den chriſtl. Wohltätigkeitsverein von 


i 


Heinrich Bergmann RI. 10.— 
ohne nähere Beſtimmung von Frl. Zahn⸗ 

Arzt W. Glück in Pabianice 8.— 
\ Zuſammen Rbl. 13.— 


* 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalla⸗Tbeater. Heute finden wie üblich zwei 
Vorſtellungen ſtatt und zwar gelangt nachmittags um 
i3 Uhr bei Wochentagspreiſen Sheakespeares „Hamlet“ 
mit Herrn ie bach in der Titelrolle und Frl. 
Grau als Ophelia zur Aufführung und abends die 
überaus melodiöſe und unterhaltende Operette „Der 
Opernball“ von Richard Neuberger. 

Gondatti⸗Gaſtſpiele: Heute nachmittag um 
B Uhr geht Oſirowskis „Wildfang“ in Szene und 
abends „Johannisfener“ von Sundermann. 
Morgen findet das letzte Gaſtſpiel (der hervorragenden 
dramatiſchen Künſtlerin Gondatti ſtatt. Zur e 
gelangt: „Die Schmetterlingsſchlacht“ 
von Sudermann. 

Das Lodzer Polniſches Theater begibt 
ſich auf ſteben Gaſtſpiele und während dieſer Zeit wird 
das Kaliſcher Operetten⸗Enſemble in Lodz gaſtieren. 
Dieſem Enſemble gehören u. A. an die Damen: Kar 
minska⸗Latoszynska von der Warſchauer Oper, Marie 
Marſeweka vom Theater Nowosci” in Warſchau, Leos 
ladia Noginska, Brochowicz⸗Donimirzta und Gceska, 
ſowie die Herren Orzelski, Tenor der Prager Oper, 
Sawicki, Szezuki, Walter, Myszkowski uſw. Das Or⸗ 
cheſter beſteht aus 20 Perſonen, das Ballet aus 8 und 
zer Chor aus 24 Perſonen. Das erſte Gaſtſpiel ere 
folgt bereits am kommenden Dienstag, den 17. De⸗ 

ember, und zwar gelangt Millöckers melodienreiche 
Operette „Gasparone“! zur Aufführung. Das 
Repertoir der nächſten Gaſtſpiele ift folgeudes: Mittwoch, 
den 18. Dezember „Dollarprinzeſſin' von 
Leo Fall. Donnerstag, den 19. „Der Franen⸗ 
freſſer'; Freitag, den 20. „Die Jüdin“ Oper 
in 3 Akten von Halevy; Sonnabend, den 21. 
„Orpheus in der Unterwelt“, Sonntag, 
den 22, um 3 Uhr nachmittags Halta’, Oper in 
4 Akten von Moniunszko und um 8 Uhr abends zum 
2. Male „Der Frauenfreſſer“. Billette zum 
Preiſe von 35 Kop. bis 3 Rbl. find an ber Kaffe des 
ee de Theaters, Cegelniana⸗Straße Nr. 63, zu 
haben. 


Kinematographen⸗Theater. 


Luna- Theater. In dieſem fh einer fets. regen 
Frequenz erfreuenden Kino⸗Theater, deſſen Bilderma⸗ 
terial jeder Kritik ftandhält, wird für heute bis Montag 
folgendes Programm geboten: „Verkannte, ein 
Zaltiges Sittendama aus der Welt, in der man fid 
nicht langweilt, in Darſtellung hervorragender öfters 
reichiſcher Schauſpieler. Dieſer beſonders glänzend aus⸗ 
geſtattete und hochkünſtleriſch gehaltene Film wird 
zweifellos den Beifall eines Jeden finden. Die „Illu ⸗ 
ſtrierte Wochen rundſchau“ mit den ſtets 
intereſſanten und aktuellen Aufnahmen if diesmal be» 
ſonders reichhaltig, während der ſehr komiſche Film 
„Die Geschichte einer Scheidung den 
Schluß des empfehlenswerten Programms bildet. | 


A 1 
Aus der Provinz. 

Pabianice, (Etagelandt.) Für unfere Gemeindein fiine, 
Haren find im Laufe den Monats November folgende Siebesgaben 
eing efleijen: 1 

1. ür dle ganterattſcule: A) Freiwillige 
Gaben. Von Herrn Kolbe zur Weipnachtsbeſch erung 3 Mil, 
von Frau Flor. Preiß zur Weihnachtsbeſcherung 5 NGL | 
B) Mitglſebsbeftrag. Von Herren K. Kolbe 6 NDL, G Zertu 
4 RIL, Lührmann 8 Mol, 

2. Für bie envangel, Kirnberbemahr- 
ru ſtalt: 4) Freiwillige Gaben. Auf der Taufe bei Hrn. 
Sühtmann geſammelt 9 Rbl,, Neft von einer von Arbeitern 
ſeſommelten Summe für einen Kranz auf das Grab des verft, 

„ Fünfſtück 40 Kop. B) Zur Weipnachtsbeſcherung. Ben 
Tan Stenzel (Welas 10 Mbl, von Frau A. Kruſche geb. 


Hende 25 MII, Frau Olga Kleindienft A MEI, Fel. Prüfer 


er EN 


Die in den letzten Fa n vielgena 


ger Being. 


< EEN 
nuten Biterreihifgen Kanonenbodte 


mitoren) auf der Donau. 


(Sprardor) 5 Rbl., H. Gräber 1 NBI. 50 Rop., Fr. €. Otäfer 
6 REL, Fr. Job, Thommen 5 Rbl., Fr. Marie Kießling 25 
NIL, fe. Fi. Preiß 5 ROL- C): Mitgliedsbeltrage. Ven Frau 
Wild, Hermel 3 Rol, Marta Klofe 6 Mbl,, Aurelie Krauſe 
B RDL, Fler. Preiß 6 RI, Pauline Preiß 6 RIL, Wild. 
Schuld 6 REL, ©. Eräſer 6 Rbl. D) Naturalien. Von Frau 
Dr. Lentz 1 Kerb Kartoffeln, Otte Krauſe aus Rokicit 2 Kora, 
Kartoffeln, Frau Eichler aus Kawerom 1 Korb Gemüt, Frau 
Ender 1 Wagen Holz, O. Vapet aus Karniihewice 5 Gzwlart . 
ken Kartoffeln und 2 Schock Kraut, Frau Oskar Krusche 1 
Topf Mus. Aus Starewa Gute: H. Mölle ½ Korzet Kar- 
toffeln, Kroll Korzet Kartoffeln, Schweigert / Korzet Kat- 
toffeln, Hengstler 1 Korzer Karköffeln, Frau Felix Kruſche 
1 Wagen Kohlen. 

3. Für die luanere Mſſtender eigenen 
Gemeinde bef. für die Rotlefdenden: 
Von Herrn und Fran Scoſtar aus Piontkowiske anläßlich 
elner Krankenkommunjon 1 Mbl,- Rach aus Bufowiec 8 NREL, 
vom Jugendbundfeſt in Bukowiec durch H. Egler 8 Rdl., 
Opfer beim Rekrutenfeſt in Chockandwice durch H. Dalmann 
O öl. 89 Roy., von der Silberhochzeit bel H. Kaſchte aus 
Piontkowiske 5 Rbl., Frau Wild. Schult 5 Röl., Frau Preiß 
5 REL, Frau Meißner 1 Rbl., Oufer bei Bibelſtunden in Bu- 
lewiee 1 Rbl. 70 Rov, Opfer bei Blbelſtunden in Guzew 
50 Rop, Opfer del Pibelftunden in Choclanowiee 1 Mbl 25 
Rov., Opfer dei Bſbelſtunden in Kinin 95 Rop., Opfer bei 
Pibelftunden in Starowa Huza 64 Rop., Opfer bei Bibelſtun⸗ 
den in Schinkelew 1 NBL 97 Lep., Opfer bei Bibelſtunden in 
Kudrewice 55 Kop, Opfer bei Bibelſtunden in Andrzeſew 8 
Mel, Opfer bei Bibelſtunden in Struzen 1 Mbl 70 Sop., | 
Opfer bei Bitelſtunden in Pabianice 70 Ker. don den Senn! 
tagsſchulkindern. des Herrn Kwaſt 5 Rbl. 30 Roy, von den 
Sonntagsſchullindern der Schweſter Martha 2 Abl. 75 Kop., 
von den Sonntagsſchulkindern des H. Preiß 5 RDL, von den 
Sonntagsichullindern des Frl. Spipenpfell 3 MEI, 75 Rop., von 
den Sonntagsſchulkindern der Fr. Haufel 1 Nhl. Rop., von 
H. Otto Krauſe aus Rokicie 2 Korzet Kartoffeln. 

4. Für Heidenmifjion: Kollekte nach dem 
Lichtbildervortrag in Alt-Nokicie 5 REL 32 Kop., Kollekte nach 
dem Lichtbildervortrag in Pabtan tee 8 Rbl. 50 Kop., vom Ju⸗ 
gendbundfeſt in Bukowiee 7 RIL, von einer Miſſionsſtunde 
EN, 50 K., von Hen Faler aus Nutowiec 1 Mbl, 50 ap., von 
Herrn Wolki aus Korszyce 3 Röl., von Frau E. R. 1 Rbl., 
ven Freu Wilh. Schulß 5 NIL 

„Für Judenmiſften: Von Herrn Rauh aus 
Bukowlec 2 REL 

6. Für Armenien: Bon Frl. M. K. 
von Fr. K. K. 20 NDI 

7. Für das Krüppel 
Von einer Bibelſtunde in Blchlew 
6 Rop., von Herrn Wolölt (Rory) 3 Rbl., von Fr. Chr. B. 
ſtein 2 Ril, - 

Für diefe Ciehesgaben dankt herzlich und wüniht Gottes 


reichen Segen 
Patar R. Schmidt. 

Tomaſchow. Hotel⸗Cröffnung. Sonn 
abend, den 21. d. M., eröffnet der Gaſtwirt Herr 
Krauſe fein neuerbautts „Hotel Metropol“. 
Das Hotel ift hell, geräumig, mit Einzel⸗ als auch 
Familienzimmern, der Neuzeit entſprechend gut eins 
gerichtet. Die beiden Säle werden einem dier längſt 
gefühlten Bedürfuis für Vereinszwecke abhelfen. Die 
elegant eingerichtete Reſtauration, die auch mit Venti⸗ 
lation verfehen fein wird, dürfte auch ſchon etwas höher 
gestellten Anſprüchen genügen. 

— Die Kohlen not hat jetzt hier einen 
Höhepunkt erreicht, wie wir ſelben noch nie hatten. 
Fortwährend müſſen einzelne Fabriken ſtehen, 
Kohlen fehlen. 

— Die Geldnot in unſerer Stadt iſt fürch⸗ 
terlich, und wird noch dadurch verſchärft, daß unſere 
Privatbanken mit ihrer Tätigkeit faſt am Gefrierpunkt 
angelangt find, denn die Proteſte haben faſt ſämtliche 
Barmittel abforbirt. a. t. r. 


20 RSI, | 
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Telegramme. 


Handſchreiben Seiner Majeſtät des Kaiſers 
an König Karl von Numänien. 

Bukareſt, 14. Dezember. (P. T.⸗A.) Das 

Handſchreiben Seiner Majeſtät des Kaſſers an König 
Karl von Rumänfen hatte folgenden Wortlaut: 

„Mein Bruder! Indem Ich wünſche, den hohen 
kriegeriſchen Heldentaten Em. Majeftät die gebührende 
Ehre zu erweiſen ſowie dal Andenken an die wert ⸗ 
volle Waffenverbrüderung unſerer beiden Länder 
während der Zeit, in welcher die rumäniſche Armee 
unter der hohen Führung Ew. Majeftät fiğ im un⸗ 
vergeßlichen Jahre 1877 mit Ruhm bedeckte, zu 
wahren, eruanute Ich Sie am 17. (30.) September 
d. J. zum General⸗Feldmarſchall Meiner Armee. 
Ich beauftrage gegenwärtig Meinen lieben Onkel, 
S. K. H. den Großfürſten Nikolai Michallowitſch, | 
Ihnen am denkwürdigen Jahrestage der Einnahme 
von Plewna in meinem Namen den Feldmarſchall⸗ 
Rab zit überreichen. Ich hoffe, daß Ew. Majestät hierin 


Veafleur und Cd 


isetare 


da de 0 


einen nenen Beweis Meiner unveränderlichen Gefühle 
für Ew. Majeſtät erblicken. Die Freundſchaft, 
Uns verbindet, wird, deſſen bin Ich überzeugt, zur 
Feſtigung der 
beiden Völkern beitragen. Indem Ich gleichzeitig 
Rumänien unter der weiſen Regierung Ew. Mafeſtät 
Wohlergehen und Erfolg wünſche, erſuche Ich Ew. 
Majeftät die Verſicherung der größten Hochachtung 
und unveränderlichen Auhänglichkeit, die Ich für Sie. 
Mein Bruder, hege, entgegenzunehmen. 
Ew. Mafſeſtät guter Bruder 
Nikolal.“ 


Petersaurg, 14. Dezember. (P. T.⸗A.) Der 
Kiewer Gouverneur Giees ift zum Gouverneur von 
Minsk ernannt worden. Der Gouverneur von Minsk 
Er deli ift auf fein Geſuch hin verabſchiedet worden. 

Zarskoje Sſelo, 14. Dezember. (P. T.⸗A.) 
Seiner Majeſtät dem Kaifer ſtellten fih 78 Offiziere 
vor, die in dieſem Jahre die Offiziere⸗Luftſchifferſchule 
der Aviatikerabeilung der Luftflotte in Sewastopol bes 
endet haben. 

Wien, 14. Dezember. (Spez.) Die 
Fr. Preſſe“ meldet, daß der Statthalter Bobrzunski mit 
den Klubs der Polen und Ruthenen in Sachen einer 
rutheniſchen Univerſität konferierte. Der rutheniſche 
Abgeordnete Budzuynski teilte dem Statthalter mit, daß, 
falls die Polen nicht auf die Forderungen der Ruthenen 
eingehen, die letzteren im Parlament die Obſtruktion 
beginnen werden. Die „N. F. Preſſe“ ift jedoch der 
Anſicht, daß es zu einer Obſtruktion nicht fome 


men wird. 

Lemberg, 14. Dezember. (Spez.) In der 
Nähe der neee erſchoß ein Soldat einen 
Bauern, der fid unvorſichtigerweiſe dem Poſten genähert 
hatte. Aus Stanislaw wird gemeldet, daß dort gleich ⸗ 
fall ein Bauer von einer Patrouille erſchoſſen wurde, die 
die Briicke bewacht. 

Lemberg, 14. Dezember. (Spez.) Aut Sams 
bora wird gemeldet, daß ein verdächtiges Individuum, das 
als Bettler: verkleidet war, in dem Augenblicke vers 
haftet wurde, als es die Vefeſtigungen photographierte. 

Paris, 14. Dezember. (Spez) Der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten, Bourgtois, erklärte, daß er aus 
Geſundheitsrückſichten auf den Poſten eines Präfidenten 
der Republik verzichtet, indem er vortſchlägt, Poincare 
oder den früheren Präſidenten Roubaix zu wählen. 
Alle Parteien des Parlaments werden in der nächſten 
Woche Sitzungen abhalten, auf der die Präſidenten frage 
beſprochen werden wird. 

Belgrad, 14. Dezember. (Spez.) 
des Patronatsfeſtes der Oynaſtie Karageorgiewitſch fand 
im königlichen Palais die übliche Feier ſtatt, an der 
of und Staatswürdenträger ſowie zahlreiche geladene 
Säfte teilnahmen. Der König ernannte den Prinzen 
Georg zum Major und degnadigte mehrere zum 
Chargenverluſt verurteilte Offiziere und Unteroffiziere. 


Furchtbare Mordtat. 
Gleiwitz, 14. Dezember. In der heutigen Nacht 


erſchien in Poiskrolſcham dei Gleiwitz vor dem Haufe 


des Geflügelhändlers Reinholds deſſen Pferd führerlos, 
und auf dem blutbedeckten Wagen lagen die Leichen des 
Händlers und ſeiner Frau. Wie die Polizei feſtſtellte, 
waren die Unglücklichen 


überfallen worden, die auf den Wagen ſprangen un 


die 


brüderlichen Bande zwiſchen Unſern 


„Neue i 


Anläßlich 


anf dem Rückwege vom Zar 
brzer Markte im Walde von Labau von fünf Perſonen 
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beide durch Meſſerſtiche in Kopf und Rücken töteten. 
Die Verbrecher raubten dann den ganzen Tageserlös 
non über 300 Mk. und entkamen unerkannt, 
3 Exploſion auf einem Torpedoboot. 
Hamburg, 14. Dezember. (Spez.) Heute fand 
auf einem Torpedoboot eine Exploſion des Oel⸗ 
behälters ſtatt. 2 Matroſen wurden ſchwer verletzt. 
Familiendrama. 

y München, 14. Dezember. Ein ſchreckliches Ka 
miliendrama hat fi hente abend in der Conradiſtraße 
abgeſpielt. Dort wurde der frühere Oekonom Schüler, 
feine Fran und ein Gjührines Söhnchen erſchoſſen aufa 
gefunden, während die Iljährige Tochter noch Lebens⸗ 
zeichen von fh gad. Wie es heißt, hat Schüler bie 
Schreckenstat in der Not begangen. 

Eine Druckerei niedergebrannt. f 
i Warnsdorf (Böhmen), 14. Dezember. (Spez. 
Die Druckerei und Färberei der Firma Johann Liebig 
und Komp. ift heute morgen vollſtändig niedergebrannt. 
ww; Schaden iſt bedeutend, aber durch Verſicherung ger 
edi. 
Leon Bourgois Präſident ſchaftskandidat. 
Paris, 14. Dezember. Wie aus beſter Quelle 
verſichert wird. hat der Arbeitsminiſter Lean Bourgois 
endgültig dem Drängen ſeiner Freunde nachgegeben und 
die Kendidatur für die Präſidentſchaft angenommen. 
Bourgofs gilt als einer der ernfthafteften Bewerber um 
eie Präſidentſchaftswürde. 
Rufland und China. 

P. Kaſchgar, 14. Dezember. Der Beamte, der 
Geld nach Kaſchgar befördert, wurde in Jarkend von den 
Soldaten der Bolfsmiliz beraubt. Die örtlichen Behörden 
weigern ſich, etwas gegen dieſe zu unternehmen. Die 
‚ans Kaſchgar nach Llar⸗Zſi abgegangene Miliz rabt 

unterwegs Anſiedlunnen und Dörfer aus, plündert die 
Läden und treift das Bich fort. 
Aus China. 

Peking, 14. Dezember. (Y. TA) Auf Ver⸗ 
ordnung des Präfldentex der Republik wurde die Gea 
ſellſchaſt zwecks Organiſatjon einer Expedition gegen dit 
Mongolei geſchloſſen. Die Häupter der Geſellſchaft 
wurden verhaftet. Ebenſo wurde gegen die Organi⸗ 

ſationen vorgegangen, die Gelder für eine Expedition 
ſammelten. Troßdem wurden in dem offiziöſen Organe 
die Bedingungen einer von der Nationalverſammlung 
begutachteten inneren Kriegsanleiſe in Höhe von 
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200 Millionen Dollar, ſpeziell für die Ausgaben einer 
Expedition nach Urga, veröffentlicht. 
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Lodzer Thalia⸗Theater 
Heute, Sonntag, den 15. Dezember, Nachmittags g Uhr 
Bei Wochentags⸗Preiſen 


„Hamlet“ 
Schauſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare⸗ 
Abends 8 ½ Uhr. 

Gailipiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch Haupt. 


„Der Opernball“ 


Operette mit Ballett in 3 Akten von Richard Heuberger, 


Montag den 16. Dezember, Abends 8½ Uhr. 
Bei populären Preiſen. 


„Oedipus“ 


Tragödie von Sophokles. 
Ueberſetzt von Hugo von Hofmannsthal. 
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10 St. 6 Kop. 
bedeutend veres 


Gesellschaft 


2 Wir empfehlen die neue Sorte Zigaretten 


und machen speziell darauf aufmerksam, dass die Zigaretten 


„TURECEIE', „GOSCINNE', „ADA” 


von A. N. BOGDANOW & Co, Petersburg. 
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2. Beilage zu Ir. 575 „Nene Ladzer Zeitung“. 


Morgen⸗Ausgabe. 


＋ Sehnſucht it wohl gut, fo lange Re Liebe und Treue ift; 
„ aber fie hört auf, gut zu fein, wenn fie Krankheit und Schwäche 
| witb. 


Im warmen Nest. 


Roman 
von 
©. v. Winterfeld⸗Warnots. 
(35. Pertſehung.) 

Und fie ſaß bald darauf mit den anderen beim | 
fröhlichen Mahle. Sie trank onf die Geſundheit des 
jungen Paares. Und Klara kim ſich vor wie eine 
Brautmutter, froh und doch ſeltſam bewegt. Ihr 
„kleines“ flog hinaus in in das Leben. Aber gottlob, 
ſie blieb ja bier in der Nähe, ſie brauchte ſie nicht 
ganz fortzugeben. Eben ſtieß Doktor Jenſſen mit 
ihr an. 
| „Mutter Klara, nun baden Sie noch einen Sohn, 

nehmen Sie ihn auch unter Ihre Flügel!“ 

„Ein etwas großer Sohn, der mich zur Not auf 
den Arm nimmt,“ lachte fie. „Aber in meinem Hers 
zen haben Sie ſchon lange Ihren feften Platz, lieber 
Doktor! Nun will ich Sie auch gern bemuttern!“ 


Brune Bergholz ſaß bei Klara in ihrem kleinen 
Privatkontor und hate den Kopf in beide Hände 
gelegt. f 
i „Junge, fei nickt fo ſehr verzagt! Liegt dir den 
wirklich fo viel daren? Du Hift neh fo jung, Du 
kannſt ſchließlich noch immer mitteln.” 

Er hob den Kof, 

„Nein, Tante Slara. Ich habe dos Reifezeugnis 
für Prima. Ich bin ſiebzehn Jahre alt und ich müßte 
jetzt abgehen von der Schule, wenn ich zur See will. 

as fol ich denn nich länger mit Latein und Gries 
chiſch? Engliſch muß ich lernen. Und daun will ich 
„gleich auf ein Schul ſhiff.“ 

„Wenn Du nut aber erſt. wie dein Vater es 
will, Dein Abiturienſenexamen machſt, dann gewinnſt 
On die Zeit im Apqtzement ſpäter wieder und Du 
tuft ihm dach den Wllen.“ 

„Nein, damit its nicht getan. Ich ſoll dann auch 
ſtudleren, fol Juriſt werden. Zum Studium helfen 
uns alle die Ranilienfipendien, Ich würde faf 
koſtenlos ſtudieren. Und Vater ſogt, die Marine 
koſtet zu viel — erf die Ausbildung, und dann die 
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Eguſpierung, and fpiter die Zeit, bis ich Teine Zulage 
mehr brauche.“ > 

„Als Juriſt brauchſt Du auch noch lange eine 
Zulage vom Vater.“ 


Sonntag, den (2.) 15. Dezember 1912. 


Morgen⸗Xusgabe. 


Ja ja, das wohl. Ach, es ift ja überhaupt mehr 
dr Wunſch, daß nicht aufs Meer finans fol, was 
auch Mutter zur Gegnerin des Gedankens macht. 
Aber folange ich denken kaun, lockte es mich ſchon Jins 
aus, und Onkel Eberhards Beiſpiel hat den Wunſch 
nur verſtärkt.“ 

„Ja, mein Jungr, Fer gerade Ebhard wird Dir 
fagen: Male es Dir zicht zu ſchön aus. Es ift 
manches Schwere dabei. Der Dienſt if ſchwer und 
anſtrengend. Die langen Wochen, wo man nur Meer 
und Himmel ſieht, find nicht leicht, Manchmal wird 
ein Hafen nur angelaufen, ohne das Du ven Bort 
kommſt. Das alles jolt Du wiſſen, Bruno. Du 
denkſt ur an die begeiſterten Erzählungen für die 
Jugend vom Leben des Marineoffiziers.“ 

‚Mein, Tante Klora. Ich war in Hamburg bei 
den Verwandten, und von dort din ich mit hinausge⸗ 
fahren auf das Meer. Ich war in Warnemünde, ich 
war in Kiel. Mich lockt das Meer und ich werde es 
niemals einförmig finden. Ihr habt mich immer ges 
neckt, wh ich eine Dichternatur wäre. Jedenfalls weiß 
ich vue, daß ich als Juriſt unglücklich werde. Dieſe 
trockenſte aller Wiſſenſchaften —“ 

„Trockenſte? Ich habe fie immer fehe intereſſant 
gefunden. Gibt es Intereſſanteres, als Recht zu ſpre⸗ 
chen und das Recht zu ſuchen ?“ 

„Möglich, daß es Dich locken würde, Tante Klara. 
On biſt ja ſelbſt eis wenig Richter in fo manchen 
Dingru. Mich lockt es nicht. Für mich paßt es nicht. 
Tante Klara, meine ganze Hoffnung biſt Du geweſen. 
Wenn Du mit dem Vater ſprichſt oder wenn Du ihm 


ſchrelbſt, dann tut er vielleicht nach meinen Wünſchen 


und nimmt mich jeßt vor der Schule.“ 

Ich will mit ihm ſprechen nad ich will an Eher- 
hard fchreifen. Aber Eberhard ift Marinearzt, Bruno 
das it etmas gung Anderes. Er wirs ſich ſpäter auf 
dem Feſtlandt alg Arzt niederlaſſen, wenn er mal 
heiratet. Daun liegt die Zeit, wo er der Marine an=- 
gehörte, als ſchöne Erinnerung hinter ihm. Der Mas 
rineoffizier muß dabei bleiben, und immer wieder 
kommt er hinaus. Und wenn er ſpäter heiratet, dann 
muß 
Du, daß das fo leicht ift? 

Vielleicht nicht; aber wenn es fein Beruf ift, wird 
der ihm höher ſtehen, als alles andere.“ 

„Nun denn, mein Junge, mie ſcheint, Du biſt 
wirklich entſchloſſen.“ 

Fa. Tante Klara, und wenn Du mit nicht hilfſt, 
gehe ich heimlich fort, und wenn es als Schiffsjunge auf 
einem Kauffahrteiſchiffe ſein müßte.“ 

„Nein, Bruno. das ſollſt Du miht. Und wenn 
es vielleicht nur am Geldpunkt liegt, ſo will ich Dei⸗ 
nen Vater beruhigen. Ich habe ein kleines Konto für 
Dich angelegt. Mein Ferienſohn ſollte doch wiſſen, 
dof feine „Bizemama“ nicht nur in den Ferien an 


er Frau und Kinder daheim laſſen. Glaubft 


ihren Jungen denkt. Sieh, Bruno, Deine Eltern ha⸗ 
ben ihr Gehalt und das Vermögen Deiner Mutter; 
aber fte ſtehen mitten drin im Leben, und das geben 
iſt tener in der Großſtadt. Sie machen ein Hans and 
können nicht allzuviel zurücklegen. So tue ich es für 
die Kinder meiner Geſchwiſter. Ich habe ſtets das 
Gefühl gehabt, daß ich bevorzugt worden ſei vor ihnen 
allen. Deshalb muß ich auch einen Teil der Schuld 
an ihnen allen abtragen, und ſo tue ich es, vo ich 
kann. Die Gelegenheit dazu bietet ſich in einer ſo 
großen Familie ja ſtetz. Und wenn es zu Deinem 
Slüͤcke ift, wie Du meinſt, fo will ich verſuchen, Dir 
zu helfen.“ 

„Tante Klarn . 7 

Der inbelnde Zuruf enthielt fo viel Liebe, jo viel 
Dankbarkeit, daß Klara ihm lächelnd die Hand hinſtreckte. 

Er wollte fie an die Lippen ziehen. 

Aber fie fante lachend: „Das laß nur, 
Junge. Du weißt, die Handfüffe überlaſſe 
Keſpektsperſonen.“ 

„Und biſt Du keine Reſpektsperſon 2“ 

„Für Dich nicht. Für Dich bin ich nur 
Tante Klara, die Dich herzlich lieb hot.“ 


mein 
ich den 


die alte 
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Profeſſor Hanſen hatte Gilfe geſchrieben, daß es 
das befte wäre, wenn fie ſich wegen eines neuen € 
gagements an eine Theateragentur wende. Sie mü 
einen „Manager“ haben, wie alle 
rinnen. 

„Dieſe Herren Haben doch mal das Heft in Hän⸗ 
den, und unſereiner kann nichts machen ohne ihre 
Hilfe. Ich empfehle Ihnen Herrn Nickelſon in Ham⸗ 
burg. Uebrigens läßt er ſich gern Mifter Nickelſon 
nennen. Er markiert den Engländer, trotzdem er das 
ſchönſte Berliner Deutſch ſpricht, das Sie ſich wünſchen 
können. Aber in ſeinem Fach iſt doch England Trumpf, 
und da Mr. Nikelſon tipptopp in allem ift, muß es 
natürlich auch ſeine Abſtammung ſein.“ 

So hatte Profeſſor Hanſen geſchrieben. 

Und nun wanderte Gilfe in Hamburg am Alſter⸗ 
daſſin entlang. Die Lichter der Straßenlaternen ſpie⸗ 
kelten fih in dem ſtillen, großen Waſſer, die Dampfpfei⸗ 
fen der kleinen Dampfer ſchrillten herüber, und flink 
glitten die Paſſagierboote von Ufer zu Ufer. 

Morgen früh wollte Gilfe zu dem Herrn gehen. 
Erſt hatte fie Angſt gehabt vor dieſem Beſuch, wie 
flet vor allem Neuen; doch als fie dann am anderen 
Tage vor Herrn Nickelſon ſtand, da kam er ihr faſt 
lomisch vor in feiner wichtigtuenden Lebendigkeit. 

Ein kleines Männchen mit ſchwarzem, zur Bürſte 
verſchnittenen Schnurrbart, der wie ein Strich in dem 
ſcharfen Gefiht mit deu fleinen, tückiſchen Rattenaugen 
wirkte. Das Kopfhaar fo kurz geſchoren wie nur mög- 
lich, höchſtens einen Millimeter lang waren die kurzen, 


f 
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großen Sänge⸗ 


Swarzen Pünktchen, die nur die Umriſſe des Hinter⸗ 
kopfes andeuteten. Die Kleidung aber war wirklich 
tipptopp. Das buntgemuſterte Sporthemd war von 
neueſtem Schnitt, die Bügelfalte im Beinkleid fiel untae 
delig, das ſeidene Taſchentuch, deffen Rand das gleiche 
Muſter zeigte wie das Sporthemd, ſteckte in der Man⸗ 
feite des Oberhemdärmels. 

j] „Fräulein Brachmann,“ ſprach er fie an, „ið 
habe Sie erwartet, lange erwartet. Jeder neue Star 
kommt zu mir. Iſt auch ſelbſtverſtändlich. Wer ſollte 
Ihnen denn eine Bühne beſorgen, wenn nicht der 
Miſter Nickelſon? Das machen wir — machen wir 
alles! That 's without question! Do you speak 
English? Selbſtverſtändlich! Na alfo! So nehmen 
wir London Convent Garden, oder New⸗Nork, was 
meinen Sie? Habe Sie auch einmal fingen hören, 
jawohl! Mit Klanßner. A la donne heure! Very 
nice, very fine! Initeed! — war inkoguito da. Ja, 
la, haben mich nicht gefehen? No, no, wozu auch ? 
Wollte mir nur den neuen Star mal anhören. Aber 
Sie dann fragen, ob ich Ihnen was beſorgen ſollte?! 
J bewahre, dat tut der Nickelſon denn noch nich! Nee, 
meine Schönſte — janz jewiß nich! Sie kommen mir 
alle! — Aber nun erft mal nichts von Geſchäften. Für 


hente ſind Sie mein Gaſt — keine Widerrede! Das 
| Anto ift ihon beſtellt. Nun, fahre ich Sie erſt mal 
nach Harveſtehude hinaus und nach ÜUhlenhorſt, zum 


Hafen und nach Bergedorf. unſer Elb⸗ 
florenz doch kennen lernen.“ 

Nickelſon klingelte. 

Das Stubenmädchen meldete, 
frage, ob er vorfahren ſolle. 
und verſchwand wieder. 

Gilfe war es ein gräßlicher Gedanke, 


Sie müſſen 


daß der Chauffeur 
Sie bekam ihren Auftrag 


mit dirſem 


unaufhörlich ſchwatzenden Mann allein eine Spazierfahrt 


im Auromobil machen zu ſollen; aber durfte ſie ſich 
gleich anfangs weigern? Sit dachte an Profeſſor Han 
ſens Lehren, daß fie nicht fo zimperlich fein folle, und 
ſo ergab ſie ſich in ihr Schickſa 

Aber uunſympathiſch war er ihr. Er kam ihr 
immer fo nahe beim Sprechen, und die kleinen Nattens 
äuglein funkelten ſie ſo frech an. 

Aber die Fahrt wurde ſchöner als fie gedacht hatte. 
Hamburg zeigte ſich von feiner beſten Seite. Es war 
ein köſtlicher Vorfrühlingstag, und die hübſchen Villen 
an der Harveſteheuder Allee lagen in ihren großen 
ſchönen Gärten ſo blitzſauber und freundlich da, ader, 
fie blickten vug den noch unbelaubten Baumpartien hers 
vor. Manche präſentierten ſich in vornehmer Größe 


und in eigentlichem Stil, andere waren luſtiger und 
bunter. Bei einer beſonders hatte die Phantaſte ihres 
Erbauers ſich allerhand Schnörkel geleiſtet, und im 


Garten ſtand fogar ein großes, ſteinernes Schiffs mob ell, 
in dem man Platz nehmen konnte. 
(Fortſetzung folgt. 
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Potrikauerstr. 167. Tal. 4-81. 
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R. SAUBER, Zahnarzt, 
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= J10781 5 
sOUOBAIN“ 


von Michael 
bd 
„ 


Tiegelgusstahldrahteile 


Draht in Eisen, dall 
Messing U. $. U 


Iustrierte Preislisten aul Vor- 
Jangon pratis. 


Verkauf bei L. Spiess & Sohn | 
Dieses Mittel vernichtet in einigen 
Tagen veraltet» Höh n 
und Warzen samt ihren 
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und ſeine Folgen! Der 
Ratgeber für Chefrauen, 
das Buch: „Die Frau“ von 
Frau Anna Hein, fr. Obers 
ebamme an der Geburts: 
Hilflichen Klinik d. Königl. 
harité Berlin, wird von 


V. Kurtz vn, 


Lodz, Zimmerſtr. Nr. 2/14. 
Teleſon 11—69 
empfiehlt: 


H 7 den meiſten Frauenvereinen 
nit) N empfoblen. Gegen Einſen⸗ 

i 5 dung von 0 fi in Marken 

[i A von Frau Anna Hein, 
Berlin 2, Oranienſtr. 65 

4 Au beziehen. 13805 


vermögende 
füdamerifaniihe Wittve 
‚ fattl, Griheinumg minit race 


Parquel-Fulbüdht, | BE 
cha 


den. Sclefinger, Berlin 18, 


+ 


Wer feinen Lieben und Bekannten durch ein Geſchenk 
eine wirkliche Freude bereiten will, der beeile ſich, in das 


Porzellan - Fabriks - Lager 


| „Cmielow“ 


Lodz, Petrifanerite 31, Telefon 11-80 


woſelbſt in großer Auswahl und bei 


ſtreng eingehaltenen Fabrtks⸗Preiſen 


| Betifedern 


Daumen (Pueh), neue 
werben Holten gerelni 
Ra Aran tolte Dosint 
der neuefsen Tamy! Painiguwae 
Mach 01 

Lioforseit 8 bis 10 Standen. 
Sobaßtungsuolt 
Milihfrahe 281 

Gegen Keuchhusten 
bei Huften, Mikbına, Emohufent!, 
Schwindsucht Kutstöbrentatareb, 
Halskelden u. Kumaenftanfbeiten 
regt den Appetit an und derußlgz 
die Nerven 12078 
4 


„KOSUŁIN: 


des MAnotheterg J Saski in Vrait 
Qitowst, Wrand-Brir im Daag 
Preiseines Flacon 1 NOL N 
u verlangen. Vertreter. 
jetritanerite. Mr. 10 


„ fonte 
ert mit 


QUECKSILBER 
Populär dargestellt v- Pr. J. 
Abrutin, Ordinator d. Abtel⸗ 
lung f. Mant- u Geschlechts- 
kraukh. am Foananskischeh 


Hospital — Preis d. Schrift 
50 Kop. Tu haben in alleg 
Buchh, (12155 


KEEDA eee 
Halbverdeckwagen 
Sportwagen 
Luruswagen 


jowie alle Autwagen und 
Trausportgeriſte für alle 
Induferlen empfehlen 


KONRAD- SCHMID & CIN, 
s ed 


Vermögen, Dei Denen tein Sins 
Alles in bervorragenditer 


derniß votlieat, wollen fih 
Qualität zu mä 
Preiſen. 


S. . Friede, = 


Kandschuhfabrik, | 
Petritauerſtr. 31, im gofe, 
bat eine große Auswabl von 


Handſchuhen 


W Bager, Beitellungen weben 
n. ens geliefert. Mäffige 
teit. 


Kredenz, großer Klei 
derſchrauk und der- 
schiedene Gaslampen. 


Vandwurmletbenden 


Rat und Auskunft über felne felt 

Jabren bei Zaufenden von 
Berlonen _ erprobte, einſache 
Adobe Taufenbeſſnd m. blefem 
ebel behaftet, und der grüßte 
Zeil ertennt feine Rranthelt mit. 
| Man, verlange roigett, e 
|meltbefamnt. Tb, Sorn, Nürne 
| Seča 10, Sunderberoftr.” 5008 


| 


1000 Stüd 6 RGL 


Germanis, Gom. Gei. Verli; 
Stade berker. . 25 _ (16058 | 


Wunder ſchöne 


Fuopenituben, 
Pierdeftäle, 
Schulftuben 


| 
i 


Pros |n nerichiehenen Gren u. Gta 

E E E e Alm Au Beten 
1. 1 N 1 . . „ 3 ni r. 

beim Struſch. 16845 3. Gade. 464800 


Viele Neuheiten 


vorbereitet find, als: Porzellanſervice (für 12 Perſonen 
ihon von 28 RGL an), Rafees und Teefe aſch⸗ 
Garnituren, Tiſchglas⸗ und Kriſtall, Bier-, Likör und 
Aquarien. 
Original japanifhe Fabrikate „Mikado“. u 


Bowlen » Service, Vaſen, Figuren und 
Sonntag, den 15. und den 22. Dez. ift das Magazin non 1 Uhr an geüffnet. 


Anmerkung: Beſuch ohne Kaufzwang! 


Ein erfahrene 


i dante, ii 
gen Breien, Alte 
Ar. ® W. 


CAYIHATENbHULA 
BEINARTACHENEXE EYPCOBE, 
onntaan YNBTERLHELUR, ro- 
ropnrr m penerapyers BO 
Bed waach vueon. 
sapeftenin. Anpec. q 
Ilyana 13 re. 


16230 BYucrüh- 


udn Muſtt 
Beter Reiepsbeu:hc 
Es ai bie 


En. As DE 
T O 


Nr. 570. 


Sonntag. den (2.) 18. Der. 1912, Nene Lodzer Betting. 


ode οοõ,oJ 0 οοοοοοοοι⏑οꝰ 


PIANO-HAUS 
CARL KOISCHWITZ | 


Lodz, Meyers Passage 2 — Telefon 15-51 
empfiehlt als passendste Weihnachtsgeschenke 


line), Pianinas, farmonining 


nur erstslassiger Weltfirmen, wie: 


Arotrion Steinweg 
Rasur 

Popper g Comp. 
s Teiter G inkel 


sowie preiswerter in- und ausländischer Firmen. 


Elektrische und Auto-Pians, Kunstsnte'-Fianos 
rs Spi-Ipparate, Vorsetzer ware ung 


eombiniert. - Jeder Laie sofort Künstler. WM eombiniert, == 


gegen zu 
inber ſchützen können. 


arant. Sebntauſen 
Haneſchrelben 
Rop. i. ru. Ber narken a 
Frau A, Kaupa, 
Berlin, W. 279 


Lindenſtr. 51. 


er OrPo =e 


} H Mi30 Prozent billiger $ 
& Weihnachts-Verkanf N 


) bon berſchiedenen Pelzwaren. Minderanzünen $ 
b 


und Herren⸗Hüten in der Pelzniederlage 


©. SZCZERCOWSYI, 


d Slumna - Straße Ar. 47. mit der A ramlinie Nr, 4, é 
2 9 und 10 beaumm zu ereichen. @ 


Beier 
Biin 
Estey 
Ferid 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt das altrenommierte Korbwaren⸗Spezial⸗Geſchäft 


Rudali Gall, 


Lodz. Nawrot⸗Straße Nr. 58 


> 4. +e 
tamea an mina Nor hmüheln, 
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Tce 
e brenmende age 


ſowie ſämtlichen in das Fach ſchlagenden Artikeln. EI Wie re ich meine Beleuchung und ſpare noch 


805 
Besichtigung ohne Kaufzwing erbeten. vo der bisherigen Roſten? 


Grosse Auswahl von handgespielten Künstlernotenrollen 65 u. 88 tönig, CO0000000000000000000000009 Bei Ve rwendung der Original 
Prachtvolle Holz- mi Messing - Wotenständer. <-> Klavierstühl, Marke o i N il | 0 | 7 Just- Wolfram e 
. 5 andera, , Glasuntersätze =: ‚Tommi m. Minst- f 1 t man ji All Is U Bu Gaben nue i i 
arische Ausführung. z, Pianolampen. :-: Pianoasehenechor. == Pr, 
Pianos zur Miete. Teilzahlung gestattet. bei W. WA H K ER, „AA UE 
Annahme von Reparaturen Stimmen. Aufpolierungen. Lodz, Fetsitanerftrahe Ar. 118. 16220 = P 
Transporte und Verpacken der Instrumente, F * 148 Poirikauersh, je 148, 


— , ˙ V NL ee 
4 Rillive Preise! $ : 
Das Uhren-Geschäft 


H. RUSSAK | 


Petrikauerstr. Nr.38 — Tel. 20-25 


E 0223393923333 32993990000030909000909 


Iealidie Peitelfungen werden nro! 
der beiten Marten ausgefübet. 


gründliche Kaufmännische Ausbildung. 


Drel Monate Im Institute. 
Institutsnachrichten gratis, 


Oder brieflicher Unterrioht to 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz. Kohlsrarhait 
Bohreib_Btonographia.- Tyazpekle gratia 


Erstes Oautschas Handeis- Loir -institut 
Otto Siede, Danzig, Pronssen. 


— 
Agentur- und Handelshaus 


Edmund Bogda nski 


LODZ, Dzielnastr asse Ne 30 


=— Telefon N 1126. === 


Repräsentationen: emea 


Gesellschaft 
empfiehlt zu den bevorstehenden Weihnach- uial autat An 
Georges Bormann, imar Engros: ten sein reichhaltiges Lager von Taschen-, P? 
Zuckerwaren-F abril Wand- und Standuhren, nur der renommier- 
Er J fi ff testen Fabriken d Schweiz u. Deutschlands. Zum Weihnachtsfeſt ein jeder will 
Aktien · Gesellschaft Die Seinen hier erfreuen 
Fi Und tut dafür, Hand auf das Herz 
dt eee ah. Prämilert mit der silbernen Medallle Einzige direkte Bezugsquelle der Aktien-Gesellschaften: Nicht Geld noch Mühe ſcheuen. 
ee en von auf der Industrie. und Gewer beaus- Doch oftmals weiß er dennoch nicht 
2 - lung in mao 2 . . $ Was er wohl all'n ſoll ſchenken 
venfabrik, 9 Ds aeg Omega; Mua, n Drum will ich ſchnell durch diefe Zeil'n 
ur > m 1 und vieler anderer Ihn auf was gutes lenken. 
ongines il Foo a 2 Di 
D. & I. Grootes Gebroeders kolonial: S e i f e Glashitte, All 9 Er gehe hin zur Drogerie 


Von Grams am Waſſerringe 
Dort ſind ja doch jetzt ausgeſtellt 
Gar wundervolle Dinge 

Womit er hier ſein holdes Lieb 
Sein Frau und Töchterlein 

Zum lieben ſchönen Weihnachtsfeſt 
Ganz ficher wird erfreu 'n 


WES TZ AAN (Holland) 


eig. Fabrikation. Naphta 
Holländischer Cacao ind u. gewöhnliche Seife mit 


der Fabriksmarke 


E. Mystkowskt, Kallsch „Leuchtturm“ 


Pfeferkuchen« und Bis eaten 1 


quitfabrik. Tordliczka & Stamirowski 


Zum Weifinadhtsfeste! 


sschli Ta Jer- Wunderiğöne nud ſehr preiswerte Anuftgegenitände zur Verſchönerung 
L. Ch. Dnwardäogtu, Odessa und 125 = 10 9 = Poona; enie, ne Saler = Figuren, pae Tafels, 
h käs | ſee⸗ und Wei eruice, wiener Teller, Sri glas, Tiſchnorzellan 
F x Rosentowo 4« amd Glas erhalten Sie bilin bis Weihnachten bei ; 
— | 
1 . n eilten. er. IM. C. Cffer badi & Comp., 
. „ Unossi 9. 
Fisch- und Pomidoren- Cocosnussoel A Dzialnaſtraße 8 Glas- und Porzellan waren⸗Geſchäft. 
Konservenfabrik. å a der „Su Servicen, Bel benen einzelne Gtüe aerbroðen wurden, werden folge i 
LLLET TETTIE] Libauer Fabrikat. der eigenen Porzellan⸗Malerei nachgearbeitet und erganzt. 15307 
r UNFFRLRARES MITTEL 


zur schnelles ff UN fer ATAN 4 
der GRIPPE BRUST- und LUNGE AUUE E] 
MALSSCHMERZEN, RHEUMATISMUS etc , in Paris, 31 Rue de Sehe. 


P he ae ar AEA 
Die Pfaff⸗Nähmaſchine it ju oree 
Weihnachts⸗Geſchenk ifen e eria Mim = ti U 
Amerifanifche Wringmaſchinen eden iia oenen Var- An 1 N. 

5 C PIE: Itertümliche Spindelghe im Helnemälde, ple 
=. Amel sc Gir, 5 onftantinerftr 12 nach Week die bageefende Elune ſchlägt, it preise 


NB. Gandnäbmaifinen v. R. 20. Fußnäbmafchinen v. R. 40 ar 3. baben. wert zu verkaufen. Zu erfragen bei Serr eiue Mötet, 
— EnA = Petrikauerſtr. 2. 


— — Gelegenheitskauf. 


ers Honv,-Ler, KR RGL 120, Zu 50 zi 11 t: 9 57900 


Zu Weihnachten 


kaufen Sie gut ein!] Wenn Sie das wollen, dann be- 

suchen Sie mein seit über 25 Jahren bestehendes, 
stets reelles Geschäft. 

In vorzüglicher Güte eingetroffen === 

Pfeffer-Kuchen, risas t arent 

Confekt, Knackmandeln, Bac- 

calien, Chokoladen, Conserven, De- 


, ER Mittler, Gucken 
W = E S I E R teat ooo jetritaner 46, Filiale Giuwna 


| Petritaner-Strahe Nr. 22 Br kaufen geſucht 


e Cognac's, Rum u. Weine 
Das berannte Minttär⸗Schnelderzelteller ve lt aller Art Militär⸗ und 


nur vorzüglichste Waren bei 
Schüler-Uniformen nach den allerneneften Facons und bei prompter nr eine Scheermaſchine 1% nebit AAi aa wie auch 


führung zu reduzierten Preſſen. 15856 [eine Treibmaſchine p. 40 Winden. Offert. unt. 7 H. 


* . e Jin bie Erp. di, Battes erbeten. 16297 
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3. Beilage zu N 


Morgen-Auggabe. 


Sonntag, den 


. DO „Neue Ladzer 


(2. 5 Dezember 1912. 


Qangergeſchenne. 


Bor 
. ISfolank 


Machdruck verboten.) 


„Times Danaos et dona ferentes“, ruft der Pries 

Laskoon warnend in Vergils Aeneide beim Schein⸗ 
abzug der Griechen den Trojanern zu, als diefe das 
zurückgelaſſene hölzerne Pferd in die Stadt ziehen woll⸗ 
tem: „Ich fürchte die Danger, zumal wenn fie Ge⸗ 
ſchenke bringen!“ 

und ſolcher Danger, deren Geſchenk man 
fürchtet, gibt es nach heutigen Tages genug, Geſchenke, 
die dem trsjanifchen Pferde gleich Unheil in ihrem In⸗ 
nern bergen. Man braucht dabei nicht jene Unheil 
Witternde Angft mancher Mütter zu haben, die bei jes 
dem Geſchenk, das man ihren geliebten, verzärtelten 
Kindern macht, von Angſt und Schrecken gepackt wer⸗ 
den, das Geſchenk könnte, weil ſie es nicht ſelbſt nach 
langem Erwägen und Suchen gewählt, Unheil zur 
Folge haben: er kaun dag Pferd zerbrechen und einen 

2 Met ſich dabei einreißen! es kaun ihm int Auge 
liegen 

Nein, Alt und Jung, Groß und Klein 
nicht felten Danaergeſchenke. 

Freilich gibt es „liebende“ Angehörige, die man 
geradezu als Dancer fürchtet, weil man weiß, daß fie 
ohne Liebe und Sorgfalt ihre Geſchenke wählen, daß 
ſie gern billig kaufen, daß ſie ſich nicht Zeit und 
Mühe nehmen über das, was fie (Heulen, nachzudenken. 
Man fürchtet, den Stoff, den man von ihnen erhält, 
verarbeiten zu laſſen, weil man vermutet, daß er doch 
wohl nicht halten würde, eder daß er ſo knapp be⸗ 
meſſen fei, daß er zu nichts reicht. 

Es gibt ſolche Geſchenkgeber gar viele, und leider 
treten fie gerade zum Weihnachtsſeſt mit ihren 
Geſchenken recht häufig an, weil hier die Fülle der 
Geſchenkpflichten die Mühe und Sorgfalt, wohl auch 
die Geldmittel, die man dem einzelnen Geſchenk zu⸗ 
wendet, mindert. 

Indeſſen kaun leicht das forgfültigft und mit Liebe 
ausgeſuchte Geſchenk zu einem rechten und echten 
Oanaergeſchenk werden. Man freut ſich, wenn man 
es erhält, ehe man die Fülle der Mergerniffe, die ihm 
entſprießen, kennen lernt. 

So erzählte vor einiger Zeit ein engliſcher Humo. 
ef in einer engliſchen Zeitung von einem 

Raſierapparat, den er geſchenkt erhalten hatte. 
Der Apparat war trefflich, der befte feiner 
und von tadelloſer Beſchaffenheit. Und 
Mann dieſen Raſierapparat geſchenkt erhielt, da 
berechnete er, was er, der Empfänger, täglich für die 
Verſchönrrung feines Geſichtes auszugeben pflegte, und 
daß es ein Rieſenvermögen ſein würde, was dieſer 
Apparat ihm nun einbringen könne, und bei dieſer Be⸗ 
rechnung fiel er feinem Weibe vor Freunde um den 


erhalten 


Die Firma existiert 
seit dem Jahre 1885 


Ghokoladel 


Grösste Auswahl in feinen Prali- 


pees, stets über 60 Sorten, 
den erstklassigen Fabriken des 
und Auslandes. 


Bakkalien! 


Datteln, Prima-Nüsse. 
Gemischte Bakkalien! 


Fische! 


Skumbria ete, ete. 


Billige Preise, 


ZARPARRRRRA DRIN 


n 


anmnt |} 
Promnte, reelle 


Art| 
als der 


empflehlt zum 
bevorstehenden 


Bester Sorten Traubenrosinen, Prin- 
zessmandeln, Sultanfeigen, Marokko- 


Eingang täglich frischer- Peters- 
burger Sigi, Rheinlachs, Speckaale, 
Kieler Sprotten und Bücklinge, 


Hals, weil diefe gute, praktiſche Gattin mit dem Ge⸗ 
ſchenk ihm die fiere Grundlage eines dauernden 
Glückes geſchaffen habe. 

Und dann nahm er andern Tages den Raſter⸗ 
apparat in Benutzung. Die teure Gattin ſtand untere 
weiſend und belehrend dabei, und als er nach ihrer 
Meinung den Apparat nicht richtig handhabte, fuhr ſie 
ihm mit ihrer Hand dazwiſchen, und er hatte einen 
großen Schnitt auf der Backe. Das war nun das erſte, 
kleinſte Unheil jenes Danaergeſchenkes, das dem fumos 
riſtiſchen Erzähler, wie er denn ausführlich berichtet, 
ſicher das dauernde Glück der Ehe und ſeine vollkom⸗ 
men ſichere wirtſchaftliche Exiſtenz geraubt haben würde, 
wenn er jenen Raſierapparat nicht ſchließlich zum Fens 
ſter hinausgeworfen hätte. 

An dieſer Geſchichte aber ſehen wir, daß auch ein 
Geſchenk, das für Hundertauſende gut und ſchön fein 
kann, für den Einzelnen, für den gerade, für den es 
beſtimmt ift, zum Danaergeſchenk zu werden vermag, 
und daß wir daher bei der Auswahl eines Geſchenks nicht 
nur deſſen Güte und Vorzüglichkeit im Auge behalten 
müſſen, ſondern vor allem immer den, für den das 
Geſchenk beſtimmt iſt. 

Gerade bei Weihnachtsgeſchenken, die Eltern Kin⸗ 
dern aufbauen, kann man wohl nie genug bedenken, 
welche Dangereigenſchaften diefe Geſchenke an fih haben 
können. Das Briefmarkenalbum, der photographiſche 
Apparat und viele andere ſchöne Dinge werden ſicher⸗ 
lich ſehr erfreuen und eine Fülle von Genüſſen und 
Unterhaltung gewähren. Aber werden ſie nicht auch die 
Zeit der Kinder allzu ſehr in Anſpruch nehmen, um ſie 
von notwendigeren Beſchäftigungen abzulenken. Kann 
das Briefmarkenalbum nicht die Sammelleidenſchaft fo 
rrregen, daß aus dem tüchtigen Schüler ein nachläſſiger 
wird? Kann der photographiſche Apparat den kleinen 
Geſchenkempfäuger nicht fo viel in die Dunkelkammer 
bannen, daß ſchlteßlich auch das Intereſſe für die 
Schule verdunkelt wird? Und werden dieſe Geſchenke 
dann nicht zu eigentlichſten Dangergeſchenken, wenn die 
Kinder fie beſitzen, ohne fie benutzen zu dürfen? 

Die Liebe zu den Kindern macht es da wohl zur 
Pflicht, ihnen mand Geſchenk, wenn es noch fo heiß 
erſehnt fein mag, zu verſagen. 

Da mag an eine Geſchichte recht trauriger Art 
erinnert werden. Der hochdegabte Dichter Robert 
Griepenkerl war ſchon in ſeiner Jugend ein Menſch 
von außerordentlichen Anlagen, und ſein Vater, ein 
Profeſſor der Aeſthetik in Braunſchweig, hatte den Sohn 
ſo lieb, daß er ihm nur ſchwer etwas zu verſagen 
mochte. So wuchs der Jüngling zu einem rechten Brie 
der Leichtfinm heran, der aber doch wegen feines Talen⸗ 
tes des Vaters ganze Liebe genoß. 

Einmal nun, zu einem Weihnachtsfeſte, kam der 
junge Dichter zu feinem Vater und überreichte ihm fein 
ſäuberlich eingehüllt ein Aktenſtück als Geſchenk. Der 
Vater hielt das Geſchenk in Händen: er kannte ſeinen 
Sohn als leichtſinnigen Strick, und ſo ſprach er nur die 
Worte Vergils: „Timeo Danaos et dona ferentes“, 
dabei aber wohl noch den Liebling lachend anblickend. 
Dann öffnete er das Papier: es war ein Ber; 
der ſämtlichen Schulden des Sohnes. 


nicht 


Zeitung“. 


Marnen 


Ausgabe 


„Dangergeſchenk!“ wiederholte der Vater, „aber 

eins für mich! Du haſt es zu fürchten, mein 
Sohn, denn — ich werde dieſe Schulden bezahlen, ob⸗ 
wohl ich fürchte, dadurch Dich in Deinem Leichtſinn 
noch zu beſtärken!“ 

Und der gutmütige Vater Hatte nur zu ſehr recht 
gehabt. Am nächſten Weihnachtstage machte der Sohn 
dasſelbe Geſchenk. Da aber wies ihn der Vater zurück 
mit den Worten: „Robert, einen guten Witz macht 
man nur einmal!“ Vielleicht war er auch nicht mehr 
imſtande, dieſen Witz des Sohnes zum zweiten Male 
zu honorieren. Robert Griepenkerl aber kam immer 
mehr herunter. Trotz großen Talentes und trotz der 
Anerkennung, die er fand, iſt er wirtſchaftlich verkom⸗ 
men und moraliſch geſunken und im Elend geſtorben. 
Die leichtfinnige Gutmütigkeit des Vaters war fein 
Danaergeſchenk geweſen. 
Dangaergeſchenke, — freilich, 


beinahe jedes Ge⸗ 


ſchenk birgt Qualitäten in fiğ, die es zu einem Danners | 


geſchenk werden laſſen können. Ein bekannter lebender 
Schriftſteller erzählte einmal in einem geſelligen Kreiſe, 
wie er dazu gekommen ift, Schriftſteller zu werden. 
Das deutſche Volk dankt die Werke dieſes Autors einem 
Denaergefchent, das 
erhielt. Er war Philologe und hatte eine Hauslehrer⸗ 
ftelle bei einem Rittergutsbeſitzer, einem ſehr reichen 
Herrn, der von recht vielen Dingen keine Ahnung 
hatte, vor allem auch nicht, was einem armen Tenfel 
von Hauslehrer frommt. Das Honorar, das der junge 
Gelehrte dafür erhielt, daß er ſich mit den zwei Spröß⸗ 
lingen des Gutsbeſitzers redlich plagte, ſtand weder im 
Verhältnis zu ſeinen Mühen, noch zu dem Vermögen 
ſeines Brotgebers. Aber was folte ſolch ein junger 
Philologe machen! 

So müßte er ſich redlich und hoffte auf das Weih 
nachtsfeſt, das ihm das vielleicht eine ſchöne Gabe in 
den Schoß werfen möchte. Und der Weihnachtsabend 
nahte, und in dem feſtlich beleuchteten Saal des Gute⸗ 
hauſes verſammelten ſich um die von der ſchönen Weih⸗ 
nachtstanne geſchmückte Gabentafel die Famillenmitglieder 
und die Angeſtellten des Gutsbeſitzers. 

Und dieſer führte ſelbſt den Hauslehrer ſeiner 
Söhne zu dem Platz, da für ihn das Weihnachts⸗ 
geſchenk ſtand: eine Kiſte mit hundert echten Havan⸗ 
nah⸗Zigarten. Enttäuſchung, Zorn, Wut wechſelten in 
dem Innern des Beſchenkten: 
niſſe koſtbares Geſchenk! Er wäre glücklich geweſen, nur 
die Hälfte des Wertes diefes Geſchenkes in bar zu ers 
halten. Ihm fehlte es im Augenblick am Nötigſten und 
er hatte gehofft, ſich manches zu beſchaffen von dem 
Geldgeſchenk, das er erwartet. 

Und nun hatte er hundert Zigarren, von denen 
je de einzelne ſoviel koſten möchte, wie etwa ein Dutzend 
oder noch mehr Zigarren von der Sorte, wie er ſie 
ſonſt zu rauchen gewohnt war! 

Und nach der Feier des heiligen Abends rauchte 
er nun in ſeinem Zimmer die erſte dieſer Havannah⸗ 
Zigarren! Donnerwetter, die ſchmeckte! 


M. BERMANN 


PETRIKAUER 59 


Desserts! 


Stets frische Marzipan - Früchte, 
Marzipan-Kartoffel, Pilze, Nüsse, 
Datteln, Pomaden, Marmeladen, 
Sahnebonbons, Karamellen u verz. 
Ananas, Iıgwer, Pomeranzschalen, 
Cikate, gebr. Mandeln u. verz. Nüsse. 


von 
In- 


Kaviar] 
Hochprima, Astrachaner, hellgrau 
ohne Salz. 


Täglich frische Sendungen 
Amur - Kaviar, mildsalzig. 


Käse! 


Prima Emmenthaler, Roquefort, 
Brio, Camembert, Livländer, Littauer, 
Holländer und anders Sorten. 
Pumpernickel. 


Beslenung. Schnelle Effektuirung der größten Bestellungen, 
Wer einmal probt, der lobt! 


Weihnachts- Feste 


TELEPHON 13-35 


Pfefferkucehen! 


der ersten Fabriken: Nürnbergs, 
Thorns, Aachener, Kalischer, War- 
schauer und Moskauer in reicher 
Auswahl. 
Thorner Katharinchen! 


ET — m Pen 
Delikatessen! 
Auswahl in: Hummern, 


Reiche 


Makrellen, Aaal in Gelee, Sterlet, 

Sardinen iu Oel von den besten 

franz, Fabriken, Bismarck - Ostsee- 

Roll- und Tomatenberinge, Skumbria 
in Tomaten. 


Fruehtkonserven! 
Gemischtes Kompott, Pfirsiche, Apri- 
kosen, Reinklauden, Kirschen, Mira- 

bellen, Birnen, 


Mich bestens empfehlend, zeichne 


mit Hochachtung 


N. Bermann, Tetrikauer 59. 


er einſt zu einem Weihnachtsfeſt 


ein für feine Verhült⸗ 


Und die Folge 
Kr 


nachstehend verzeichnete 
‘Waren in bekannter Güte: 


Gemüse-Konserven! 


Englisehe Marmeladen 


zum Frühstück: 
Orangen, Aprikosen, 
Pfirsiche, Aepfel, 
Himbeeren, Erdbeeren, 
Kirschen und Pflaumen. 
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feite warf und er nicht mehr imſtande war, auch 
eine mehr davon zu rauchen. So wurden ihm die 
vannah⸗Zigarren zum Darnaergeſchenk. Er, der 
t Dinge brauchte, gab fortan fein ganzes Geld 
für die koſtbarſten Zigarren aus, weil ihm 


nur 
die billigen widerlich und ungenießbar geworden waren. 
Er wurde zum Schlemmer in Havanna 7 
er wäre — dank dem Danaergeſchenk! n 
wirtſchaftlichen Lage völlig heruntergekommen, we 


dieſe Miſere nun nicht den Mut nud den Fleiß verliehen 
hätte, eine literariſche Arbeit, die lange geplant und bra 
gonnen war, auszuführen, die ihn dann in den 
ſetzte, fid Havannahzigarren zu kaufen. Da ich es 
dingeſtellt ſein laſſen möchte, ob mancher nicht 
behaupten köunte, daß auch für das deutſche Leſepubli 
kum jene Havannahzigarren zum Danaergeſchenk gewor⸗ 
den feien, möchte ich den Namen des viel geleſenen und 
bekannten Autors nicht nennen. 

Aber diefe Zigarren⸗Geſchichte zeigt, wie recht jener 
Raucher hatte. der da ſagte, daß er ungern in Geſell⸗ 
ſchaften, zu denen er geladen werde, ſich eine Zigarre 
nehme: entweder fie fei ſchlechter, oder jie fei beſſer, 
als die, die er ſonſt rauche, dann ſchmecke ihm die qes 
wohnte nicht mehr. Und wir feher daraus, wie Genſeß⸗ 
mittel leicht zu Dangergeſchenken werden können. Wer 
koſtbare Konfitüren geſchenkt erhält, wird fortan Sich mit 
den billigeren, die er bisher genoß, nicht begnügen, wem 
noch niemals der Zauber, der von einer Flaſche echten 
franzöſiſchen Selts ausgeht, offenbart worden ift, wird 
nicht darnach lechzen. Aber das Dangergeſchenk eines 
Korbes Sekt kann ihn vielleicht zum ſtändigen Beſucher 
des Weinhauſes machen. 

Auch daß manch Geſchenk, das wir erhalten oder 
ſchenken, dadurch zum Danaergeſchenk wird, daß es ans 
dere Wünſche wachruft, fei erwähnt. Der Empfänger 
einer beſonders ſchönen Weſte wird leicht erkennen, daf 
alle feine Krawatten nicht geſchmackboll genug find, um 
zu dieſer Weſte getragen zu werden, und er wird einen 
verdoppelten Luxus in Krawatten fortan entwickeln. 

Dies fol man beſonders bei Augeſtellten, vor allem 
bei Dienſtboten bedenken und ihnen nicht Dinge als 
Weihnachtsgeſchenke aufbauen, die, wenn fie ſie fragen 
und benutzen wollen, zu anderen Geſchenken veran⸗ 
laſſen. 

Aber es iſt nicht nur bei Angeſtellten der Fall. 
Auch bei jedem anderen kann ein Geſchenk zu einem 


Danaergeſchenk werden, indem es Bedürfniſſe weitet, die 
man vordem nicht gekannt, Leidenſchaften hervorruft, die 
einem völlig fremd waren. Ein einziges Geſchenk kann 
die Grundlage von Sammlungen werden, die den Samm 
ler. der ſie erwarb, zwar vielleicht beglücken, aber auch 
finanziell ruinieren. 

| Freilich fieht man aus alledem wohl, daß Geſchenke 
eben zuweilen auch ihr beſonderes Eigenleben haben. 
Man mag noch foviel erwägen und bedenken, fie nehmer 
unter dem Einfluß ihres Empfängers Eigenſchaften an, 
die der Geber nicht ahnen konnte. Es genügt, daß er 
mit Liebe wählte, und daß feine Liebe dem Beſchenkten 
erkenubar wird. 


Trade- Marke 


Die Firma existiert 
seit dem Jahre 1895. 


TeegebäekI 


Täglich frisches Teegebäck, 
Bisquits, 
Cakes, 
Waffeln und Torten. 


Prima-Stangenspargel, 
französische grüne Erbsen, 
Schnitt und Brechbohnen, 

Leipziger Allerlei, 

Erbsen und Karotten. 
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Gebrüder S.& A. Rappeport 


Petrikauer Nr. 15 Telephon Nr. 15 02 


TEPPICH. 


Grosse Auswahl! Erprobte Qualitätern! 


Axminster- -Teppiche Orien t-Teppiche 


Argos. Teppiche Jaroghan Täbris 
beste Imitation orientalischer Teppleho. 
Inländische Teppiche | Mahal Mesched 


n Moskauer 


Plüschläufer. Divandscken. 


Tischdecken’ in Plüsch und Tuch, modernste Ausführung. f Moquette und abgepasste Sofa- Gar nilur en. 
Messing-Stangen. 


GARDINEN STORES 


7 9 52 und Frbstüll- ama 
l d Erbstüll-Sto . a 
Enorme Auswahl! Spachtel und Erbstnil-Halbstores Feinste Ausführung! 


Spachtel- und Erbstüll-Decorationen 
1 Flügel, 1 Querhang. 


Bettdecken in Spachtel und Erbstüll, Künstler-Vorhänge neue moderne Muster. 


Deinen Portieren. Gobelin-Portieren. Tueh-Portieren. 


Während des 


Weihnachts-Verkaufs 


werden Zur u ceckgesetgte 


Tepniche, Gardinen, Stores, Tuch-, Püsch-, Woli- Aud LEinemorteren 


a zu halben Preisen ~ 


geräumt. 


Morgen-Ausgabs. 


Der kleine Dich. 


Von 
N Oskar Geller. 


Die Hochſtraße in Rotterdam. 3 

Sie liegt im Centrum der Stadt und ift außer⸗ 
ordentlich ſtark belebt, man kann ſich durch die Menge, 
beſonders in der Nähe des faanzöſiſchen Bazars, kaum 
durchzwängen. Allerhand Volk flaniert herum, ftannt 
die ſchreienden Rieſenplakate der Kinotheater an, bewun⸗ 
dert die verschiedenen Auslagen, und ſchiebt ſich in 
breiter, die Fahrſtraße überflutenden Maſſe hin und 
her. Ein ewiges, lärmendes Wogen, das nicht zur 
Ruhe kommen kann. Unzählige Kinder dazwiſchen, 
Zandleute aus der nächſten Umgebung, die Frauen 
mit ihren ſauberen, weiden 
deten Zierraten an den Schlafen ji 
wirrendes Bild, das fortwährend fein Beigi wech ſelt. 

Mühſam fuchte ich in dieſem Trubel vorwärts zu 
kommen. Bald gelingt es mir, das ſchmutzige Troiltoir 
zu erreichen, bald muß ich wieder auf die Straße, denn 
dor mir ſchiebt ſich die Menge zu etner undurchdring⸗ 
lichen Mauer zuſammen — bis ich auf ein wal gebannt 
Reben. bleibe. Ein kleiner, zerlumpler Kerl, wohl 
hoͤchſtens zehn Jahre alt, ſchmutzig und verwahrloft, 
wälzt ſich auf der Straße und ſchreit herzzerbrechend. 
Ein großer, dicker Mann mit aufgedungenem Geſicht 
und buſchigem, roten Schnurbart, zerrt den Knaben am 
Arm und gibt fih Mahe, ihn emporzurichten. Der Junge 
hält in der andern Hand ein Kindergewehr aus Holz 


hoch. 

Merkwürbig — diefe wüſte, troſtlos bejammerns⸗ 
werte Szene ſcheint auf die Paſſanten gar keinen Ein⸗ 
druck zu machen; lärmend, lachend und plaubdernd fegt 
Alles ſeinen Weg fort, — nur zwei, drei Menſchen 
ſind mit mir ſtehen geblieben und ſehen zu, wie der 
große, dicke Mann herzlos und roh das arme, ſchwäch⸗ 
liche Kind herumzerrt. 

Ich trete näher. In dieſen wenigen Sekunden 
ſchon haben hundert Gedanken blitzartig mein Gehirn 
durchpulſt, und in mir ſteigt ein Gefühl tiefer Beſchü⸗ 
mung auf, weil all die Menſchen hier an dieſer Bru⸗ 
talilät fo gefühllos vorübergehen. Wer gibt denn dem 
ſtarken, großen Mann das Recht, dieſes offenbar ver⸗ 


wahrloſte Kind fo zu mißhandeln und zu peinigen, und 


welches Verbrechen mag dieſes Kind begangen haben, 


daß es biefe ſchmach volle Ernjedrigung alles menſchlichen 
Erbarmens erdulden muf?! 

Was wollen Sie von dem Kinde “, fragte ich 
den Dicken, „wer find Ste?" 

Der Dicke ſieht mich groß an, mißt mich dann 
verächtlich von oben bis unten und antwortet auf meine 
Frage mit der Gegenfrage: 


20 Sredmia-Strasse 20 
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Edmund Stachlewski, 


Sonntag, den 


„Kennen Sie dieſen Buben? Gebört er Ihnen?“ 

„Nein“, antworte ich, „aber ich finde es unerhört, 
daß Sie dieſes hiflloſe Kind ſo quälen“. 

„Dieſer Kerl hat dieſe Piſtole hier geſtohlen“, ant⸗ 
wortet der Dicke triumphirend“ und reißt bei dieſen 
Worten dem Buben das Holzgewehr aus der Hand. 

Ich werde das bezahlen“, beginne ich, „laſſen Sie 
den Buben los.“ 

„Nein, ich laſſe ihn nicht los, er muß mit zur 
Polizei.“ 

„Wenn ich den Schaden gut mache . .? | 

„Herr,“ fällt mir der Dicke ins Wort, „ih bin 
Polizeibeamter, hier meine Marke, mengen Sie ſich nicht 
in meine Amtshandlung! Sonſt —“ 

Er vollendete nicht, aber ich hatte gerade genug. 

Amtshandlung! Welch bitterer, unſäglicher Hohn 
in dieſen Wort, welch Ungeheuerlichkeit zugleich und 
welch tiefe Beſchämung für die majeftätifche Hoheit und 
Erhahenheit des Rechts! Ss ſieht dieſes Recht aus, 
wenn arwſelige, unwiſſende Handlanger es von feinem 
adeligen Piedeſtale in die Goſſe ſchleifen, — das iſt 
das Recht, das der Menſchheit Sinn mit Güte, Milde 
und Wahrheit erheben {M zum höchſten, — zur Liebe 
und zum Verzeihen. . 

Im Namen dieſes geheiligten Rechtes, deſſen Maz 
jeſtüt uns mit dem Schauer der Erkenntnis des Urewi⸗ 
gen und des Unvergänglichen erfaßt, — im Namen 
dieſes Rechts, das die Menſchheit zu den höchſten 
Höhen der Geſittung emporführen ſoll, wird bier 
vielleicht ein ganzes Menſchenleben zertrümmert und 
vernichtet! Der zehnjährige Junge hat das Kinderge⸗ 
wehr geftohlen, — wi foll er alle Qualen der poli 
zeilichen Unterſuchung erfahren, nun foll er die erbärm⸗ 
liche Niedrigkeit auskoſten. ins Gefängnis geſchleppt 
zu werden, wie ein richtiger ausgewachſener Verbrecher, 
der unbedingt im Intereſſe der Geſellſchaft unſchädlich 
gemacht werden muß, — nun ſoll alle Scham, die 
vielleicht nur in einem lebensmüden und ſchwachen 
Fünkchen irgendwo in einem Winkel ſeiner Seele 
glimmt, völlig ausgelöscht werben, — er foll es er-| 
fahren und es in ſeiner ganzen Schwere fühlen, daß 
er ein Verbrecher, ein Verlorener, ein Gezeichneter! 
Die menſchliche Geſellſchaft will nichts gemein haben 
mit — — dieſem zehnjährigen Knaben! | 

Kann dieſes Kind all das Furchtbare und herzlos 
Grauſame erfaſſen, was jezt fo niederträchtig und ſo 
unerhört zermalmend in ſein ganzes Leben vielleicht 
eingreift? Hat denn der Junge das lächerliche Kin⸗ 


dergewehr aus Freude am Stehlen an ſich ge 
nommen? 
Hunger, Not und Elend haben in dieſes verweinte, 


graben. Das armſelige, zerfetzle Gewand hat gewiß 
dem älteren Bruder einſt angehört oder es ift irgendwo 
erbettelt worden, es ſchlotfert an dem ſchwächlichen 


Empfiehlt zu den 


Weihmadts- 
Feierfanen 


eine große Auswahl von 


9 Spielzeug 


Puppen b 0 


abgemagerte Geſicht ihre bleiche, kranke Schrift ge⸗ 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Körperchen, — zu Haufe giebt es ſicherlich mehr 
Schläge und Schelte als Brod. Und der arme Junge 
hat gewiß leinen Freund, — wer würde ſich auch mit 
dieſem Betteljungen abgeben wollen, — und wenn er 
ſo ein paar fröhliche Bnben beim Spiele ſieht, 
muß er ſich wohl traurig und ſtill 


dann Schnaps kaufen kann. Nun ift er in die Hoch⸗ 
ſtraße geraten, ſieht vor dem Franzöſiſchen Bazar auf 


Geſtellen und Seſſeln tauſend und abertauſend Herre 


lichkeiten ausgebreitet, wie er davon einmal in einem 
wunderbaren Märchen geleſen, — ſeine müden Augen 
weiten fi, das kleine Herz ſchlägt ihm bis zum Halſe 
empor, er ſieht fih ſcheu um, — ein Griff — — — 
er hat das Kindergewehr in der Hand! Er wird fetzt 
mit den anderen Buben ſpielen dürfen, denn keiner hat 
ein fo ſchünes Gewehr, fie werden ihn nicht mehr vere 
achten und auslachen, werden ihn nicht mehr davon. 
ingen .... Da packt ihn eine eiſerne Fant! Im 
Namen des Rechts! 

Der brave Beamte hat nicht nur ſeine ſchwere 
Pflicht erfüllt, er hat ein Heldenſtück vollbracht, der 
Polizeikommiſſar wird ihn beloben, — dieſes verdammte 
diebiſche Geſindel, dieſe — — noch in den Kinder⸗ 
ſchuhen, und ſchon ſo verdorben. Das wächſt ja doch 
nur fürs Zuchthaus auf! So will es ja das Recht! 

Ein uniformierter Wachmann kommt, der Dicke 
winkt ihm, beide packen den Buben an den mageren 
Armchen und ſchleifen ihn hinter ſich her. Triumphie⸗ 


rend hält der Dicke in der Linken das zurückeroberte 


Gewehr. 

Ich folge der Gruppe, bis zur Polizei. Gehe mit 
hinein und verlege mich nochmals aufs Bitten. 

„Gewiß, ſtehlen iſt eine Sünde, — aber Sie 
ſehen doch, ein Kind noch! Iſt fih deſſen ſicherlich 
nicht einmal bewußt, was es getan, — bedenken Sie 
doch, in welcher Umgebung dieſer Knabe aufgewachſen 
ift, welche Erziehung er genoſſen. Woher fol er die 
Erkenntnis haben, wie ſchwer er fih vergangen ? Ich 
bezahle das Gewehr, ich will auch 
und mit dem Buben zu deſſen Vater fahren und ver⸗ 
langen, daß er ihn ſtrafe . 

Und ich dachte weiter bei mir: Der Junge iſt 
doch geſtraft genug, denn nun weiß er es gründlich, 
daß man nicht ſtehlen darf. Wenn ich jetzt für ihn 
das Gewehr bezahle, wird etwas in feiner Seele Ter 
bendig, was er bisher noch gar nicht gekannt hat. Ein 
Wunder ift ihn dann geworden, — ein wildfremder 
Menſch, den er nie nefehen, der nicht einmal feine | 
Sprache fpricht, hat fidh feiner angenommen. Und es 
wird groß und wunderbar in ihm ein Glauben an die 
Menſchheit fih regen, von der er bis heute nur Bers 
achtung und Kummer, Schmerz und Demütigung er⸗ 
fahren. Sein eigener Vater verprügelt ihn, — der 
Fremde nimmt ſich evoll feiner an und trocknet die 


J davon⸗ 
ſchleichen, — muß betteln gehn, daß der Vater fiğ 


eine Buße erlegen 


Tränen und erleichtert ſein armes, ſchwerbelad enes 
zitterndes Herz. Eine große, herrliche Wandlung wird 


ich in der Seele dieſes Kindes vollziehen, eine neue 
| Belt wird vor ihm erſtehen, die es jond auf; 
nimmt, — ein großes Erbarmen wird in ihn die 
Sehnſucht erwecken, auch fo zu werden wic dieſer 
Fremde, — — es wird gerettet! 

| Der Dicke mit dem roten Schnurrbart knurrte "eta 


was vor ſich hin, das ich nicht v 
dem Zimmer und ließ mich mit dem 
Poliziſten allein. 

| Ju einer mürriſchen dint 
darauf hatte man den Ii 

vor fi 
dieſes ji 
für mich. 
ſignation und Gebrochenheit, als wäre dein Kinde mit 
einem Schlage Alles, Alles geraubt worden, an das er 
fein bischen armſelig Leben geknüpft. 

Bar aller Phantaſie ſah der Aermſte nur mehr 
die graue, ſchwerheladene Wirklichkeit vor ſich. Hunger, 
Schläge, Schelte, — lieblos hinabgeſtoßen in ein Dasein, 
das fluchwürdig nur Schrecken in ſich birgt und den 
letzten Reſt und letzten Schimmer eines unbekann len, 
Glücks zerſtört. 

Ich fühlte es mit tauſend Kräſten; Dieſe Stunde 

wird das garze fernere Leben des Menſchen vor mie 
modeln, wird ihm den Weg geben. Kann ich ihm Die 
Rettung bringen, an der mein Herz fo fehe hingt, hat 
ſich das ick in Gutem entſchieden und aus dieſem 
Kinde wird ein Mann, der der Geſellſchaft noch ni 
wird. Siegt aber das geſchändete Recht, — daun ein 
Verlorener mehr. Wer hat den Mut, ſein Gewiſſen fó, 
zu beladen? 
| Der Leiter der Polizeiſtation in der Hochſtraße in 
Rotterdam hatte dieſen Mut. Ich wurde zu ihm ges 
rufen. Ein älterer Herr, ſtreng, kalt, wortkarg, 
Ich bat nochmals. Er hörte mich ruhig an, daun 
ſagte er: 
| „Sie find ein Fremder in unſerem Lande 
rum will ein Auge zudrücken. Aber ich muß. Sie dens 
noch fragen, wer gibt Ihnen denn das Recht, ſich in 
eine polizeiliche Amtshandlung einzumiſchen? Sind Sie, 
froh, wenn Sie ohne Strafe davonkommen. Gehen Sit, 
mein Herr!“ 

Ich ging. Es hätte ja nichts g 
mich ja doch nicht verſtanden! Er it Hü 
ligten Rechts, woher fol er was verſtehen von 
ſtillen, leiſen Weinen des Kindes? Er mw 
diefe Sprache des urewigen Himmels, gegen diefe 
des urewigen Gottes taub. 

Und ich ſagte mir: Wie fo unendlich hach unſer⸗ 
deulſche Kultur, wie tief unfer Glauben an das wahre 
Recht! Wir haben eigene Gerichtshöfe für die Inge, 


nd, ging dann anus 
Buben und einigen 


Ecke ſtand ein 
jeßt, Er we 


und da⸗ 


, er hätte 
ter des geheie 
jeneng 
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rempte Bedienung. 
Sollte Reife, — — 
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vorm. d. Hartmann. 


FEAT 


Für den diesjährigen Weihnachts - Tisch 


Klassiker, Kunstwerke, Belle- 
tristische Novitäten, Reisebeschreibungen, Mu- 


in grosser Auswahl gedie· 
gene Geschenkwerke wie: 


sikaliensammlungen in 


| 
| 


Feinste Brielpapiene in eleganten Kartons. 


l 
À 


schriften, Märchenbücher Bilderbücher ı. tnl. 


Auf Wunsch AUSWAHL-SENDUNGTN ins Haus 


empfiehlt 


L. Fishers Budhandlung, Perikauestr. J. 


An Sonntagen vor dem Feste, d. 8, 15., «2. ac. von 1 bis 7 Uhr geöffnet, 


Prachthänden, Jugend- 


Hide in bester Reproduktion. 
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van 


gegenüber der 
Wenig Bedienung, daher Erſparnis an 


Angenehme Wärmeabgabe, da durch St 


ſchichten und eine gleichm 
Stets betriebsbereit. 
Sofortige vollſte Wärmewirkung. 


zur Beheirung von Wohnranmen, Läden, 


Targowa 


Größte Reinlichkeit, kein Ruß kein Kohlenſchleppen, keine Aſche, daher wenig Staub, 


zige N 


Kohlenheizung! 


Zeit. 
zahlung eine Erwalmung der unteren Luft 
Wärmeverteilung bewirkt wird. 


Henaneſte Temperatur Regulierung, daher keine Raumüberheizung. 
© Ssheizung ift in hygieniſcher Beziehung 
jeder anderen Heizart vorzuziehen. 


Größte Auswahl in: Gas⸗Elementöfen, ganz aus Gußeiſen, 
Gas⸗Kaminen, 
Gas⸗Radiatoren, 
Gas⸗Reflektoröfen, 
Gas⸗Badeöfen, 


„Schulen, Kirchen uſw. ſteis am Lager 


Verwaltung der Gaswerke in Lodz 


ſtraße 34. 


16152 


„Sontag, ben G. Y 16. Desember. 1014, Neue Lodzer Zeitung, 


enden Mittels 
mit Borto REL, . 
Galeopfis in Drin „wird i 
; Meranderitr. 13-48 und itt nie lofe an 
re (64) Geiten. 2 


„war nicht, aber zu 
Umſonſt außergewößalſch 

aünftinen Bedin 

gingen, denn auf Abzablung au 25 

nD, 50 fop. wöcentl. bei minimaler 

Einzahlung v. 3 bis f Rb! 
beſchloſſen 


200 Original Pariſer 


Pathephone 


Model Junior” ohne Stifte, Dimenflon 
des Gehänfes 31431415 cm, Gewicht 
18 ein halb Pfund mit einer Tube von 
45 cm laut obenſtehender Zeichnnng. 


L baben mir 


abyugeben, um. oug, den welas; 
nen bie Mönter an erden, 
ich zn denn e m 488g 


Feiertagen einen Pathèphon 


anzuschaffen. Die Pathepbone find 
beta npelſch katfächlich die heiten und 
prak tiſchſten, weil fte ohne etiite, rein. 
Tautu, deutlich mit einer unaßnüßbaren 
Sanbirtugel fr 


merten e, Gramovhon 
. Stifte, Tondern einen Batbènbon 
kaufen — Hat er bies aber Bereit getan, fo ſellte er in eigenem Antereiis den Gramm, 

auf einen Batbenhon umarbeiten lafen, Auf Leger berien wir eine nrohe Answabt von Watoe 


phone mit oder ohne Tuben aum n 26 bis 200 Rol. Das neueſte Mevertoir von 


o aum reife vo; 5 
Knien, deutschen und iüdiſchen federn (Garfo u. i m) Di 1 
= Walzer, Soltas Märsche ste. F 


Spezielles Lager von Pathévhone Vetrtkaues fag, Ar. 118, 
Billigste und gewiſſenhafteſte Reparatur. 


Todzer Städtilches 
Schluchthaus 


Inzynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 1710 


Minds und Auhhänte, Kalbfelle, Pferdebänte, trockene und geſalzene. 

Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 

Getrocnetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 

Flelſchtnochenmehl, als Futter für Fiilde, Federvieh und Schweine. 

Tobezlerbaare, besinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben: 
Künftliches Eis 15 Kup. pro Pud am Platze, ohne Zuftellung ins Haus. 


< — «EEE EBD RT —— — — 


| Dampibierbrauerei Gebr. Gehlig | 


j in Lodz 


| BIERE 


in veschiedenen Gattun- 
gen mit Zustellung ins 
Haus und Zugabe von Eis. 


empflehlt 
ihre vor- 
süglichen 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. 


Telephon M 665, Telephon 665. 


Nr. 7 Nawrotstrasse 
befindet sich jetzt mein Möbellager. 
REINHOLD WISNIEWSKI 


Die grösste Freude 


bereiten Sie, wenn Sie zu Weihnachten Tölg's 

Schmucksachen, Gold u. Silberwaren oder Uhren 

schenken. Sie finden stets etwas Passendes, vom 
feinsten bis zum billigsten Genre, 


Umtausch gern gestattet. 
Peng 


, TÔL Strasse ln. 


15198 


jetzt: 


Moderne maschinelle Einrichtun- en 


f. Arbest-Tunstechlefer f Lelatung: dle 1800 qm U‘ 


Stelnbrecher, Betonmischer, Stampflormen. 
Maschinenfabrik 
Dr. GAS PA RV & Co., Markranstädt 


ırbeten, (Deutschland), 


—ͤ r ©) 


Möbel-Tischlerei 


A. Müller 


Wschodnia 68 Lodz Teicton 27-35 


Ynllständige Wehnangseinrichtungen 


Beste Referenzen. Garantie 


Die Fabrik künſtlicher Blätter und Blumen an der 
Konſtantinerſtr. 5 und 11 von 


O. P. Poszepemski 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 


Handwerkſchule für künſtl. Blumen u. Blätter 


e die ſich nun an der Dlugaſtr. 105 befindet 
Schülerinnen jeden Alters werden zu günſtigen Bes 
dingungen angenommen. Kurſus 1 Jahr. Nach Mb- 
olvierung wird ein Diplom ausgefolgt. Spezialiſten 
erteilenden Unterricht. Mäßige Preiſe. à 

In der Schule werden Blumenverſch. Qualität 
gearbeitet. Blumenkörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 
und Spiegeln, Grabkränze. Bukets und Töpfe. Palmen 
und andere Zimmerdekorationen; desgleichen werden 
Materialien zum Ausſchneideu zur Mumenmacherei 


ee E e A 
F 
Rem Pfeiffer ; 
N Nawrot⸗Straße Nr. 13 — Telefon 26:10 S 
4 empfiehlt Be 4 
„ olene Wäsche für Damen, herren und Rinder 5 
x Rinderanzüge ekt. tie. s 
4 Hole für Damen und ra 4 
> mar für Vashe, Tine Uishwäsde . 
? Vorhänge it. et, 0 


aWayUa 


AU AVRU ATOM 


Grosser Ausmerkaul 


von ſämtlichen Schuhwaren 


20% Rabatt. 
II 


Petri auer ſtr. 127. 


Altrenommiertes S chuh⸗ 
warengeſchäft. 18188 


Damen -Kleider -Atelier 
pLa Saison” 


empfiehlt Pariser Neuheiten zu Ball-, Raut- und Visitentoiletten, sowie 
elegante Garnituren, = Braut-Aussteuern werden aus eigenem und an- 
vertrautem Material ausgeführt 12856 
„LS Saison“ 
Andrreass r. Nr, 11, II. Stock. Front. 


# Wichtig für Fabrikanten. 


Der Textilmeiſterverein. 
Wulezauskaſtr. 23. Tel. 37-40, 
Empfiehlt: Tüchtige energiſche, praktiſch ausge 
bildete Fachleute, für ſämmtliche Zweige der 
Textil⸗Induſtrie. 13044 

Das Bureau ift tägl. v. 8—11 Abends offen, 


Nr. 575. 


IR DENEN DIE NÄHMASCHI 
NEN DER KOMPARIE SINGER 
VERKAUFT WERDEN 


FILIALEN TN ALLEN STÄDTEN DES REICHER 


UNSERE MAGAZINE 
belinden sich: 
In Lodz 


Petrikauerstr. 86, Petri- 
kauerstr. 272, Konstan- 
tinerstr 35, Zgierskastr. 9 


In Pabianice 
Zamkowa, Haus Schmidt. 
— 


Die Kunſt⸗ und Bilder⸗ Handlung 


C. W. Nartmann, Lodz 


Petrikauer- Straße Nr. 117 = Scheiblers Neubau 


| offeriert zu den Feiertagen eine große Auswahl von Bildern, ſowohl 


Beiligenbilder, Landschalten, Znapären ee, ete. mit und obne Rabmen 


ebenſo Holzbrandſprüchen, Farben⸗ u. Malvorlagen zu den Bitfigjten Preijen, 
ferner ein großes Lager von Poſtkarten mit tägl. erſcheinend. Neuheiten. 


| 
| Einrahmungen werden prompt und billigſt befornt. 


EN 


2787 


Sonntags iſt d. Geſchäft v. 1-6 Ur geöffnet. 


ft falke l. d. 


aushesteroberschlesischerSteinkahle 


1.60 


Verkauf nach Gewicht. 
Abl. 1. 30 mit Zustellung pro Korzec 


N. Findeisen&to, Tel. 9.78. J. 0h. 


| Przejazd 21. 


Um in geſchäftlichen Sachen Erfolg zu haben, tft es erforderlich, 


lebende Sprachen zu erlernen 


‚Was würden Sie von einem Reiſenden denken, der Ihnen felne 
Waren in einer unbekannten Sprache anbieten würde? 

Wenn Sie die lebenden Sprachen nicht kennen, dann können Sie 
Ihre Bezlehungen zum Auslande nicht weiter ausdehnen. 

Die Berlitz⸗Schulen bieten Ihnen Gelegenheit, mit Leichtigkeit dieſer 
Unwiſſenheit abzuhelfen: 

1. Eine leichte und praktiſche Lehrmethode. 
2. Irfahrene Lehrer die eine perfekte Ausſprache haben. 
. eitel interii ta der Schule ref. in der Wohnung der Schü. 
„ Pripat⸗Unterr er re er Wohnung der Schüler. 
5. Preiſe, die jeder zahlen kann. 5 y 


Verlitz-Rurle 


Neuer Ring Nr. 2 — Telephon 10—63 
Man kann ſich täglich von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends einſchreiben laſſen. 


2 


für 100 Stück. gelie- 
fert in die Wohnung 
(fester Freie für 
den ganzen Winter), 


| Moritz Hille, Dresden 
n m. b. E. Löbtau, 
Bauen als Spezialität: 9 


Saugg s-, Gas- u. 
Fetroleum- 


Motore 


sowie liegende 


Rohnaphta - Motore 


System Diesel. 


Vertreter G- Praszkier, Ingenieur, 


Str. 38. Tel. 21-31. 


ne 
Büro für Architektur und Bauausführung 


WILHELM WERLE & C2 


Lodz, Gluwna⸗Straße Nr. 51, I. 19720 
Fabrik Anlagen, Shedbauten derer 


fübrung kompletter mye 4 
Villen, Landhäuſer, Eigenheime ger aten 


Trockenlegen naſſer Keller und Wände. 


Entwurf und Uus- 


Neferenzen über ausgeführte Regierungs- u. Brivatbatiten im In u. Auslande zu Dienſten. 
Gutachten. Banbeaufihtinung, Nechnungsrebiſianen. 


U 


5. Beilage zu Ur. 975 Mene Ladzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe, Sonntag, den (2.) 45. Dezember 1912, Morgen⸗Ausgabe. 


übliche Bild der fließenden Stoffe zu ſtören. Die 


e Geziertheit gehört nie und nimmer im das Straßenbild re ilber und einzelue auserleſ Eremplae 

d d Ledertaſche verfügt zuweilen über ein eingearbeitetes von heute, £ gisk 5 5 en ene 

Die Han tal JE, Portemonnaie, über mehrere Fächer; ſie wird an r Den Handarbeiten iſt ein großes Betätigungsfeld Die orientaliſchen Taſchen ſpielen 
Lederriemen oder 809 getragen. Die vor etwa eingeräumt. Liebe fleißige Hände können munter am bei uns gar eine bedeutende Rolle. Wir haben uns 

Von drei Jahren fo modernen Indianertaſchen haben gänzlich Werk fein, und ſchaffen und man ſieht, oft wird ihre jetzt ja eine große Farbenfreudigkelt angeeignet und in 


R abgewirtſchaftet. Sie waren verhältnismäßig teuer und Arbeit von eeſtaunlichem Geſchmack geleitet. Wollte die paſſen fie gut hinein. Namentlich erwirbt der 
Erna ni PR ne) unpraktiſch. Hin und wieder ſieht man noch die Taſche man von all dieſen Taſchen reden, könnte man Bücher P k, Türtenbentel fih täalich gY Freunde. — 
) Jans weißem Glaceleder, die für Theaterzwecke beſtimmt von ihnen ſchreiben. Hübſch machen ſich die gehäkelten Dieſe Munterkeit, diefe Lebensbejahung, von der die Pracht 

Man ſchalt oft und mit Recht über die Unſelbſtän⸗ und fo eingerichtet ift, daß fie in einer kleinen Extra⸗ Taſchen, die geſtrickten und die, melde einen anmnten⸗ dieſer farbenſprühenden Taſchen ſpricht, mutet uns zur 
Dipfeit der Frau. Dieſe erklomm tatſächlſch eine hohe taſche bequem ein Opernglas aufnehmen kann. Auch den Zweig in Plattſticharbeit zeigen. In dickem Garn Jetzzeit nahezn wie ein frivoler Scherz an und wir 
Sproſſe, als das kaſchenloſe Frauenkleid in Gebrauch trifft man jetzt viel die Lacktaſchen an. gearbeite Sternblumen nehmen ſich nett aus und ebenſo denken an das Land ihrer Herkunft, wohin die Cheiſten 
kam. Bei dem vorne geſchloſſenen Kleiderrock, bei dem Die Felltafche wirbt auch um eine große Ankänger« | das Heidemuſter, wenn dieſes zierlich und fein gehalten ein namenloſes, ein gen Himmel ſchreiendes Elend ges 
ſich recht erheblich unſchön die Taſche als Auswuchs, ſchaft. Die Perſianertaſche, die ſchwarze Samttaſche iſt. Auch anf dem letztmodiſchen Stoff Frotts ließ ſich tragen haben. j f 
Tüte oder Beutel abzeichnete, batte man doch wenigftens mit Mellbefah; und die Tafhen aus Seehundsfell fieht| manche Handarbeit anbringen. Zudem kaun auch die Ein Kapitel für ſich öllden die ſogenaunlen mit e 
noch eine Möglichkeit, fein Taſchentuch, feine Schlüſſel man am häufiaſten. Die winterliche Stimmung ift Pointlaces⸗ und Klöppelarbeit den Haudtaſchen nutzbar gebrachten Taſchen. In den Seeſtädten nennt 
oder fein Portemonnaie los zu werden. Doch wehe den dag Milien, in das fie hineinpaſſen. Macht fih die gemacht werden. man fo die aus Japan, aus China oder irgend woher, 
Frauen, als die überſchlanke Figur gekreiert ward und Felltaſche im Sommer bei hellen Kleidern bemerkbar Die Perltaſchen find auch noch immer obenauf. wo der Gewerbefleiß fie erzeugt, eingeführten Hand⸗ 
das taſchenloſe Gewand aufgenommen wurde. Die möchte man wahrlich Reißaus nehmen. Es ift verhältnismäßig nur wenigen Frauen vergönnt, taſchen. Mitunter find ſie feft gearbeitet, haben ein 
Taſche im Unterleib ift ein Notbehelf, der aber doch Die Samttaſchen haben ſich and einen annehm⸗ ſie ſelbſt anfertigen zu können. Eine hübſche Wirkung Patentſchloß und zeigen, im Leder gepreßt, auf der einen 
‚leicht gegen alle möglichen Regeln des guten Geſchmacks baren Platz geſichert. Als feſte Taſche gearbeitet, oder wird ſtels erzielt, wenn ſchwarze und goldene Perlen zu Seite eine Prozeſſton, auf der anderen eine Landſchaft. 
berftößt, Und den Anblick der Gürteltaſche oder gar als Buchform und in noh allen möglichen anderen einem gefälligen Muſter verarbeitet werden. Dieſe Tas Auch ſieht man den gefeäßig tuenden chineſiſchen Drachen 
der Gretchentaſche kann man aber wirklich nicht bei Auflagen finden wir fie. Da Samt gar ſehr empfind⸗ ſchen werden oft von älteren Damen bevorzugt. Doch noch, der augenblicklich von der unzweifelhaft talentvollen 
jedem Kleide ertragen. Aus der Not heraus kam nun lich iſt und durch recht bemerkbare Oruckſtellen gewiſſen⸗ auch ein lichtes fröhliches Muſter können die Perltaſchen Tierbändigerin Republil in Schach und Bann gehalten 
das geſteigerte Verlangen nach der Handtasche, fie ſollte haft von der Häufigkeit des Gebrauchs berichtet, wird zeigen, ebenſo können fie in fatter und kühner Farben⸗ wird. Ebenſo werden vielfach auf Seide gemalte Bilder 
ſich als ein Glückszeichen erweiſen und hat es auch zum oftmals der durable Velvet benutzt. Recht nett machen frendigkeit gefallen. oder in Samt gepreßte Bilder mitgebracht. Von dieſen 
Teil getan. Und wenn heutzutage nun die Einkaufs ſich ſchwarze Samttaſchen mit Malereien, wenn auf Der Pompadour friſtet ja noch fein Leben. Fürs haben etliche Damen fih Handtaſchen angefertigt. Die 
taſche klein ift, die Handtaſche aber eine Rieſendimen⸗ ihnen die leuchtenden Vogelbeeren oder Blumen, Blüten Theater macht er fih ſehr ſchön, aber fonft mutet er find ja ganz nett, aber unwillkürlich deukt man: hm, 
fion hat, fo zeigen beide Taſchenſorten nur den Verhält- und Beeren in Bickbeerenblan prangen. einem oft nach dem Kaffeeklatſch an: Andere Zeiten — von dieſen Bildern hätte auch ein Kiffen, eine kleine 
niſſen angepaßte Formen. Gemalte und bedruckte Sachen wiſſen ja auch ihr andere Sitten. Und in den Kaffeekränzchen, die die Decke, oder ein Wandbild werden können. 

Als außerordentlich praktiſch haben ſich die feſten Recht für fih zu wahren. Die bedruckten Taſchen find | Zukunft uns noch befcheren wird, wird der geiſtige Tiefs | Die Handtaſche wird einſtweilen nicht von der 
Ledertaſchen erwieſen. Sie haben katſächlich die Feuer⸗ größtenteils klein und meiſtens für Kinder beſtimmt, ſtand von heute nicht verbleiben. — Um jedoch wieder Bildfläche verſchwinden. Sie wird noch erneut nach 
probe beſtanden. Augenblicklich find fie reinewegs dazn⸗ „Ein Schäfermädchen weidete .., in dieſem Genre vom Pompadour zu ſprechen: Letzthin ermm ein ſon⸗ Vervollkommnung, nach Entwickelung, ſtreben. Aber 
gehörig zum Promenadenkoſtüm. Beim Straßenkleide | find fie des öfteren gehalten. Auf Seide und Taft derbarer Geſchmack einen Pompadour, der aus Zigarren. Weiter⸗Entwicklung ift doch nicht immer Höher⸗Ent⸗ 
machen fie ſich äußerſt fhid; zum Theaters, zum Ball-, ſehen wir oft Rolokoſzenen von Malerhand dargeſtellt. bändern hergeſtellt war. wicklung; möchten die Taſchen nur ihren warmen, er⸗ 
zum Geſellſchaftskleide gehören fie nicht, weil fie nicht Dieſe Taſchen gehören zu den Geſellſchaftskleidern, denn Aus Metall werden auch noch allerlei Taſchen ge- freuenden Ton behalten, denn ihr Weſeu ift augenblick⸗ 
umhin können, durch ihre angeborene Schwere das jetzt das Rokoko mit all' feiner Süßlichkeit, feiner übeſen fertigt. Die gröberen find aus Nickel, die feine⸗ lich recht zutunlicher Art, 


+ Meihnnchtsgelchenke | 


finden Sie, wie ſtets, in reichſter Auswahl zu mäßigen Preiſen 


R. Ritter 


Retrilauer-Strabe 85 Telephon 14.39 


Influenz⸗Maſchinen nas wine, 
Elektriſche Eiſenbahnen seren 


Bogenlampen, Tunnels, Weichen, Schienen ꝛc. 


Elektro⸗Motore 
Dynamo⸗Maſchinen 
Funkeninduktore n Runen 


Geisler und Crocesröhren. 


Experimentierkaſten 


Kinematoara phen | Laterna⸗Magica's 


Silmſtreiſen Glasbilder 


Lorguetten 8 Brillen a Pincenez 


H in Silber, Double und Gold. 
U — 


R Mikroskope 
Operngläſer 77 Eee | Präparate s rone t 
in Schwarz von RGL 3 an. į 3 h 
e € Gillette⸗Raſierapparate nebſt Zubehör 
maine eon | 4 Solinger Taſchen⸗ und Raſiermeſſer R Saa Termometer 
{di ‘ Manienrfaiten in hocheleganter Ausführung. 4 ardiak 2 
Je ſtecher ; IWIITISIITITIIITCITIIHITE Hygrometer 
Fg e v, Seib, `; Teleslope 
Reißzeuge, Schrittzähler, Kompaſſe, Anzünder, 
Fernröhre Elektriſche Taſchenlampen ꝛc. ꝛc. c. yon | 


Warme billige 15874 


Havana - Import - Zigarren | Bieidertofe und ete s Weihnachts-fusverkauf = 


i gi „ Wulezanska 131, | : 
ohne deutſchen Zol- und Wertmſcklag sm 2. &ıngang Wal gente 120. Medersertäufern Rabatt wm Pisch- Lampen 
von meinem Tranſitlager im eigenen Hauſe. Zirka 800 verſchiedene Vitolen. zu enorm billigen Preisen. 
À === Neu eingeführt, passend als Weihnachisgeschenk: == 


e Ds dean BÜNON-Eislampa esses 


> Petroleum-Glühlichtbrenner Marke Kronos 14 mit Hebel, à Rbl. 2.00 


Spiritus-Glühlichtbrenner mit Pumpe, Marke „H. S. 2“ à Rbla 2,75 
sowie sämtliche Gasglühlicht - Artikel empfiehlt zu billigen Preisen. 


„AEN iu JS 


Avis! Sonn- und Feiertags von 2 bis 3 Uhr nachmittags geöffnet. 


Š aus der Pelz Konfektion 
— — —— x: N empfiehlt 
” in grosser Aus- 

Deutſche Zigarren ohne deutſchen Zoll 
von meinem eigens dazu errichteten Tranſitlager. Dieſe Zigarren werden 


unter Zollkontrolle aus unverſteuerten Tabaken hergeſtellt, wodurch der 
deutſche Zoll geſpart wird. Illuſtrierte Preſsliſten gratis und franka. 


Karl Gust. Gerold, Berlin W. S. W. ns 


Bene ant Sr. Mojeftät des Kaiſers und Königs und Sr. Kaiſerl. und 
| zönigl. Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen. 


nischer Pelze. Eneros-Ver- 
kauf zu Detail-Preisen. 


Bitte sich zu überzeugen !! 


Gonatan, von 2) 15. Dante TR 


eleneniieitskant I 


Parer- enen 
> CA.500 STÜCK AFGHAN 


5 i Prachtvolle, schöne, glanzreiche Exemplare in den Grössen 2x3 mtr., 2˙ 3, mtr., 2x3” mtr. 


Y mit 25:Rabatt so lange der Vorrat reicht 


rosser Weiinacntoverkani 


Portieren Gardinen Tischdecken 
Divandecken Künstler-Vorhänge Läuferstofte 
Felle Messingstangen Moquetts 


zu ausserordentlich billigen Preisen 


Eine grosse Partie Leinen-Portieren 


Kompl. Fenster von Rbl. 6.00 an. 
| Teppicie eigener Fabrikation zu Original-Faöriks-Treisen. | 


Alst»Ges, der 


Niederlage Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 44. 


Sonntag, den (2.) 15. Dezember 1912. 


Neue Lodzer Zeitung 


B 3R ESLAU. 
Restaurant „Zur Kütte“ 


Inhaber: Johann Schuster, Ohlauerstr. N 68 


Spezial - Ausschank von Pilsner tuch. 


Rendensvous aller Lodzer. 8 
Bis 3 Uhr nachts geöffnet. 


Breslau Fürs 
Albrecht⸗ Straße 28/29. 
Altrenommlertes, ruhiges Familienhotel 
im Gentrum ber Stadt (ois d, Bnuptpoß). 


non Sie getreten. Lift. Süper in gen e 
Bei. Söntbür & Broffel. 


jirani TANIA Ea. 
e 


Neues Vrogranım! 
kluftreten bes Attraktions - 


1 
PAULUS 
Outer but pes, den von 


U Amed n amn 
Komiſches Tan Dnett. 
1 beit! 

ES Fin 
rob auf Stelzen. 
GDFCZURSEN 
Volniſcher dene und 
Bauchredner. 
Abd REMDERG 
Kraftübungen. 
HANS WERNER 
Borit licher Wiener Humor 


mit neuem Programm. 
118 145 nn 1) Kleine 


Ach, ſanen Sie 

wih, Ind E bas fühe 

0 G Sec 
a. 


Terme 
The ‚man Wird thepots, ? 


N. 
2 11 5 5 
2 male Wn be 


hani ewig ile 


Bresian 23 Sjlonfa . 
1055 

tal 15 7 Baus aus. ine 
tritt Profy, .. ar 


ae C, für 
Krantenflege Breslan, 


Victoria Straße Nr. 61. 
patttinit nimmt auf Srante 
lei Geschlecht Delle Operas 


2 5 Ar: Aufzug. Centrale 
jea un ele 155 el euchtung, 
ele Arztwahl. 

Ma fen fe 


gras ofenboum | Banata 
lomiertv. d. Ri 15 
erlin, übern Hi aitam meine. 


55 und Geſſepeg⸗ oeae 


etode von Prof. 


Arbeſter⸗ 
i ⸗Geſetz. 
irbeiter⸗ Seh 
r 


teis 80 Sop, 
E M. diſchers aeg 


Strümpfe 
und Socken 


and Bee, 1 8 indie alon 
ir b der 


B 
15 a 
Maler. prole e Zrleotar 
aben in ber Sttumpfe 
Eiideren eee 


Möbel 


und Einrichtungs- Gegen- 
ſtände aller Art, Slanter 
etc. Wiener Fabrikat, alles 
neu, billig abzugeben. Br 
lan Wobnaſtr. a 


Bierhalle 
zu verkaufen und das Lokal 


au vermieten Piwiarnaſtr. 
Mr. 4. bei der Rugowskaftr. 


— Eine - 


Bäckerei 


16172 
mbia el milters 


Fider 


eed 


Damen- und Mädchen-Märtel-Fabrik 
Bresta, Detail. Qoteitung. Ring 48. 


Modernes Fier 


DS) DamenK ‚Konfektion 


stets in hervorragender Qluswahl: 
Jacken-Kostüme Taillen- Kleider 
Damen-Paletots Blusen u. Röcke 


Unierröcke — Morgenröcke -— Nalinces 
Verkauf nur gegen Bar zu dreng festen Treisen! 


Die gute 
Daustran 


hat jetzt berechtigte Sorgen darüber, wo und was Sie zum 


Chriſthanum 


einkaufen fol. Ich erlaube mir daber daran zu erinnern, daß in meinem Geſchäfte nur ausgeſucht 


prima Waren zum Verkauf gelangen und empfehle: 
Ratier Mostar und Mewe Pfefferkuchen. 
Nüſſe, vorzügl. Qualität. 


Kuackmandeln. — Traubenweine. — Baccalien. 


Allerfeinſtes Tafelobſt. 


Delikateſſen und Konjerven. 
Telephon 14—14, Telephon 14—14, 


er Crautwen, ses W. 


Ede HR 


T 16267 


Nr. 575 


Breslau 


Pelzwarenhaus 
D. Bischoff 


Ning 42 Ecke Schmſedebrücke. 13598 
Spezial-Keshält für feine Pelzwaren. 
Eigene Fabrikation aus bestem Material, 


BRESLAU „irn 


str. 39/35 amfohonzollarp 


| Sanatorium Wbrichshöhe'; In, We 


antik He Merven», 
innere und Stofimecfel-SKranfheiten, Spezielle Einrichtung 
gde nen und Röntoenbebanblung, Hablum 
Imfeitut, moderner Komfort, 3 Aerzte. 


4866 Chefarzt Dr. Woelm. 


Mer 


denner. montiert 


e le Melden 


ER J e. von 
Em ie — 50 


Oronynewan 


8raacc, rason rann. mers 
ypoxos». Onon.: bycenit m 
MATOMBTURS, asser af, 
145. Nopren b, 28.5 180 
Anp. Kpyrea 9307 


Engländern £ 


bie auch Franaöflich u. beuifeh nerd 

eht, erteilt enalſſchen Unterricht 

prechſtunden non 1011 Wars 
mittaa v. 7—0 Alben ds Atumna⸗ 
ſtraße Nr. r. 47 Wohn. 2. Stot. 


Polen und Nuffen, 


auch Juden. welche einig dene 

lernen wollen, auch Minber, wache 

ae im en Brauchen, 
clieben ſic mi wenden an, 
Seiger I Breier, in Maligi 10 
Bens, Schenpaß Er. 

Ae nd e 

Unterrid 


A 


auf erſte Hupothet werden 
er ſeſart geſucht Hotel 
'olgkl Nr. 27, 18292 


TE vollſtändig era 


5 Weberei 


it umftänbehalber zu vers 
kaufen. Slowianskaſtr. 18. 


Eine Mangel 


ſofort zu verkaufen, Rado⸗ 
gez Srehrnaſtr. 9. Zu er. 
E im Laden. _ 16141. 


Zu verkaufen 


u 182 f 56 Zoll breit mit 
iae 1, Setlmarhine, mit 
inben, 1 Setteiihermafaine 

And ein eg cles estait nen 

Näheres Au erfragen bei Glien 

fein. Geniefnianettt, 8, 10224 


Ein Coloufalwaren⸗ 
Laden 
mit Tabatwaren verände⸗ 
rungsbalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen Panskaſtr. 67. 
Eine gut eingeführtes (1025 


Hence Urdu 


mit tompletter Eineichtun 
Rede e ee 
e 
auen, Die 

Shrwnaftr. 10, a E. abelera, 


Cine 
Konditorei 


mit kompletter & 
ſofort zu verkaufen 
Neuer Ring. 


it kaufen gefucht ein 
buster junger > 


Foxterrier. 


Of. unt. „L. S. 24° mit 
. rungen bie Om, an die SEN 


ei Ha Ton 


Aasta 
5 


eslindti, 


Hauptgeschäft: Junkernstr. 18 
Zweiggeschäft: Ohlauerstr. 82 


. Krüger, Dreslan 1. 


Tolefon-Auf 240 brüten und Berndorfer 


Spezialitäten: 
Hennigers versilberte 
Tatelgeschirre „Adlermarke“ 


Jede Preislage sofort lieferbar. 


| Alpassa-Iber-Bostecke,Si 


Erstes un) grösstes Spezial-Geschäft moderner 


Küchen-Einrichtungen. 


Vertrieb und Fabrikation solider und gediegener Küchenmöbel 
auch nach Zeichnungen zu hiedrigen Preisen. 


—— Kataloge gratis und franko — 


Spezialitäten: 


| Stahlwaron. © o istoni tecka 
Schwerter Kane dne Gasolie 
Werks Fehn Ya 


ſchnellnxreſſendruck „Neuen Lodzer Reitunr-® 


BT 
gayı 
aB" DSA 
TISS 
an isons 


sos Rd 


S 


year! 


6 


Rotation: 


l 


l 


Neue Lodzer Zeitung. 
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Gomt 


E. den 2.) 15. Dezember. 1912. 


LEE 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 575. 


sehr Preis Wert in grösster Auswrahi 


Damen - Blusen Gen veie Ball- und Gesellschafts- Kleider.; Schleier. Unterröcke. Unterrock - Volants. Tricot- Bein- 
Tuniques. Ball- Schals. Theater - Hauben. Haarschmuck. kleider. Untertaillen. Unterkleider. Taschentücher. 
Ball- Blumen. Ball-Fächer. Damen- Krawatten, 1 —— a 
Damen -Gürtel. Elegante Aürtel- Schlässer. Hand Taschen. ff... REIT } 
Theater- Pompadours. Strümpfe. Handschuhe. Schürzen. Pelzwaren. Kinder-Garnituren. Fetier-Boas. Feder-Kolliers, Feder- Muffen, 


—— 


Moderne wrinter-Sportbekleidung tür Damen, Herren u. Kinder 


— Wf TRAUTNER Nacht., Breslau, Ring 49. 


Arts A Ae Badoa Asda he rn daks AGa ih Aa aA Aa ala u Se AAAs DEN e NZ 


Praktische WEIHNACHTS-GESCHENKE | 


| 
= | 


Solider 


Kaufmann 


mit beiten eteten, ſucht 
ttetun: 2 erben loskaner 257 

erbeten miee Ax. 65679 
a 2. & 6. Mehl & Co. Garſchan. 


in hanger Mann (Chrift) fucht 
& Mm Spinnmeiller 
tS Gebilte) Bi 
Eonian peins 
82858 bin gut vertraut 
8. in Je Biete under 
Bie Ervebition b 


Buchhalker⸗ 
Korreſpondent 


2 3 
eine 


1 


ee Pe 
Banbrusammarn mau 
Inpasaınıomaro 
mamma xopoıo daöpuyayw, 
ROMMEPUeCKYD m aLMind- 
eTparkusym ppscapyr anio, 
Apra N TB aashnyomit” 
m Sh rozamin Taser. 10 96 
9 5 g A, 1 
Leſchg benen Une 
aflenbe Etellung als 


Wi rker⸗Meiſter, 
Er 5 08 Of e 


ichtiger 


Buchhalter 


F enge 


*Cbauffenn 


ere wel 1. ‚Berlin gefab- 


EI fimen i e 
kraut TuE a0 iiprima ie 
peen g a 


tout 
er 
tanlar” an b. MR, 
i C fahrener 


Elmenarkhre. 


glie, zieh filr eine Gule 
93 Se. Sei 


E 
z tige 


Verkäuferin n 


riftin, biebentid t ic 
int EEE if 
mann Betrifauerftr, J 


intelligente 


Vonne 


h 


onne” an 


16212 


inrehend 


wg 
Ladenfräulein 


eine chemische N 

ar: enftrahe Nr. F. von 13 
2 ýr mittags. 16125 

Den debild. 


Deutſche 


See e „erteilt gram 
Et Deutiguntertiht, nach 
bewährter, Methode., Getälfiqe 


gente, an Die | 
ea Me Alone 


attes, 


be Wiwe 


fudit Stellung als Stütze der 
austcau oder ats det deren 
ei ü „ Gert, Offerten 


t Benuffichtinung der Gand- 
ußnäßerel wer \ofort geit. 
5908 a jm 
omwtoir Midzemera o. 
E12 Uhr iD n. n 2-0 UDE ab 


Kulſcher 


fleißig und pagten für dguernd 
ejne 117. 0 ontor 
Er 25 ELA 

Han = 16197 
16200 


Laufburſche 


kann ſich melden bei oe 
& Ca. Braejazditr. Nr. 8 


N este 1 


Gelut wird ein Waden . 


u) 


W drugiej połowie grudnia r. b. wychodzić zreznie w Warszawie codziennie pr mo poranne 


= FARB Hustrowany 


ktöry aktualną 2 pierwezorzednych źródeł Azerpang treść ilustrowad będzie zdjęciami fotograficznemi, wykonywanemi 
ns miejscu 1 sprowadzanemi z ajencji "ar snieznych 

W tym celu, wydawnictwo założyło własny zakład fotochemigraficzny do wyrobu klisz i zakapilo specjalna 
mäszyng ilustracyjna rotacyjną, 

Na prowincję nowe pisno v.virlane badzie | 

rannymi pociągami i dostarczane prenumeratorom przed | nie rubli 7. 
innemi dziennikami. rubel 1 xop. 75. 

Dia prenumeratoröw “>cznych wyiawuietwo zakupywad badzie coroezule za kilka, a w miarą vəzwoju pisma 
za kilkanaście tysięoy rubli "zereg wybitnych dzieł sztuki pierwszorzednych artystów do rozdzielenia w końcu roku. 


Redakeja i administracja: Warszawa, Moniuszki M3. 


L 


DEE 


Warunki prenumeraty przesyheg polową rocz- 
7. półrocznie rubłi 3 kop. 30, kwartalnie 


16328 


2 


Die ſchönſten 


Weihnachtsgelchenke 
Höchſte Preiswürdigkeit! 
Nach nie dagemeſen! 


ea. 500 Sammet⸗ ca. 1000 rein ſeidene 
Bluſen Bluſen 
von Rbl. 4.— an | von Rbl. 4.— an 


Oberröcke Unterröcke 
aus prima Stoffen bochfeine Arbeit 


von Rbl. LSO an | von Rbl. L— an 


Seidene Plüſch⸗Mäntel 
nach neueſten Modellen 
von Rbl. 38.— an 


ca. 2000 Bluſen 
aus prima Stoffen 
von 85 Kop. an 


Hoſen 
aus eiſenfeſten Stoffen 
von Rbl. 2.25 an 


Die 
in>gug ue ag ann aug 


Pelz⸗Weſten 


aus engliſchen Stoffen 
von Rbl. 9.— an 


Marynarken ; Winter⸗Paletots 
Anzüge auf Wattalin 
von RbL 8.— an von NDL 13.— an 


Schüler⸗Anzüge | Schüler⸗Schinells 
aus feſtem Tuch hell und ſchwarz 
von Rbl. 6.— an von Rbl. 10.— 


Meit unterm Raſtenpreis 


1 


+ 


It. 


| gen feld. Preis des Gutes 1 
Vortielbſt. nur am Sonntage. 


in dem ſich ſeit 24 Jahre 


HOTEL MERKUR, BRESLAU a 


weben u. 3, — 2 ea nG man von vom ee 
de Fuhines Gags Feels UIDE 
Sentratdelung: > Fabrik. Elite eile 


8708 Deſiter po. g me 

p = TE E = CEHE =) | 
für Herren u Domen 

ohne Anprobe 


liefert unter Garantie für 
tadelloſen Sitz 


Kuslav Sen 


Drestan E 


Maßschneiderei 1. Ranges 


für Damen,, Hercens und 

P Sportkleidung. 1598 
Mufter u. Maßanleitung 

bereitwilligſt. 


Brillen doktor Onike GARAI Brasla 


Sron Augenunterjuğung. Albrecht = be! Nr. Be 


| Fr. Fritzhof 


Juwelen, Gold- u. Silberwaren 
„Uhrarmbänder“ 


Reichhaltiges Lager. 14586 
Umsrbeitung von Schmucksachen in aparter, 
hochfeiner Ausführung, 
Eigene Werkstatt, 


R. 


Ohlauerstr, W 4. 


| 
J 


Lothar Wende 


altrenommierte 13887 
Ohlauerstr. M. 74 1 Junkernstr. M 8 
Telephon 1715. Konditorei Telephon 1910. 
Breslau 


Treffpunkt der Lodzer vornehmen Geselischaft. 


Breslau ia Mir 
BRESLAU 


1.-kl. Verpflegung! Mässige Preise! 
Cafó ROYAL Bar 
Albrechtſtraße 12 1309 


Täglich Künſtler⸗Konzert. 


Treffpunkt der vornehmen Lebewelt. 


Schirmfabrik 
BRESLAU 
vis-Avisd.Museum 


m Kſgwerem Nr. 21, an die e paee arenaen, 
bei der none des Herrn Stentel ift ver ſofort ein 


ſchönes Gut, 


beitebend aus einem Ganie, Garten mit Obfthännten (220 Std), 
Scheune. umme. Heller und andere Räumlichkeiten. neger 7 Fi 
1400 Rol. — Näheres beim Dei 1255 


Bu vermieten vet fofort os 
vom 17 Fr hr. 


1 Frentzimmer 


Ein großer Laden 


in 


Stotonialıımd Tabackwaren 


20 9 D tolaiewstaite, A 
Siea be we de a Giant, Aitotajenste EENI 
ee 
1z Q Ro? su erfahren im Laden n 
D a Rarsrotfte. . 16177 3 i mer 
Zwei Läden Ein möbliertes Ein heller 16183 


mit Wohnungen, geeignet für 


ati b. ier. Fron tzi immer 


a zu 7 me Saramatr. | mit ſeparatem E Eingang iſt 


Raum 


für Werkſtatt oder Lager ar 
eignet Schaben per ſofort 
zu vermieten Olugaftz, Nr. 105. 


Ein möbl. 16162 


Zimmer 


2 
Tum - Amen: |ı Ein Saal, 
34; Ellen 2. Et. de 5 

Alumnast. A. d. p Pe e a es 

kauerſtr. Nr. 259. 646325 
Cin moeste dune. SAE MODNA | 2 mii im Ki T Logis 
fofort oder vom Januar S- mun Ride, Beguen gine guten Songe totort ob. finden Gerren bet drift- 
Pe a e . % 


© vermieten Petrikauerſtr. 
tr. 145,2, Tr. vorne W. 8. 


Strut 


. AOM 


ver, ſofort iu vermieten. 
a N e 
Nr. 67. 

tepant möblierte 


gen 


mit allen Beguemlichkeiten und 


zu vermieten, Frontzimmer 
mit jeparatcın 2 
Etage Milſchſtr 


| Wohnungs - Gosache: | 


Ein Lokal 


beionderen Cingang sofort zu geeignet für: 2 tauratish’. Siate 
9 e 220, e Sininier und Ribe 
aa 910 6e (0 


Sonntag, Den (2) IW. Wezemder 18 Neue Lodzer Zeitung 


Arr. TD. 


Weihnachts. Angebot für unſere Leſer! Nen! Nen! Nen 
2 F Noch nie dageweſener Preis für 16366 
era Aus grosser Zeil 
14155 
= 8 1 ` x r 2 4 es Eine Partie Lachs fochen eingetroffen aus dem fernen 
2 EE i Inr 100 jährigen Erinnerung an die Befreiungskriege 1813—1815 ä Diten, und wird verkauft: 
ioon | Berigte Aber ben Priengnerlant, bie Ghladten u, ale midtigen Greigniffe. Gpifoben, Briefe Hufgeichnungen nb | su bem mnerreidt Dinigen ee Ader zu 22 Kopeken pro Pfund 
SEFE EE rlebniſſe berühmt. Mitfämpfer, Yugenzeugen u. Seitgenoffen, zufammengeſtellt u. heraitäg. v. Richard ‚ oozmann. von nur P | unger uchert zu 16 = 5 
asin 2 Mit zahlreichen Julnſtrationen und Karten nach Werfen von erften Nünftlern wie Adolf von Menzel. nur Engros d. h. nur Teie Srednia⸗ 
38 ER Georg Bleibtreu, Richard Knötel u. a. Hocheleganter Prachtband. Lerikonformat, 635 Seiten Text. Straße Nr. 75. en 2 
FRE ma Ber beliebte unh gern geleiene Wericifer Iot Bier bem Freunde mie Ben Feinde unnarteiii bie Ehre acgeben, 
3 25 e die im gehört, zudem er nach den Rorjvielen der Nevolution an die Siae des rubmfücitigen Norien annit : % 1 
ER =œ nd, fon pne lcbextreibnna ! Der Y rg 
f ñỹĩ]ĩ) ii eioen aa sur 
iaeitigen Schriften, ans Erin: e: efen von Angenz illi 9 
e fiag es ein Lebenbinss Jean g. teine krockene Geſchſaltsſckreldung aus der großen Je bite fg Wartibata Wendes Verlag 3 Ei 17 a . N ie 3 c 


j Ai 


p. fofort ober 1. Januar zu vernticter inskaftr. 74. 


Weihnachts-Wäsche 


Höchste Leistungsfähigkeit durch eigene Fabrikatior in großem Stil. 


ra WAS 


Herren ~ 
Kinder - 


Bett ~ 
Tisch- 
Haus ~ 
Taschentücher : Schärzen : Trikotagen 
Saarl. nam 30 Busen s Morgenkleider : Jupons bens „u. 3N 
Kalbe . „u.a Gardinen : Teppiche: Schlafdecken 1 350 


Linus Rjelschowsky 2 


Nikolaistr. 75/76 
Ecke Herrenstr. 
Berlin R. W. 7. Berlin N. W 7. 


WITT’ HOTEL: 


Inh. OTTO FRIESE 0870 | 
Schadowſtraße Nr. 2, Ecke Mlttelſtraße. 
Senommlertes Familienhotel, in eee ene . 


| 
Rt und unter den Linden, — Telepbon: Zentrum. 
Nate Lade ne von Mf. 2. an. . Beas Hat 


Erſtklaſſiges 5 aaa 


„Gerda“ 
Steglitz-Berlin, Bismarckſtraße 66 
für jg. Mädchen, Schulkinder, Gumnaitaftinnen. Sera 


Elegante Wäsche - Garnitur 
aus feinem Madapolam mit 
Stickorei-Einsätzen, leinenen 


Elegante Wäsche - Garnitur 
aus feinem Madapolam mit 
elegantem Stickerei - Ansatz 


77 


77 7. 


44 


Kniebeinkleid. 


Vorort v. Berlin. Peg. Ref. Lieben, Aufnabme. (6074 
| Beier, F. Zn 
'‚DOM-HOTEL Ein nw. 


im Centrum 8 Sd 
Mittel⸗Straße Nr. 7/8 


| des neuen Doms, der 


In nüchſter Nähe der Kaiſerlichen Schlöfer, 
Straße inter ben inden und 
m Komfort der 
. adrftubl. Giv 


Auch 


| Gentralbeh ir 
Bäder im Haute. 


— 1 PET Rose. 
Winterkurort — Wintersportplatz. 


63 aut gepflegte Nodelbahnen, Bobsleigbbahn, Brände, 
Sportliche Beranſtaktungen den ganzen Winter Hindun 
Winterfportfeit vom 1 bis 9 Februar. 1903 
Auskunft und Programme durch das Verkehrsbüro. 
P. 


a 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrifauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Euangelicka 
(Eingang auch von der Evangelicka Nr. 2). 


Telephon 19-41. 


| Amateur - Photographie 
ift De un . 


weihnachten 


13635 
daher nur photographiſche Apparate. Größte Aus- 


! st 100 Modelle 2 Röntgen u. Lichtheilkabinett (Haarkranfbeiten), 
wahl in allen Preislagen, ca odele am Lager. Dur uche e denne d 
Alfred Pippel des Seilun 


Körperinmern mit Röntgenſtrahlen; 
der Männerſchwäche durch Pama un 
Elektrizität nach Profeſſor Zapludowski. 


Blutuntersuchung bel ln und 4 1 derselben 
mit Ehrlich-Hata ö. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Lodz, Nawrot⸗Straße Nr. 2, 


Augenarzt 8 


Dr. Hugo Goldblatt 


| Leiter der Augenklinik d. Blindeneura lor iume 


Andrzeia Nr. 4 — Tel. 9:70 


| Sprechstunden von ma und 5—7 Uhr. 


. U. Bernhardt, | Dr- Ludwik Pkw, © 


125 „Sa gew. Aſſiſtenzarzt 5 
zialorst fär veneriide, Heut datoruns f. Lungenkrank⸗ 
ſchlechts und Sarnfranfbeit 
wohnt Isat ee d a| heiten in Zakopane. 
bet der Audraeia (8 
„ und non „ br. 


Junger Mann 


im Klage⸗ u. Mahnweſen Rußlands verſiert, umſichtig, 
der praktiſch in großer Advokatur⸗Kanzlei tätig war, 
und im Stande wäre, in einem großen Induſtrieun⸗ 
ternehmen dieſe Agenda ſelbſtändig und mit Erfolg 
zu erledigen, wird unter fehe günſtigen Bedingungen 
akzeptiert. Ruſſiſch Deutſch perfekt mächtig Bedingung 
| Off. unt. Chiffre „Lebensſtellung“ poſtlagernd Olkusz erb 


N 


nadenſtr. 13, v. 9-10 u. v. 46 


rere Ne 


r. 
Lungenkrankteiten. Prome⸗ den nı 


R. SCHIELKE & Ce 


Coifeurs-Friseurs et 
Salon pour Dames m 


Piotrkowska 72 Lodz Telephon 29.97 


des Poststempel. 


H. F. 


Beehren uns hierdurch die ergebene Mitteſſung zu 
machen, dass wir hlerorts im Grand-Hotel-Gebäude einen 


Frisier-Salon 
für Damen und Herren 


ausgestattet mit allem Komfort und sämtlichen hygienischen 
Anforderungen der Neuzeit entsprechend, eröffnet haben. 

Im Damensalon, wo wir ausländische Spezialisten enga- 
glert haben, finden die neuesten Apparate zum Trocknen der 
Haare, für Kopf- und Gesichtsmassage, Ondulation und Färben 
der Haare, Manicure, Pedicure, (Hand-, Fuss- und Nagelpflege), 
Anwendung, 

Indem wir P, P. die Versicherung geben, dass wir 
selbst den weitgehendsten, an uns gestellten Anforderungen 
in jeder Hinsicht zu vollen Zufriedenheit nachkommen 
werden, empfehlen wir uns dem geneigten Wohlwollen und 
zeichnen 

hochachtungsvoll 


R. SCHIELKE & Co. 


Erste Aeilanstalt der Spezialärzte für umbemittelte: Kranke 
Petrikauerſtraße 45 (Ecke Zielona). 
Innere und Nerpenkraukheiten; Dr. J. Shwarswaher von 10-11 und 4½—5½ täglich. 


Í Sonntags nur von 10—11. ` 
Saut u. GfğleHtsteantğeiten: Br ©. grobufori Montaa, Mittwoch, Sonnabend von 
Sonntae, Dienstag, Donnerstag von 1—2. 
Kinderkrantheiten, Te. 2. Ae elde don a 1 ah tür Mütter. 
pruentrantheiten; Mr. D. Bapierag von von 
eg e rand e A N. ee n e 
Hale Rufen, Oheentranfneten: en gina Doman Dienstag, Mittmord. Donners- 
taa von 1-2. Freteag. Sonnabend, Sonntag von 9—10; 
denten e 5 ontag, e Mittwoch, Donnerstag von 9-10, 
tag, . 


Blut- und Harnangluſen. — Ammenunterſuchung. 
~ tonlultelion 50 Rop. — 15229 


| V. Inikiewiez Dr- Kant BLUM pr. L. Klatschkin, 
Haut- 


Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, öhrenleiden nter ae sabe St: 11) 


u. venerische Krank» 


heiten. Empfangsstund. von Syphilis. Haut-, Geſchlechts⸗ 
5% 10% vorm u. v. 17% und Sprachstörungen i, Harnokgaukrankheiten. 
„ abends. Sonntags v. 9—12. (stottern, Lispeln elc. . dane 0-1 p 6-8 Sendi 
, mittags. Zielona 4 T naeh Prof. Gutzmaun- Berlin rg an 
306. na 


Sprechstund. v. 109, —12½ 

5-7 Uhr Peteikauerstr. 

185, (Ecke Anna. 16006 
Telephon 13-52 


Dr. A. Grosglik 


Zachodniaſtr. 68 ( d. gielong | 
Gants, Haar, Beuerlſche, u. Harn 


Dr. L. 


Poludylowa 2. 


Prybulski 


Telefon 13:99 


Brganfranfüciten, RÖN E Soenielacit für Sant, Danti 
ti 10 ETTEN vener, Frauft 9 79 95 und 
eat b Sue. 11855 ännerſehm nach 


Sprecht: von g 
Don abends 
Sonntags vo 


Re 
Ehrlich⸗Hata kuteabens ö| 
und 914 ohne Beruf; 
Vehandle mit @leftrisität(Glektro 
ech aden 90 0 28 
re een don 88 d 4—9 
für Damen von 5. 


Ir. f. Schumacher 3 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut- u. venes 
riſche Krankheiten. 
Soxechſt v. 8-10 u. v, 5—3 ng 
| magm. Eoitntags von 81 ud 


Dr. med. Ceyberg 


= Garl Kühn, 
1 l fros sma Maſſeur WH _ 


innere u. Kinderkrankheit, Milſchafte Ne. 10. W. 9, 
|Petrikaner 15. Tel. 21-33. .. 


Fr. med. Goldfarb| Laboratorium 


Haut- Geſchlechts. von Dr. Boguslawski 
[Lee und Oaar- wenne dt Me, 30. 


Unterfuchungen fiti 


mebisinifde 
Krankheiten, Naehe See. it Er 
Yawadıkafte. Mr. 18, Sanal 2 eee gewe. Piet ghet der 
Nee ers ind 888 Sa fr: Def e Be 
Panton von n d nam. Sm er und, Sau 
funtag nut von 12 170 terkane a S pis f 


Ihe. 
Fir Sanon p. 5-6 dr, befons 


à 9 
Krutka Straße Ar. 9. berg Warten met, 


Venerifhe, Haut, Haar- und 
e n 
2 


| Accoucherin-Masseuse, 


biplomiert v. d. Kalſerlichen Aka- 
demie in Petersburg. 20 jährige 


Praxis, nimmt am ajage, Empf. von 1580 2 . aN 
VCC Dr. Jel nicki, 
rende Biere. | 
U 
10 0 00“ Dr. J. Silberstrom 2 ac 7, Telef. 170 


* 


u. e ukheiten. 


2 bis 5 Hof. 
raff. valniſch. 


— Jawadzka⸗ Straße Nr. 9—12, 5-8, Daunen 
| > [Saut r aar, Heſchlechts und v Sonn- d helerians 
Dr. Sdelber & |heriiestroibeiten. (609 ir; MA — 
OP & | ,,_Kosmgliicge Paidleibei, 
12— fie Damen 4-5 


l orecontene und Spe; anra für 
Frauen- und Kinderkrankheiten. 
| Gmpfängt bis 11 Uhr vorm. und 
| von ein halb bis 7 Uhr na bm. 
Wechodniaftr. 6. Telephon 214. 


mberes Wartegimmen 
—Sonnkags bis 3. 1 


Spesinlarst fir Gauk, venerit 
Geióleðtstrantheitek dow. ärt EmA für Haut⸗ 


tije Kosmetik (Geifbt- Saar tte) ische Kraulbeiten u. männl. 


vene? 


h 
Dr.Bogustawski D $. SCHNITTKI IN Wetken Sermeiehkung. 
p Seite 3; aunätgtoaiftsen upe „ Srednia 5 wendung pon eke. 
aner Kranken hautes Sorehitunden: „eu bie 2Ußt tät, elektr. Qidi und Vi 
m o pnd Lene bie pibe apend Praten e ie 
Frauen- Krank giten, tr, Damen. von $4 pia. Gaube 8 


| €p Konftantiner-Stuuhe Nr. 12 


e Dr. med. | gon (ei f. . fe 
. A 
Dr. Gustawa |J-Schwarzwissar o 
2 nd. Tenenbaum. . Peirttager Straße 48. D i Bil R 
5 en IQ anne und Mervenkranf6. | l. m. oles n 
Tee SEE Stanen i Sache winde Darm u Etot Ohren., Naje ls. und 
Fa (ck rens, Naſen⸗, Hal w 
| Weitleibiateit) um. Be dia] € irurgiſche Kraukheiten 
wobnk debt _ Befrifanersötraie | moje umentbeb) e . ſetritauer⸗Straße Nr. 58. 
a ad J ö | e CN fängt bis 11 hr früb 
F 7 Bon 10-1 feld . B. Ba al u. v. 4—7 . ayo 


Sonntag den (2) 15. Dezember 1913. Neue Lodzer Zeitung. 


Neueröffnetes Fabriklager von Teppichen 


Petrikauer-Strasse Nr. 56 (Haus Schweikert). 
empfehlt in grösster Auswahl zu den niedrigsten aber festen Fabrik - Preisen: 


Teppiche, in- und ausländische, franz. ischechische, Perser und Smyrnatepplebe von 1 Rubel 78 Kop. an. 
Läufer, Teppich-, Plüsch- Woll-, Kokos- und Juteläufer, von 40 Kop an Monuettes, glatte und gemusterte 
von den billigsten bis zu den tenersten zu Möhelhezügen Vorhänge, Stores, Bonnes-Femmes, Briae-bises, 
von 1 Rubel 20 Kop an Tüil- und Pillsch-Bettdeoken von 10 Rbi. an Tischdecken aus Tuch, Plüsch, 
Gohello u s w von 3 Rbi an Divandeoken, aus Plüsch, Mohair und Leinen von 1 RI 50 Kop. an. 
Tuche (Bobrik) als Fussdodenbelag, in bordeaux, grün, eleotrique und olive Portieren und Kantennlören, aus 
Tuch. Gobelin, Wolle, Plüsch usw. v. 4 Rbl. 50 Kop. pro Paar an. Stsppdecken in Atllasu Wolle, v 2Rbl.50 Kop 
Tappich-Reinigunssmaschinen und Bürsten., 
Teppiche werden zur Aufbewahrung, zur Reparatur und Reinigung angenommen. 
Wir bitter um geneigten Besuch unseres Lagers obre Haufzwang, 


Seit dem Jahre 1870 bestehendes Febriklager v. Möbeln 


ZALESKI & Ct 


Filiale in Lodz, Peirikauer-Strasse Nr. 86 (Haus des Herrn Schweikert} Fabrik In Warschau , 


Grosse Auswahl st ivoller Möbel 


von den einfachsten bis zu den elegantesten kompletten Zimmereinrichtungen auf Lager vorhanden. 
Einrichtungen von Hotels, Clubs, Restaurants, Frisiersalons usw 
Wir bitten unser Lager ohne Kaufzwang zu b 


ichtigen. 14205 
RETTEN 


uns| Verlanget Parfum |s 


damn 


= BADEN >E, 


18611 LONDON-PARIS-DOBERAN 


A IP UM RATA 


In dem bevnritehenden 


J Weihnachtsfeste 


empfiehlt in befannt großer Aus wahl 


Werk eugs-⸗Kaſten 
Damp ae e 
Kinematographen Films 
Eisenbahnen Ersatzteile 
Holz⸗Brand⸗Ayparate 
Schreibmaſchinen 
Turngeräte 


N 
N 
N 
N 
Mafit⸗Inzteumente N 
f 
f 
f 
7 
7 


Aas loi g 
Rr N 


Mechanſſche Spielwaren 
olz⸗Blech-Zinnſoldaten 
Reform Kinder Stühle 
Reform⸗Kinder Schreibtiſche 
Schultaſchen 
Bernſteln N 
Meerſchaum Cigarnſpitzen 
Tabak⸗Pfeiſſen 
ortemonais 
Brieftaſchen 


FELL a 


weltbekannt durch erprobte 
Quslit t, mit patentiertem 
Absatz in modernsten Fagons 
Dauerhaftigkeit garantiert. 


N Petrikaner-Strasse Nè 108. | | y 


Wegen des Andranges bei den herannahenden 


Weihnachis-Feiertagen 


empfiehlt es fich, 


LINO LEUM zum Auslegen der Fussböden und Treppen, praktisch and hygienisch. 


LINOLEUM Teppiche und Läufer in den schönsten Dessins. 
EIN 0 LEUM Inlaid mit durchgehendem Muster, dauerhaft, unverwüstlich. 


S LINKRUSTA — Beer — Tapsten fur Wandbekleidung, 
Wund peer! RADIERGUMMI mr Tinte una Bieistifte. 
i GUMMI = A BSATZE sehr Auuerhaft, 
SEN GUMMI = SPIELWAREN Bälle, Puppen, Tiere. 
8 14 Diverse chirurgische Artikel Saz (takal) Gummi 
e 
Grosses agor fortior mach. Schufwaren euer erstkl. Fabrik. Gesellschaft i 
] J.Windmann arb p og,“ 
Preiswerte Ware! Engros Preife mit 59% Rabatt. 
nit den Gerd eke and e wee Schub ge F 0 W 0 1 Í 
, 99 
GENERAL - VERTRETER 


JULIAN MEISEL 


DETAIL und ENGROSVERKAUF 
LODZ, PETRIKAUER-STR. 55. 


8 N 

4 
(= fr 
Maschi H R EBE = 52 
zum I. R TRIEBE 5235 
Spezialität: Kompl. Transmissions — Anlagen 
. Lager aller Dimensionen fertiger 
-TRANSMIS: 


SIONSWELLEN, Kupplungen 
‚Hengarme, Lager mit Ningschmierung e.t.c. 


80691 


TEL. 60. 


8 | ‚Adresse Tolographinne : 


Wagen auf Gummirädern 
Simiedeeiserne Raren, Brüden und Säulen 


in allen Dimensionen, sowie alle anderen Bauarbeiten 
liefert in kürzester Zelt 3 


K. ZUKOWSKI 


Leszuo 8 


fübrung. Eortiment 1 über 300 en 


Schere Dele mit ene eee 
5 5 
unD Geibendenie üb 


balons, naturgetr. Zrächte, mie Mepfel, 
Birnen, Auritofen, Shride, Frdpeeren 
ncht „ fi. emalte Angeln und 

Jachmann, Bold» 


$ 


5 9 
en en, tora, Gis- ii T gapten, Blüdähils, Oliten mit 
Amed r bo bie dn ene genere ungemein 
ſchmeb. Taube ſowie in Regendogenfarben ungemein feſſelnd 
mistenbe Blumen, Rofen, Juden, Reiten m. Staubgeſaßen. 
Banornmaftgeln, &old« und Eiibernüfe ufm., verſendet aus 
lter Hand. forafältig servadi, zum biligen Breie von 
Koi 3. iranto (adn. 15 Rop, mehr), Sortiment 3 mit 
200 etig, wie oben angeführt zum ſelben Preis, Sortiment 3 
mit 100 etüd größeren Sachen in obig, Austühr, NL I. 
Sortiment mit 60 etüd der allerfeinkten Bradtitüde NL. 
Auch tiefere zum felen Preis jedes diefer obigen So: 
mente in hovmod. eier Eilberaußführeng. (Soll beträgt 
peo Send, 30 Nop.) Mis Fan delete enthält jedes 
Sortiment einen mit GInsirühten und Trauben Prachtvall 
perniek Brudtrort (längs 13cm.) Ferner einent. d, Herel. tarbes 
ſchillernd. Badagei m. bewegt. Glasfedern m. natürl, Federn 
(15 em gr. ). u. eine großart. ausneftattete Stzahien-Rraneufpige 
21 em lang), anßerdem noch einen großen IAA d 
in wallendem Leckenggar, beweal. Glasflilgein. m b 
Dal Bagel aß Koh ‚Sortimente find 005 Joti. ate 
ial bergeftellt u. ſahrelang immer wieder zu gebrauchen. Für 
Beroenlen Sach wich garantiert, Sas DARN SEELEN 


Adolf Eichhorn Eugen Sohn, Lanseha -N.) Hr. . 
2 eee eee en an jedermann. 


ie, Anitanien, Läutende 
jes 


Telephon 424. 
13061 


Telephon 424. 


DVerfende quch Diefes abr meh 
erden Coktiutentsflken dietin 
baumihmud in hochmodernen diesjal 
Neuheiten in unübertr. feinfter 2 


Prämiiert mit der goldenen Medaille im Jahre 1910. 
Zachodnlastr. 26. Zachodniastr, 26. 


Beehre mich das geschätzte Publikum in Kenntnis 
zu setzen, dass ich im Hause ZACHODNIA-STR. 26 eine 


Moderne Tanz Schule 


mit grossem Komfort nach den neuesten Anforderungen 
der Hygienie mit Ventilation und efiektvoller elektrisch@ 
Beleuchtung errichtet habe und daselbst 


Tanz - Un'erricht 


liach der neuesten verbesserten Methode erteile. Theore- 
sscher und praktischer Unlerricht. Went) begabten Per- 
[onen garantiere ich nach 12 Unterrichtsstunien vorzüg- 
ticheResultate, elegante und gewandte Bewegungen. leh er- 
teile Informationen und nehme Anmeldungen entgeven 
näglich von 7—11 Uhr ahends. 14884 

Hochachtungsvoll Sch, Saltzmana dipl Tanziehrer. 


Macht einen Verf 
überzeugen, daß der befte 


Koniak Rostomow's 
H überall zu haben iſt. 


Zahnarzt FUCHS, 


Lodz, Beneduktenſtraßze Nr. 2, (Haus H. Notenblatt) 
Ehemal. Haupt- Assistent b. Hof- Zahnarzt Engel in Barlin 


pa ſich nach 10-jähriger Auslandspraxis Deutich« 
and, England. Amerika) hier niedergelaſſeß 
Vollkommen ſchmerzloſe Zahnbehandlung durch 
ſpetielle Methoden u. Anpargte. Zabnziehen durch 
Has⸗Apparat günl. ohne Schmerzen. Kunſtvolle 
Plemben aus Gold und Porſellan. Fünftliche 
Zäbne mit und ohne Gaumen aus Gold und 
Porzellan nach den allermodernſten amerikankſchen 
Snitemen. Naturähnliche Norzellau⸗ auen und 
Porzellan⸗Brücken. (Ganze Reihen Zähne). Mes 
auliert krummſtebende Zähne und vorgerſckte 
Kiefer durch ſpezlelle Richtmaſchinen. Befeſtigt 
lockere Zähne durch Röntgenſtrahlen, oder auch 
auf mech. Wege, Behandelt veraltete Zahn⸗ 
u. Mundkrankheſten durch ſpezielle Lichtmethoden 
Hochfrequenz und andere Ströme). Heilt Kleſer⸗ 
brüche. Stellt verlorene Geſichtsteile (fünſtliche 
Malen, Obren, Lippen und dal) wieder her, 
11337 


Podkaminer she Musikschule = 


Zods—Bamabzta 6. St. Petersburg Razſezſchala Ha 
sbildung in allen Fächern ber eale 


Neu eröffnete Populäre Klavierkurſe 


für Anfänger ROL 6 monatlich. 


Anmeldungen täglich 11—1, 5—7 Uhr abends. 
2 


ich und Ihr werdet Euch 
eo 14246 


A, B. C. code Used 
WALLGREN - BORDEAUX, ` 


MARK 


H. BONNAUD & Ca 


Maison Fondee à COGNAC 
1875. 


en 
EAUX-DE-VIE 
COGNACS et FINES CHAMPAGNES 
Chais à COGNAC (Charente) 


GRANDS VINS CREMANTS 


Caves Champenoises. 
DIRECTION: 4 Rue Boulan, BORDEAUX 


{Représentant 0, Eisenhraun, Lodz F Targa 20. 


15506 


a Die städtische Desinekions - kammer 


Lonkowaftr. Nr. 27 Telephon 1—99 ader 33 nimt allerlel 
Gegenſtände und Sachen zum Desinfizieren in den Kam⸗ 
mer vermittels Dampf und Formalin an und desinit 
iert Wohnungen, Schulräume, Kontoret, Geſchäftsräume 

tallungen und fo w. laut v. Miniſterium des Innern 
beftätigter Taxe, ühereinſtimmend m. d Bekanntmachung 
der Petrikauer Gouvernements Verwaltung vom 
11/24. Februar 1912 unter Nr. 1314. 15720 


Ziegelſtraße 41 
Telephon, Anschluß 21.28. 
Dem Doch geichähten Publikum 

empfehle ich meinen 


2 zum Einkauf 
Fiſchlnden ipe 
fan = Fiſche zu 
Marktpreiſen. Nehme auch Beſtellungen zu allen 
Feſtlichkeiten an. Pünktliche Jüfkelkungl 


Kaczmarek, Ziegelſtr. 4i. 


Hochintereſſant Sehr lehrreich 
f. Naturfreunde Beachten Studierende 

Ei „ den eine Semmltng bi i g 
gal e d nE ee eee 
pinn ber Mineralogie Segen ar c lee e tanit 
jomit der ftubierenben Jugend nur aufs befte empfohlen tver- 


welcher ein 


bende Wee e ende een een e 
t Weispache rende bereiten wollen feien Fierbudch 
fondera aufmerkiam. Selbige e Ton, 


gi 
Eollektion D im eleganter Husi y 
wahl au e a Dur aló, . 95 ce 
zum, Preiſe von MÈL 85. —15 Rol, (Botohan e 
Kauz wang erheten.) 15861 


„Sonntag, den Z.) 15. Dezember 1912. Neue Lodzer Zeitung. 
C 


N Sie haben nañnyauni ] 


Pa i ganz gewiß die Ueberzeugung bereits gewonnen, daß Sie in meinem 
2 8 Geſchäft ſtreng reell bedient werden u. nicht teurer zahlen, als anderweitig. 


Aunpd | | 


1 


a Wollen Sie daher bitte jetzt bei Ihren 


e Meihunchts- 


inkünfen 


aus dieſer Ueberzeugung die Conſequenzen ziehen und mich mit Ihren 

geſchätzten Einkäufen beehren, wobei ich im beiderſeitigen Jutereſſe 

höflichſt bitte, die Einkäufe uicht auf die letzten Tage zu verlegen, 
da dann ein großer Andrang herrſchen wird. 


ofs 
CONCOURS 
PARĪS 4900 


MAISON 
FONDEE 


EN 1724 , 


Ich empfehle beſonders u. M.: 


In- und ausländiſche Weine, 
Liköre, Cognacs und Schnäpf 


Petersburger Sigi, geräucherte Aale, Sprotten, Bücklinge, Flundern, Lachs, Heringe ꝛc. 


Alle Arten Käſe, befter Qualität. Täglich Eintreffen friſcher Waren. 


2 trik 165 err dun. 
E. Truutwein z 1095 


1 BE Prima l + Ir - A Anmerkung. Zum Oeffnen ; 
Kauiur iu) Frilche Auſtern n 


10268 


1 
Siere Eden: 
für eine intelligente Dame, Cin Seit 8 Jabren heftebenbes aut ein. | 


gefubrtes Geſchäft ift krantbeitsbalber au verkaufen. Offerten 
unter „Eriftens” an die Grv. d. Mattes zu erbeten. 16027 


FE ~ lebia, mit mebrküßriger Prae 
Junger Mann, 2 fee der bree Sadldnie. fir 
Tertilindukrie in Aachen, fadt Boren als 


| Appreteur-Meister 
Suchender iit firm in der Auseßſtung, Greig-Gheraer Artikel, ſowie 


SS —IN———n Ben 


Miſſen Kir es ſchon? 


Daß Sie ſich ſelbſt ſchädigen, wenn Sie Ihre MWohnungseinridh- 
tung einkaufen oder bestellen, ohne, vorher mein Lager an ſchö⸗ 
nen, modernen und ſoliden Möbeln beſichtigt zu haben. 


Ganze Wohnunaseinriötungen | 


in allen Stilarten und Preislagen. 14200 


Sexrenftoffen in Wolle, Salbwolle und Baumwoll, Bewerber ift 
der beutichen, rufiiden und ede Sprache in Sort U. Eh 
mäcbtin und sur Seit in einer großen Mppretur Rorbböhmend 
tätig. Gefl. Anträge unter -Voſte-Reſtanke M. M. 38674 Grenz: 
fodan” erbeten. 16264 


Ein tüchtiger 16195 


STUHLMEISTER 


für 60 mehan. Wehſtühle zum . Antritt kann | 


— Einzelne geſchmackvolle und hochmoderue Möbel. — 


fid melden in der Baummollmarenfabrit Einzelne komplette Zimmereinrichtungen nets anf Lager. 
— — — 


ta 
Joſef Babad, Saen. 
Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein tüchtiger 
Bus halter und Korrespondent, 
der Landessprachen mächtig, für ein größeres Fabrita⸗ 


t ionsgeſchäft. Nur ſchriftliche Offerten, unter Angahe 
der Gegaltsanſprüche find au richten an die Exped. 
E. 28. 16305 | 


Hochachtungsvoll 


W. THIEDE | 


Inh. Robert Schultz 


Kunſt⸗Möbel⸗Tiſchlerei 
Für ein bieſiges größeres Fahrikationsgeſchäft wird Telephon 23-33. 25 f hlerei 


I flotte Maichinenichreib mächtige, Angaftraie Nr. 112. 
otte aſchinenſchreiberin fahr — 
zum baldigen Antritt geſucht. Off. unt. „M. A. 50° an N — . el 
die Exprd. dis. Bl. erbeten. 16295 5 
* M. 


— ——— 
N (ace iM t 700 m. it. d. 
Junger Mann DEIIRTDENSIONA Dber-Schreiberban sest: 
Fahri i i i ö ftt tu. . Wint tplatz. Auch Erho⸗ 
20 Fe alt mit ee der deze e Sunpenngserienbehn e ee Damen. ee 
ſucht ſeinen Poſten zu verändern. Gfl. Angebote unter | Ref. d.d.Vorſteh. Geſchw. maibach, ſtaatl. g. Lebrerin. 
„C. M P.“ an d. Exp. d. Bl. erbeten. 16321 


dieſes Blattes unter „K. K. 


ct Moſten Auſchläge und Entwürfe zu Dienſten! ! 


t 


S 


| E 2 Ent : Sofort zu verkaufen: 
in Fräulein „ 19 te a 00, Breit mit 10 Seck Gibanfetimafiine 
das mit allen Kontorarbeiten und der doppelten Buch⸗ 4 


„ 18. „ 2 
eee 
führung gut vertraut iit, wird per ſofort geſucht. 5 diaree zu erfragen i Ghat. Schaufelmaſchine. 
ung 5 b c) ar Ae Adreſſe zu erfragen in der Exped. der „Neuen 
riftliche Off, find unt. „K. M. 100“ an d. Exp. 8 Lodzer Zeitung.“ 716800 


Zeitung zu richten. 
Zu verkaufen: 


|S 
| e 
Lüstrirer rdis omi mr a sei) J 


++ 
ürzen 
Eine Appretur-Brechmaſchine mit 17 Walzen 520 ICHNUNGEN 


als shönftesn. beſtes Weihnachtsgeſchenk empfiehlt A ufi erer bert 1500 m/m, vow Gebaier, Berlin, | ICHNUN 


Ein Trocken Calander mit 6 Trommeln 


Petrikanerſtr Nr. 149, it 1300 m/m, von Gebauer, Bertin- RA 
Adolf Marak, D der Coange Str können fih melden Diuna Nr 47 len ESN ee IR Hieran 


Fir Homtar eines Natrifntionsonmäns| 23 72. LODZ 100, 


Erfles Spezialhaus für Schürzen. Ei D ; 7 W „ Ren an 
Jeder 5. Käufer erhält eine Puppenſchürze gratis. | m den er 5 | ' is ee SE 
Geöffnet von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. — Sonntags geſchloſſen. welcher der ruſſiſchen Sprache mächtig ift, lejen und ten BR er 
ſchreihen verſteht und über gute Empfehlungen verfügt, No 
e eee Tann jich melden Ozielna 28. Wohnung 7. 16334 | 


10364 


Medorteng und Herausgeber A. Drewing. 


Sonntag, den 2.) 15. Dezember 1912. Neue Rodzer Zeitung. Nr. 


I — Se m m 


Die Schoͤnheit ift s, was ſtolz dle Weiber macht, * Tief und ernſtlich denkende mlenſchen | 
rn 1 Das Reich der Frau. | arm] 
in] mn, |] 


u. XXIV. 


jungen Mädchen nicht von einer Stunde zur anderen laufen, daß fich ihnen ein maus 
auftut. in dem fie die nötige Sammlung finden, die manches geſellſchaftlich und 
beruflich bewegte Elternhaus nicht bieten kann. Und das find die Cöchterpenſtonate, 
freie Unternehmungen, aus dem Idealismus einer einzelnen Perſönlichſtelt heraus ge 
— 55 die in engitem Zuſammenhange mit den Eltern frel deren wünſche ie 
beachten oder richtigſtellen, in engſter Sühlung mit der Pflegetochter, deren inkimſten 
Regungen fie nahekommen können, Sie ſchufen ein berſuchsſeld für alle neuen, 
durch die Kulturentwichelung notwendig gewordenen Sächer, für Methoden und Ein» 
richtungen der verſchiedenſten Art, die fpäter, nachdem fie fih bewährt, in die öffent. 
liche Schule hinübergenommen wurden. Sie haben aber auch die Beziehungen der 
Dölker untereinander fördern helfen, inſofern, als das Sufammenleben junger Mädchen 
verſchiedener Nationalitäten dazu führte, daß fie einander verflehen und ſchätzen 
lernten und dies Deritändnis mit hinaustrugen in die Heimat, in die Welt. Die 
Schulung zu ſtraffer i e ift ein wichtiger Gewinn der Cöchterpenſionate, 
ein anderer ift Erziehung zur Selbſtbehauptung und dabei Se zu kooperati. 
vem Sinn, noch einer, das Zuſammenpaſſen der mancherlei Studien zu einem einheit. 
lichen weltbilde, zu einer Weltanſchauung. die man ſchneller als durch Neife oder 
Lektüre oder im Kampfe des Lebens in einem arua Internate erwirbt. 
Solh’ reichen Gewinn bringt freilich kein Penftonsleben, in dem Dergnügungsiucht 
und die Rivalität der Aeußerlichßeiten vorherrſchen. Akkurateiie und Geſchmach müſſen 
natürlich gepflegt werden, aber fie follen t Selbſtzweck fein, ſondern fih aus den 
Fer Geſichtspuntkten von ſelbſt ergeben. Auch die Gefelligheit wird als Bildungs · 
faktor hoch geschätzt, aber fie wird Furchgeiſtigt und foll ein edles, freies Spiel der 
Kräfte bleiben. Erziehung und Studium find das einzige, um deſſent willen es ſich 
lohnt, daß junge Mädchen für einige Seit auf das Elternhaus verzichten, um reifer 
und fertiger. Be als geſchloſſene Perfönlichkeiten zurückzukehren, dann mirhlich 
befähigt. als Sreundin neben die Mutter zu treten, gereift durch eine Erziehungszeit. 
die unter Leitung einer wirſtlich berufenen Kraft verbracht wird. Ein Kriterium 
für dieſe Leitung zu finden, war ſchwer. So ſehr wir die breite Grundlage einer 
Seminar oder akademifhen Bildung würdigen, fo wenig konnte es fid) lediglich um 
ein Examenszeugnis als Befäßigungs nachweis handeln. anche Inhaberin der 
erſten Hote wird nie eine wirkliche Erzieherin, und manche mit geringerem Ausweis 
verbreitet reichen Segen über alle, die mit ihr in Beziehung treten. Darum laſſen 
wir Anfängerinnen in der Erziehungsarbeit ert als außerordentliche Mitglieder bei. 
treten und die Eltern über uns enſſcheiden. Referenzen find aufzugeben, aus denen 
der Dorftand beſtimmte geat an die er fih mit einer feſtformulierten Bitte um 
Ausfumft wendet. Durch diefe Briefe wird gleichzeitig ein erneutes Intereſſe für 
unſere Anſtalten in den Elternhreifen wachgerufen. Die Auskunft wird gern erteilt. 
Unfer Bund will den Ellern eine weſentliche Erleichterung in der Auswahl des Ine 
ſtitutes verſchaffen, der Teitung der Penfionate aber die Sicherheit, ernſtſtrebende Eler 
mente zugeführt zu bekommen. Er hat ſich korporativ dem Preußiſchen Zentral. 
verband für die Intereſſen der höheren Srauenbildung angeſchloſſen. Als Syndikus 
fungiert ein praktifher Juriſt und Volkswirt, 


Eine neue Weihnachtsarbeit für unſere Frauen. 


wohl keim ſich zur heit Cehre bekennendes Volk auf dem weiten Erden · 
rund feiert das Seft de eh dein! in fo finniger, teauter Weiſe wie der Deut! 
und nie packt den Deutſchen das Keimiveh mächtiger, als wenn er das Weil s. 
feñ fern von der ein fern von deutſcher Sitte und deutſcher Art unter Sremden 
verleben muß. Schon wochenlang vor Weihnachten gedenkt er der gemütlichen Stunden, 
in denen die Seinen daheim um dieſe Seit in geheimnis voller Weiſe ihre Vorbereitungen 
für das Seft treffen, an dem jeder dem anderen irgend etwas Liebes erweiſen möchte; 
denn nicht immer find es reiche, prächtige Geichenhe, die uns am meiſten erfreuen. 
Eine kleine ſelbſtgefertigte Gabe, bei deren Anfertigung wir liebevoll des Empfängers 
gedachten und uns zweifelnd fragten, ob wir damit wohl das Richtige treffen würden, 
ruft oft weit mehr Sreude hervor. Mit warmem Kerzen fröhlich gegeben, beglückt 
ſie den Empfangenden ſowohl als den Gebenden Deshalb iſt es Eu mit Sreuden zu 
begrüßen, daß uniere Srauen und jungen Mädchen mehr und mehr zur Handarbeit 
ſurückkehren, ſelber die Hadel dazu in die Pand nehmen und es verſchmähen, in den 

apiſſerieläden die Arbeiten fertig zu kaufen, um den weihnachtstiſch eines ihrer 
Angehörigen damit zu zieren. Unter den mannigfadhen modernen Handarbeiten, die 
teils in neuer Technik gebracht, teils nach alten, längſt vergeſſen geglaubten Motiven 
und Ausführungen neu bearbeitet und dem modernen Geſchmack angepaßt wurden, 
teils aber auch in alter, unveränderter Sorm in unſeren Tagen ihre Auferſtehung 
feiern, um die jetzigen Töchter des Landes in gleicher Wetfe zu ichmäcken, wie vor 
Zeiten ihre Urgropmiliter, möchte ich heute einer Technik gedenken, die ſich in letzter 
Seit immer mehr Sreunde zu erwerben ſcheint nämlich der Schablonenmalerei“ auch 
Keliosmalerei genannt. Kaum gibt es irgendeine zur een! unferer Garde 
robe, zur Dekoration unſerer Wohnungen oder zu beliebigen kleinen Siergegenſtänden 
angewandte Technik, die plaſtiſcher, dekrativer und harmoniſcher wirkt, wie die in 
Lache weiſe ausgeführte Schablonenmalerei. Sie kann auf Teinen, Batiſt. Seide 
und Samt angewandt werden und ift auch beſonders für hellſeidene Geſellſchaftskleider 
zu empfehlen, denen leicht hingeworfene Blumenranzen, in genannter Malerei mit 
leuchtenden Sarben aufgetragen, einen erhöhten Reiz verleihen. 

Doch auch ein einfaches, weißes Leinenkleid gewinnt ungemein durch Aus 
ſchmückung mit Schablonenmalerei, wie unſere vorlage Abb. 1 zeigt, zu der ein 
paſſender Sonnenſchirm noch eine nicht unmillkommene ane bildet. 

Wie wir das zur Schablonenmalerei angeſchaffte Material auf die vielfachſte 
weiſe ausnützen können, foll uns der Vorhang Abb. 2 lehren, an dem dasſelbe Muſter 
und dieſelben Sarben wie an dem ſoeben befprochenen Mleide verwandt wurden. 

Bei Abb. 3 und 4 fehen wir das fo beliebte Margueritenmotiv an einem reizen. 
den Kinderkleidchen und zu einer Bürſtentaſche benutzt. Abb 6, 6 und 7 zeigen ein 
und dasfelbe Mufier an einer langen und einer runden Tischdecke, ſowie an einem 
Leſezeichen. Bei Abb. 8 erkennen wir, wie ein Muſter auf verſchiedene Meile an 
ein und demſelben Gegenſtand verwandt worden ift, denn bei dem Wandſchoner 
über dem waſchtiſch wurde es anders gelegt, als bei dem waſchtiſchſchoner und dem 
Paradehandtuch. So waren der Beifpiele noch viele anzuführen, die alle mehr oder 
weniger beweiſen, wie ſehr ſich die Schablonenmalrret ausnutzen und fih aus diefem 
Grunde auch befonders für Weihnachtsarbeiten empfehlen läßt. Außer den im Bilde 
veranſchaulichten Arbeiten könnten wir da a Ri jen, „ Medaillonbilder, 
Wandſchieme (Paravents), Plaide und Schirmhüllen, Mandfriefe für Kinderzimmer. 
Gürtel, Taſchen, Schirmftänder, Papierkörbe und viele andere nützliche Gegenftände 
durch erwähnte Malerei verſchoͤnern, zumal fie ng mit leichter Mühe ausführen läßt. 

wer Gefchich und Geſchmack hat, fih die Schablonen ſelber ‚aufqugei nen und 
das fo gewonnene Muſter in ftarkem Papier oder Pappe auszufchneiden, kann ſich 
auf Diele Weife alle möglichen Mluſter herſtellen und bedarf zur Ausführung der ger 
dachten Arbeit dann nur noch eines Pinfels, der Ga Weliosfarben, etwas Bei 
und eventuell eines Sixierapparates. Die Sarben find, nachdem die Malerei 10 mi. 
Bun in die 1 waſſer verdünnte ze gelegt ift mn en zr ut 
ein Liter Waſſer), durchaus waj ja nehmen oft ne nen 
wärmeren n m ar rk 9 m andere vr Stoffe ee 0 e 
nicht gewaſchen, fondern einer i migung u zen werden, brauchen ni 
3550 zu werden. Die Malerei erfordert ferner ba deen Bogen weißes lc 
Papier, daß auf eine glatte Tiſchplatte gelegt wird und auf das der 
Stoff und die Schablone mit e de oder Stecknadeln befeſtigt 
werden, wie Abb. 9 veranfhauli Dann wird ein kleiner Koh 
haarpinfel t mit der Sarbe betupft, die noch mit dem den Sarben 
beigegebenen Mlalmittel verdünnt werden kann. Siehe Abb. 10. Bei 
9 5 Sarben führt man erft eine und darauf andere aus. 
IR die Malerei fertig, wird fie 10 Minuten in die obenermähnte 
Beige gelegt, etwas getrocknet und auf der linken Seite feucht ges 
bügelt. (alereien auf Polz oder Baſt werden nicht Je dz ſondern 

jede des Malens 


Sur Suſtändigkeit des Raufmannsgerichts. 


„ Das Kaufmannsgericht iſt bekanntlich zuständig für Rechtstreitigheiten 
lle Prinzipal und Angeſtelltem aus kaufmänniſchem Dienftverhältnis. Kürze 
ich ſchweble vor dem Kaufmannsgericht in Solingen ein intereſſanter Grenz⸗ 
fall. Ein Mandlungsgehilfe hatte fih auf Verlangen eines Kaufmanns diefem vore 
geſtellt. um Engagement zu erhalten. Zum Engagement war es jedoch nicht ge 
kommen. un berechnete der Fandlungsgehilfe eine Entſchädigung dafür, daß er 
fió ne hatte, und klagte diefe beim Kaufmannsgericht ein. Die Srage, 
ob die Sorderung an fih begründet war, intereſſtert hier nicht und ham aue 
nicht 14 8 0 und Entſcheidung, weil das Raufmannsgericht fih für 
unzuftändig erklärte und die Klage wegen ſachlicher Ynzuftändigkelt des ane 
gerufenen Gerichts abwies. 

Niemand darf feinem ordentlichen Nichter entzogen werden (F 18 des Gerichts · 
verfaſſungsgeſetzes). Das Kaufmannsgericht ebenſo wie andere Sonder. 
geräte dürfen ſich nur innerhalb des ihnen geſetzlich vorgefchriebenen 

hmens mit der Beurteilung von Rechtsanſprüchen bei 

ührten Sälle der Huftändigkeit des Kani 
ſetzes, betreffend Aaufmannzgerichte) haben 
gheit aus einem kaufmänntſchen 
Dienft» oder Echrverhältnis zur vorausſetzung. Wenn es 
zu einem folden aber — wie im vorliegenden Salle — gar nicht 
gekommen tft, fo find nur die ordentlichen Gerichte, aljo das 2 
gericht und bei Beträgen uber 300 M. das 5 zuſta n 
Das Aaufmannsgericht mußte fih daher der Prüfung der S 
ſelbſt enthalten und die Klage wegen Unzufländigkeit abmerfen. 

Rechtsanwalt Di. A. 


ührten Arbeiten ihre Sreude haben, die Erhöhung ihrer 
re Wirkung A noch in feinem Siimo mit entſpre⸗ 
Seide umrandel werden können. 
Gänzlich Ungeübten, die zu den oben gegebenen Erläuterungen 
noch 1 e W beantwortet die Unterzeichnete 
ern hoftenlos dies liche Sragen. 
s p 7 Keie Grube Dresden, Prießgnitzſtr. 62. 


aben umzugehen verſtehen und an den mit dieſen Doa “oh 
ander 


Kleine Mitteilungen. 


Der Deutſche Bund abſtinenter Srauen (darf. Srl. 
zur E na a 1 e zu Gotha 
am 1. Ohtober offen, fofort mit dem Bau des geplanten Er- 
Bund der Töhterfindienheime, friſchungshauſes am ee ee zu Tei au beginnen. 

von Marie held. Dresden. im Hinblick auf die begeifterte Suflimmung, die fein feit einigen 

. wochen in Umlauf befindlicher Aufruf gefunden hat. Diefer Auf⸗ 

Am 19. Januar 1911, einen Tag nach der Reichsgründungs - . ane ruf, von 180 führenden Männern und Srauen aller Kreiſe unter 
feier, hat fid) in Dresden ein Bund der Töchte ſtonate gegründet, 1 (a * zeichnet, wendet ſich an alle 5 955 Srauen mit der Bitte un 
der auch fein Scherflein zum wohle des Vateria! beitragen möchte. en und Seichnungen auf Anteilſcheine. Es foll einerſelts 
Er nennt fih, um fih auch äußerlich zu kem Bund der die ſchöne Idee, der deutſchen Jugend auf dieſem hiſtoriſchen Boden 
Töchter: Studienheime und will ſolche Inftitute zuſammenſchließen. eine würdige Stätte der Raft und Erquickung zu bereiten, verwirft 
deren Streben dahin geht, der weiblichen Jugend beſſerer Stände in licht, andererſeits der Beweis erbracht werden, daß die Opfers 
einem beſonders dafür organifierten Keime die beſten Möglichkeiten freudigkeit der deutſchen Srauen nie verſagt, wenn es fih um eine 

wiſſenſchaftlicher, hauswirtſchaftlicher, technischer und geſellſchaft⸗ nationale Tat handelt, als welche der Kampf gegen den Alkohols. 
licher Ausbildung zu bieten, eine vertiefte Erziehung gewahr · mus in jeder Geftalt gelten darf. Dieſem Gefichtspunkte ift es 
leiſten, die die jungen Mädchen tüchtig und gefickt rem eigent · wohl auch zu verdanken, daß die Erbauer des neuen Leipziger 
lichen Berufe, dem der Hausfrau und Mutter, mae Hauptbahnhofes. Profeſſor William Loſſow und M. A. Kühne, fich 

Vorſichtige Eltern, eigene Einſicht und, fagen wir offen, auch liebenswürdig bereit erhlärt haben, alle erforderlichen Pläne und 
ein wenig Ehrgeiz lenken fie in unſeren Tagen auf die Bahn der Zeichnungen koftenlos herzuſtellen. In Anbetracht des Amſlandes, 
Berufsausbildung. Allen Anforderungen kommender Zeiten follen daß durch die Errichtung des „Königin Luiſe⸗Pauſes“ aber auch 
fie gewachſen fein, dem Leben aufs befte ausgerüſtet entgegengehen, gezeigt werden foll, was die deutfche Stau auf dem chebiet ſozialer 
um einmal auf eigenen Süßen flehen zu können. Schon fängt man kleugeſtaltung zu leiſten vermag, richtet der Deutſche Bund ab 
an zu fürchten, daß die Tehrerinnenſeminare, die durch er. Öle flinenter Srauen an alle Bundesverbände und »vereine die dringende 
fammenhang von Theorie und Praxis eine harmoniſche Ausbildung und herzliche Bitte, zur Kal des Aufrufes nach Möglichkeit 
des Geiftes und Oemiltes, des Wifjens und Könnens bieten, nicht mehr beizutragen und ihn im ihren Mitgliederverſammlungen und bei 
ganz zeitgemäß find; Srauenſchulen find 15 faſt überall. So groß 
nun auch die Bedeutung der Srauenſchule iſt, eins fehlt ihnen, eins 
vermiſſen auch ernſte Schulmänner in ihrem Plane: die Möglichkeit, 
über die Stunden hinaus erzieheriſch zu wirken, die Möglichkeit, die 
vielerlei Gebiete, die Sachkräfte vertreten, zu einer Ein aufammen- 
Sichen, Kann diefe Tücke in jedem Salle die Mutter aus füllen? 
Selbſi die Mütter, die das ernflefle Streben dazu haben, und das find 
ja die allermeiften, haben es oft verneint. Gerade in den Srauen . 
ſchullahren, vom 16. bis 18. etwa, if es wichtia. daß die 


ſonſtigen ginn zu verteilen und auf das Unternehmen 
nachdrücklich hinzuwelſen. Denn es bedarf in der Cat allſeitiger 
reger Mitwirkung, um die erforderliche Summe von 200 000 Ni. 
moͤglichſt ſchnell zuſammenzubringen. Die Aufrufe find koſtenlos 
zu beziehen durch die Bundesſchatzmeiſterin Srau Doris Seidemann ; 
Teipzig. Ronigſtraße 14, welche jederzeit Geldspenden und Seide 
nungen auf Anteilſcheine entgegennimmt. Zu jeder näheren Aus, 
kunft find die Bundes vorſitzende Dresden. A. 7, Liebig: 
ſtraße 12, ſowie die Schaumeißerin jederzeit bereit. 


Boguslaw Herse 


Warschau — Marszałkowska 150 


SCHÖNE UND PRAKTISCHE 


WEIHNACHTS-GESCHENKE: 


ELEGANTE PELZ KONFEKTION: MÄNTEL 


DAMEN HÜTR jalität: STOLAS 
5048 (Spezialität; Feinstes Zohelpelzwerk) MUFFE 
ed: NEUESTE PARISER ORIGINAL-MODELLE IN KLEIDERN 
FACHER } COSTÜMEN 
HANDSCHUHE BLUSEN 


SEIDEN-STRÜMPFE ALLERLETZTE NEUHEITEN IN WOLL- UND SEIDENSTOFFRN 


FEINE DAMEN v ÄSCHE 5 SAMMETE 
] SPITZEN ETO. 
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St. J. Brüne 


Petrikaner Strasse e 81 : Telephon Je 86. 
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Von der Saison zurückgebliebene wollene und seidene Stoffe für Kleider und Blousen. 
Französische Foulards, doppelt und einfach breit © Pailleten-Kleider © Abgepasste gestickte keinenkostüme 
zu fast halben Preisen. 


Grosse Auswahl in Woll- uns Seiden Resten 


zu enorm billigen Preisen. 


Kleiderstoffe für Blousen und Kleider. :: Englische Kostümstoffe. :: Englische Velvets in allen 
Besonders werden empiohlen: Farben. .: Gardinen, Stores, Bonne-femme, Brises-Bises, Bettdekoration und Bettdecken. 


„ den 21. Dezember ist das Geschäft geöffnet. 888888888805 


P pey9sag sep SI 


Iss Sonnabend 


Anmerkung! are: Saison-Nonveautäten resten tori: Anmerkung! 
... ̃ ͤ— 


° Weine, Kolonial waren, Petrikauer 
| IE, Trautwein Delikatessen u. Gemüse 10 Ecke Anna. Tel. la- 4 165 
gi; „ Wig u. 


Ag er l. Ard . a 
| Ausverkauf IM All faut weisen Lane obe June 
von Kinder⸗Garderoben zu bedeutend ermäßigten sind verschiedene in ier 


Breien, pom er den 8. Dezember bis Dienstag, 14683 | 


Sach IPUN 


Gardone-Riviera am Gardasee 
Schönster Herbst- u. Winter-Aufenthalt, 


Savoy - Xotel 


an der neuen Strandpromenade gelogen, 


Biegel-Strağe Nr. 27. T 


Neuestes und besteingerichtetes Haus l. Ranges 
in geschützter, ruhigster Laas a mit grossem Garten 
t am 


ee tishla. Che | 
! F. Bestermann iye h A. BAUER Ana -Strasse E. D, 
` a| N EEE Er RE EEE 


Weihnachts - Ausverkauf 

zu ſpottbilligen Preiien!! 

f te ab di 

e geeraenznnsnanzannes 

ui" a Wand - Bilder, 

und Schlaf 7 Wand⸗ Sprüche, 

Gravüren, Hausjegen etc. etc. 

Außerdem habeeine Auswahl fpec, ſehr paſſender 
Weihnachtsgeſchenke 

zu febr niedrigen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 


Vergrößerungen von Photographien werden ſchön 
ausgeführt. 


Mässige Preise. — Das ganze Jahr geöffnet. 


18131 Besitzer O. Schumacher · 


hug Ronkanen! | 
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Großes Feiertans-Deschenk, 
J. Gottlieb Seen E 


Im e Magazin 8 
— 
Zietana-Straße Ar. 5, Filiale Betritauer-Straße Nr. 285. lahr g 
Genen: aiima Me 1 E 
ten. N 
Husten x Sungentateer 52 n 15 E 
Hinterierit v. kassan, 


wird jeher 8 oedip ni lient aus . vhotogtanbiert 
Und erhält ſchön guggefühgte arapbien_nrafis. 
Mein, aganin iit mit einer aroen at von Schuden | 
zu beiftebenden Breijen verſeben. 


S Schaftſtiefel aus Fend Rol. — M 5 en „ 2 
Brnoko N Konstu learn | ae un, f Q 
Patrikauerste. Ar. 154. . annum ff re han 


n 2 bs Ap: Kowalssi, 35 K. 
ii 55 togwenhant, Yinokbetint 


nun! N. Ap. ei Warſchau. Piekna 2 1 
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NB. Einrahmungen werden 1 1 und ſolid 
ſchnellftens 
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Bevor Sie Ihre Weihnachts⸗ 
Einkäufe machen, 


bitte al de Sie bei E. Jachmann die hocheleganten 
Schürzen, denn dort kaufen Sie um 20% billiger ein. 


Jene z, 450 
From 
” Hamburger 3,50 
Süntliche Befksfungen und Reoacafıren werden gen g 
Daft und zu mäßigen Preifen ausgeführt 


Musik- 


RÜSSISCHE GESELLSCHAFT, 


eee FLENTRICTÄTS-GESRUSCHAFT» 
{LODZ, Petikäner Str. 165, 

usser dem in allen grösseren 

Wiederverkaufs - Geschäften 


Cidg für Shärzenhändler 


Fabrik nerichiedener Schür⸗ 


FFF 


zen und . 41 ae 
9. r Paga, weiße, bunte, gedruckte 
Benedytienitr. 13, Bobning 19 10175 8 ulm, garantiert für echte 
Gravierungen jegl. Art übernimmt die Gravier-Anſtalt — J t t Barn u. b. ert 
usführung, lieferi 4 
er | strumente / reelle Ware zu mäßigen, aber 
. | Tas neueröffnete für Schule n. Xaus % feſten Preiſen. 1885 
$ N. 
0 fa in etast uno deina Magazin neuer und gebrauchter Möbel | Eigene Blan⸗Deuckerei 
Aalen a 5 u Air Metallardan git Kun von 15809 | empfiehlt | 
pien Jit Bahivaderih i hen 55 Wladyslaw Romiszowski, | Gottlieb „ | . osenbern, 
Sa meiderfhrift". G temeh Lodz, e Straße Nr. 117, empfiehlt in großer Petrikauerstrasse N 20. Stel aten Room a Done Pölnvene-Stroke Vr. 11. 
an ace 1 e S Auswahl erden M it ermäßigten Preiſen. = à 2 
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